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Sinkende Reiche. 

Es iſt ein Gemeinplatz der Weltgeſchichte, 
das Völker und Reiche erſprießen, aufblühen, 
Frucht tragen und vergehen wie andere orga⸗ 
niſierte Weſen. Nur daß ihre Lebensdauer 
länger oder kürzer zu ſein vermag, je nachdem 
ſie bei geſunden Lebensbedingungen bleiben. 
Auch darüber, welcher Art dieſe Lebensbedin⸗ 
gungen ſind, hat die Geſchichte uns hinreichend 
aufgeklärt: Völker können nut durch die 
Kräfte beſtehen, denen ſie ihre Entſtehung ver⸗ 
danken. Zuerſt auf die Völker angewandt, 
bietet dieſer Satz die unzweideutige Lehre, daß 
ſie ihre erworbene Kultur als das Erbgut einer 
ausgeglichenen Raſſe nur ſolange zu bewahren 
vermögen, als dieſe Raſſe ſelbſt unverdorben 
bleibt. Selbſt das römiſche Volk, das wie kein 
anderes vor und nach ihm den Staatsgedanken 
in ſich herausgearbeitet hatte, ſank nieder, 
als es an das bunte Miſchmaſchvolk das Bür⸗ 
gerrecht mit vollen Händen austeilte und der 
römiſche Mann zur entarteten Kaiſerzeit nur 
noch mit Erbitterung ſehen konnte, wie her⸗ 
gelaufenes Geſindel an ſeiner Stelle auf allen 
für das Vaterland entſcheidenden Stühlen ſaß. 
Der Kampf der Plebejer und Patrizier, in 
denen unſere hergebrachte liberale Geſchichts⸗ 
ſchreibung unſere Sympathien ſo gern für die 
ruhmreichen Volkstribünen inanſpruch nimmt, 
ſtellt ſich im weſentlichen doch dar als ein 
Kampf für die Belehrung jener römiſchen 
Eigenart, die dem damals bekannten Erd⸗ 
kreiſe, den Ländern am Mittelmeerbecken, 
ihren Stempel aufgeprägt hatte und nunmehr 
vor der Herrſchaft des Marſen weichen mußte, 
die ſchließlich nur mit Brot und Spielen bei 
guter Laune erhalten werden konnten. 

England iſt oft mit dieſem Rom ver⸗ 
glichen. In vielen Zügen mit Recht, in ande⸗ 
ren wohl mit Unrecht. Es ift nie ein Solda⸗ 
tenſtaat geweſen und die Legionen, mit denen 
das Angelſachſentum den nunmehr wirklich 
ganzen Erdkreis heute nahezu beherrſcht, ſind 
diesſeits wie jenſeits des großen Herings⸗ 
teiches Söldlinge, die eine ernſthafte militä⸗ 
riſche Beachtung kaum werdienen würden, wenn 
nicht hinter ihnen jene urwüchſige politiſche 
Entſchloſſenheit ſtünde, die das Angelſachſen⸗ 
tum ebenſo zur Weltherrſchaft berufen erſchei⸗ 
nen läßt, wie einſt das ewige Rom. 

Und doch ſehen wir, daß dieſelbe Maſſen⸗ 
furcht und Maſſenvergötterung, die der klaſſi⸗ 
ſchen Herrlichkeit einſt zum Verderben war, 
auch das Angelſachſentum zerrüttet und zwar 
höchſt bezeichnenderweiſe die Vereinigten 
Königreiche von Großbritannien ſehr viel 
offenſichtlicher als die freie Republik Amerika. 
Wie kommt das? Die Demokratie wird ſchnell 
fertig mit dem Worte ſein, daß die Welt eben 
heute nur noch liberal regiert werden könne, 
daß jeder Druck Gegendruck erzeuge uſw. Die 
Tatſachen lehren aber das genaue Gegenteil. 
In Amerika, dem Lande der bis zur Narretei 
übertriebenen Freizügigkeit bildet ſich ein 
ſchroffer Nationalismus heraus, wie ihn ſelbſt 
Rooſevelt noch dieſer Tage unzweideutig ver- 
treten hat, indem er als ruhmreiches Beiſpiel 
den Herrn Richard Günther aus Wisconſin 
hinſtellte, einen gebürtigen Deutſchen, der zur- 
ta der ſamoaniſchen Wirren in einer Rede 
agte: 

„Wir find Amerikaner von dem Moment, da 
wir die amerikaniſche Küſte betreten und blei⸗ 
ben es, bis uns ein amerikaniſches Grab um⸗ 
fängt. Wir wollen für Amerikaner fümnfen, Jo 
oft der Schlachtruf ertönt. Amerika gen 
Deutſchland, Amerikaner gegen die Zänze 
Welt, Amerika, ob es recht oder unrecht hat, 
immer Amerika. Wir ſind Amerikaner!“ 

Hingegen löſen ſich in Altengland immer 
mehr die nationalen Bande und das Miniſte⸗ 
rium Asquith ſieht ſich gezwungen, zur Recht⸗ 
fertigung des Reichsgedankens eine Homerule⸗ 
vorlage einzubringen, die zunächſt dem Iren⸗ 
tume und nächſt dieſem alle anderen keltiſchen 
Gruppen die Entſcheidung über die Geſchicke 
des engliſchen Volkes überantwortet. Schon 
in dieſer Tatſache zeigt ſich deutlich, daß nicht 

ſowohl die demokratiſche als die ſozialiſtiſche 
Politik das Scheidewaſſer der Zerſetzung im 


Angelſachſentume bildet. Nicht als ob Ame⸗ 
rika von dieſer frei geblieben wäre. Auch dort 
iſt der Sozialismus auf dem Marſche. Aber 
mancher Grundſatz perſönlicher Freiheit ſpielt 
dort auch immer mehr als in England, wo wir 
jetzt das ſeltſame Schauſpiel ſehen, das Herr 
Asquith bietet. 
ſchätzung auf die „militariſtiſchen Staaten“ 
des Feſtlandes mit ihrer Reglementierſucht 
und Einmiſchung in das freie Wirtſchafts⸗ 
leben des Volkes hingeblickt, plant den Ankauf 
von Kohlengruben durch denStaat, um ſtimmbe⸗ 
rechtigt im Kreiſe der Bergwerksbeſitzer zu 
werden und damit den Einfluß des radikalen 
Kabinettes auf die Grubenbeſitzer ausüben zu 
können. Das iſt ein höchſt bezeichnendes Zu⸗ 
geſtändnis an die preußiſche Auffaſſung von 
den Aufgaben des Staates, ſchon weil das Mi⸗ 
niſterium damit Einfluß auf Erzeugung und 
Verkauf gewinnt, die für die Kriegsmarine 
in Streiks, wie wir jetzt ihn ſich abſpielen 
ſehen, von äußerſter Bedeutung ſind. Aber der 
ſtärkere Beweggrund Asquiths ift doch offen- 
bar der, die Grubenbeſitzer unter das Joch der 
Maſſenorganiſationen zu zwingen, gegen de⸗ 
ren ſtärkere Kraft der engliſche Liberalismus 
ſich ebenſo wehrlos erwieſen hat, wie in — 
anderen Ländern. Dieſer engliſche Liberalis⸗ 
mus, der bisher alles won dem wirtſchaftlichen 
Unternehmungsgeiſte des Einzelnen erhoffte, 
verſucht nunmehr dem Sozialismus den Nang 
damit abzulaufen, daß er durch eine im Ga⸗ 


lopp binnen vierundzwanzig Stunden erle⸗ 


digte Zwangsvorlage den Bergwerksbeſitzern 
einen Mindeſtlohn aufzuerlegen trachtet. 
Nun hat man freilich in England noch ein 
Oberhaus, das in der Lage ſein wird, dieſen 
geradegu revolutionären Schritt in den 
Staatsſozialismus hinein zurückzuweiſen und 
die Überlieferungen der wirtſchaftlichen Frei⸗ 
heit des Bürgertumes zu wahren! Aber eben 
weil ſolcher Widerſtand gegen die den Staat 
und die Geſellſchaft unterwühlende Klaſſen⸗ 
politik von unten herauf naturgemäß nicht 
nach dem Geſchmack der Maſſen iſt, nimmt 
auch in England das Geſchrei gegen das ſelbſt⸗ 
herrliche, veraltete und vertrottelte Oberhaus 
kein Ende. Englands Beiſpiel ift ein Spiegelbild 
jener Entwickelung, die der Jungliberalismus 
Baſſermannſcher Prägung im Vereine mit der 
Sozialdemokratie ſie auch für Deutſchland her⸗ 
beiführt. Die wahren Lehren, die ſich daraus 
ergeben, liegen auf der Hand. TAR 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer, wie er — nicht iſt. 

Die „Nor dd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Im „London Strand Magazine“ 
iſt unter dem Titel „Der Kaiſer, wie er iſt“ 
eine feuilletoniſtiſche Schilderung der Perſön⸗ 
lichkeit Kaiſer Wilhelms veröffentlicht worden, 
aus der auch in viele deutſche Blätter Aus⸗ 
züge übergegangen find. Der Aufſatz gibt 
das Geſamtbild des Kaiſers in willkürlicher 
Verzeichnung und enthält im einzelnen ſo viel 
unrichtige Angaben, daß der Titel richtiger 
lauten müßte: „Der Kaiſer, wie er nicht iſt“. 
Gegen eine am Kopf des Artikels zu leſende 
Bemerkung, wonach er von Kaiſer Wilhelm 
ſelbſt gebilligt worden ſei, mußte von vorn⸗ 
herein Mißtrauen entſtehen. Wie wir er- 
fahren, iſt dieſe Angabe völlig aus der Luft 
gegriffen. 


l Die Kaiſerreiſe. 

Wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ 
mitteilt, wird die Abreiſe Kaiſer Wilhelms 
nach Korfu ſo erfolgen, daß am 20. März 
eine Begegnung des Kaiſers mit dem Kaiſer 
Franz Joſef in Schönbrunn ſtattfinden 
kann. Aus diplomatiſchen Quellen wird auch 
beſtätigt, daß auf der Weiterreiſe Kaifer Wil⸗ 
helms nach Korfu der Kaiſer und der König 
von Italien in Venedig zuſammenzutreffen 
gedenken. Angaben über eine Zuſammenkunft 
mit dem öſterreichiſchen Thron⸗ 


Er, der jo oft mit Gering⸗ 


Die neuen Wehrvorlagen. 


Halbamtlich wird mitgeteilt, daß die neuen 
Wehrvorlagen dieſertage fertiggeſtellt fein und 
dann ſofort an den Bundesrat gehen werden. 

Das Rätſel des Präſidiums. 
Die nationalliberale „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Über die vorausſichtliche Beſetzung des Reichs⸗ 
tagspräſidiums fanden Sonnabend erneute 
Beſprechungen im Reichstag ſtatt, u. a. zwi⸗ 
ſchen den Abgg. Baſſermann (natlib.) und 
Dove (F. Bp.), die jedoch ein Ergebnis nicht 
gebracht haben. Namentlich auf ſeiten der 
Rechten läßt man es an poſitiven Vorſchlägen 
fehlen und ſucht die Frage dilatoriſch zu be⸗ 
handeln. Falls damit der Zweck verfolgt 
wird (?), die Situation noch verwickelter zu 
geſtalten und es bei der Neuwahl wieder auf 
eine Kraftprobe ankommen zu laſſen, ſo 
müßten ſich die Intranſigenten ſagen, daß 
dieſe Politik nicht nur gefährlich, ſondern auch 
auf lebhaſten Widerſpruch ſtoßen wird, da 
das deutſche Volk den berechtigten Wunſch 
hat, endlich dieſe Frage in geziemender Weiſe 
gelöſt zu ſehen, ohne zum Geſpött des Aus⸗ 
landes herzuhalten. — Dazu bemerkt die fort⸗ 
ſchrittliche „Dan z. Ztg.“ ſehr verſtändlich: 
Sehr richtig! Am beſten wäre es ja über⸗ 
haupt, wenn die ganze Präfidialfrage nicht 
zu einer hochpolitiſchen, ſondern zu einer rein 
praktiſchen, wie in England, gemacht würde 
und man ſich bei der Auswahl lediglich fragte, 
wer am meiſten Geſchick hat und Gewähr 
bietet für eine ordentliche Geſchäftsführung. 

Aus der nationalliberalen Partei. 

Die Generalverſammlung des national⸗ 
liberalen Wahlvereins Hamburg 
hat ſehr entſchieden Stellung gegen die gegen⸗ 
wärtige Führung der Partei genommen. 
Vom Reichsdeutſchen Mittelſtands⸗Verbande. 

Der erſte Vorſitzer des Reichsdeutſchen 
Mittelſtandsverbandes Architekt Felix 
Höhne iſt am Morgen des 1. März in 
Leipzig an den Folgen einer Rippenfellent⸗ 
zündung geſtorben. In Höhne, der nur ein 
Alter von 51 Jahren erreichte, verliert die 
Mittelſtandsbewegung im deutſchen Reiche 
einen ihrer hervorragendſten und tatkräftigſten 
Führer. An die Stelle des Verſtorbenen tritt 
bis zur nächſten Sitzung des Hauptvorſtandes 
des Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes der 
ſtellbertretende Vorſitzer Herr Kommerzienrat 
Nagler in München. Der Sitz des Ver⸗ 
bandes verbleibt in Leipzig. Seine Geſchäfte 
werden nach wie vor von dem General⸗ 
ſekretär der Mittelſtands⸗ Vereinigung im 
Königreich Sachſen, Generalſekretär Ludwig 
Fahrenbach, Leipzig, Senefelder⸗Straße 13/17, 
geführt. Die Frage des Vorſitzes wird dem⸗ 
nächſt in einer in Leipzig ftattfindenden Haupt- 
vorſtandsſitzung geregelt werden. 


Reichstagsabgeordueter 
und Rittmeiſter d. L. a. D. 


Eine Berliner Korreſpondenz weiß folgen⸗ 
des zu berichten: Ein ſehr bekannter Reichs⸗ 
tagsabgeordneter, der in ſeinem Militärver⸗ 
hältnis Rittmeiſter der Landwehr a. D. iſt, 
hatte an fein zuſtändiges Bezirkskommando 
die Mitteilung gerichtet, daß er auf das 
weitere Recht zum Tragen der Uniform ver⸗ 
zichte, das ihm bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes ver⸗ 
liehen war. In durchaus korrektem Verfolge 
der über diefe Fragen beſtehenden Be: 
ſtimmungen iſt der Abgeordnete aufgefordert 
worden, ein zur Weitergabe an den Kaifer 
beſtimmtes Geſuch einzureichen, worin er aus» 
drücklich eine Streichung ſeines Namens in 
der Kategorieliſte von verabſchiedeten Land⸗ 
wehroffizieren biltet, denen das Recht zum 
Uniformtragen zuſteht. Allem Anſchein nach 
handelt es ſich dabei um den nationalliberalen 
Abgeordneten Baſſermann, den der 
„Kleine Kürſchner“ als Rittmeiſter der Land⸗ 
wehrkavallerie aufführt. Wenn die Mittei⸗ 


folger bedürfen dagegen noch der Beſtäti⸗ lung der Korreſpondenz zutrifft, jo kann man 


gung. 


dazu nur ſagen, daß Herr Baſſermann das 


richtige Gefühl gehabt hat, als er ſich ſagte, 
daß man nicht gleichzeitig den Rock des Königs 
tragen und die Geſchäfte der Sozialdemokratie 
beſorgen könne. 
Hanſabund und Veamten⸗Konſumvereine. 
Der Hanſabund ſpricht ſich nach einem 
Beſchluſſe des Präſidiums dahin aus, daß die 
Gründung oder Ausdehnung von Beamten⸗ 
konſumvereinen von den Beamten nur dort 
vorgenommen werden ſoll, wo der Kleinhandel 
die Bedürfniſſe nicht zu befriedigen vermag. 
Jede behördliche Unterſtützung der Beamten⸗ 
konſumvereine durch billige oder mietfrele 
Überlaſſung von Räumlichkeiten, ſowie dadurch, 
daß Beamte während ihrer Dienſtſtunden 
für Veamtenkonſumvereine tätig find, habe 
zu unterbleiben. 


Kein Sympathieſtreik der deutſchen Bergleute. 


Aus Bochum wird gemeldet: Der Berg⸗ 
arbeiter-Dreibund (älterer Bergarbeiterver⸗ 
band, Hirſch⸗Dunkerſcher Gewerkverein und 
polniſche Berufs vereinigung) erläßt einen 
Aufruf an die deutſchen Bergarbeiter, in dem 
es heißt: Ueber 800 000 Bergarbeiter ſtreiken 
in England. Mit einer bewunderungswürdi⸗ 
gen Einmütigkeit ſind ſie für das Erringen 
eines auskömmlichen Minimallohnes in den 
Ausſtand getreten. Die engliſchen Bergleute 
verlangen von den Berarbeitern Deutſchlands 
keinen Sympathieſtreik. Dagegen erwarten 
wir von den Bergleuten Deutſchlands, daß 
ſie wenigſtens während der Dauer des eng⸗ 
liſchen Generalſtreiks das Ueberſchichtverfahren 
einſtellen. In den für Sonntag für das 
Ruhrgebiet von den drei verbündeten Berg⸗ 
arbeiterorganiſationen einberufenen zahlreichen 
Verſammlungen werden die Referenten das 


Nötige über den augenblicklichen Stand unſe⸗ 


rer Lohnbewegung ſagen. 


o Was weiter ge- 
ehen 


joll, darüber werden fo raſch als 


möglich die von den Bergarbeitern gewählten 


Vertrauensleute gemeinſam mit den Zechen⸗ 
vorſtänden beſchließen, ſobald die Antwort 
der Zechenbeſitzer auf unſere Forderungen 
eingegangen oder der für ihre Beantwortung 
feſtgeſetzte Termin, der 5. März, verſtrichen 
iſt. Der Beſchluß wird ſofort allen Kame⸗ 
raden bekannt gegeben und iſt dann bindend 
für jeden Bergmann, der auf die Aufbeſſe⸗ 
rung ſeiner Lage bedacht iſt.“ 


Geldhilfe aus Deutſchland. 

Die ſozialdemokratiſchen Ge⸗ 
werkſchaften in Deutſchland ſollen, 
wie die „Braunſchweiger Landeszeitung“ von 
gut unterrichteter Seite erfahren haben will, 
dem engliſchen Generalſtreikkomi⸗ 
tee 500 000 Mark als erſte Unterſtützungs⸗ 
gabe überwieſen haben. 

Die Großherzogin⸗Witwe von Luxemburg 
leiſte am Sonnabend den Eid als Regentin 
für die minderjährige Großherzogin. Der 
König der Velgier wird Sonntag im Laufe 
des Nachmittags, Prinz Auguſt Wilhelm als 
Vertreter des deutſchen Kaiſers Montag früh 
zur Beſtattungsfeier des Großherzogs in 
Schloß Berg eintreffen. 

Die italieniſche Kammer 
hat in geheimer Abſtimmung mit 266 gegen 
79 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die 
Verſtaatlichung der Lebensverſicherung ange⸗ 
nommen. 5 
An der türkiſch⸗bulgariſchen Grenze 

haben ji) am Donnerstag drei Zwiſchen⸗ 
fälle ereignet. Die Soldaten eines bul 
gariſchen Poſtens bei Idebik (Bezirk Hascovo) 
töteten einen Schmuggler auf bulgariſchem 
Gebiet. Bei dem Verſuche der Soldaten des 
türkiſchen Poſtens, die Leiche auf türkiſches 
Gebiet zurückzubringen, kam es zu einem 
zweiſtündigen Feuergefecht, bei dem ein Bul⸗ 
gare verwundet wurde. In der Nacht darauf 
griffen die Türken die Wache des benachbarten 
Dorfes Haſſobas an, die das Gewehrfeuer 
erwiderte. Zwei Türken wurden auf bulgari⸗ 
ſchem Gebiet getötet. Bei dem Poſten Sveti 
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Ghorghi im Bezirk Philippopel eröffneten 
türkiſche Soldaten auf bulgariſche Soldaten 
ein Gewehrfeuer. Hierbei ſoll ein Türke ver⸗ 
wundet worden ſein. Die Ruhe iſt wieder⸗ 
hergeſtellt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet 
worden. 


Die Kämpfe der Franzoſen in Oſtmarokko. 


Die Kolonnen der Oberſten Taugin und 
Bruland zwangen die abtrünnigen Zem⸗ 
mur, die die Gegend von Suk el Arba un⸗ 
ſicher machten, in der Nähe von Tafudeli am 
29. Februar zu einem Kampf, in dem 
die Zemmur trotz ihrer überlegenen Zahl und 
ihres erbitterten Widerſtandes in die Flucht 
geſchlagen wurden. Der Feind ließ zahlreiche 
ote zurück, die Franzoſen hatten ſechs Tote 
und gegen dreißig Leichtverwundete. — Auf 
dem Zuge gegen die Zemmur ſchlug zunächſt 
die Kolonne des Oberſten Taupin in heißem 
Kampfe, der fünf Stunden währte, den 
Feind, der 10 Tote zurückließ; die Kolonne 
verlor einen Adjutanten von den Tirailleurs 
und zwei Mann; acht wurden verwundet. 
Ein wenig ſpäter gewann die Kolonne Bru⸗ 
lard nach einem anſtrengenden zwölfſtündigen 
Marſche durch ſchwieriges Gelände ihrerſeits 
mit dem Feinde Fühlung, der nach einem 
längeren Gefecht weiter floh. Ein Leutnant 
und ein Adjutant von den Senegal⸗Schützen 
ſowie ein Mann wurden getötet, 20 verletzt. 
Die Kolonnen lagerten ſich auf dem Kampf⸗ 
felde; ſie werden morgen den Marſch fort⸗ 


ſetzen. 
Marokko. 


Der Geſandte Regnault erklärte vor 
ſeiner Abreiſe nach Tanger einem Pariſer 
Berichterſtalter, daß er in Fez zahlreiche 
Unterredungen mit den Miniſtern des Sul⸗ 
tans über die Organiſierung des Protektorats 
haben werde. Über die ſpaniſche Zone ſagte 
Regnault u. a., daß die Zollverwaltung in 
Larraſch einer franzöſiſch⸗ſpaniſchen Kommiſſion 
anvertraut werden ſolle, da das Intereſſe der 
Gläubiger Marokkos dies erheiſche. — Das 
„Journal de Débats” ſpricht fih entſchieden 
gegen die von Regnault angekündigten langen 
Verhandlungen mit den Machſen aus. Der 
Sultan wünſche nur eine reichliche Civilliſte 
und die möge man ihm geben, aber eine 
Verſtändigung mit dem Machſen in Ange⸗ 
legenheiten der ſpaniſchen Verwallung heiße 
die Aufgaben Frankreichs nur verwickeln und 
erſchweren. Auch die Idee Regnault, ſich 
in die Verwaltung der ſpaniſchen Zone ein⸗ 
miſchen zu wollen, ſei unzuläſſig. Man müſſe 
hoffen, daß die franzöſiſche Regierung dieſe 
Anſchauung nicht teile. — Die franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche techniſche Kommiſſion 
hat am Sonnabend in Madrid ihre Arbeiten 
begonnen und zunächſt die Reihenfolge, in 
welcher die verſchiedenen Fragen erörtert 
werden ſollen, feſtgeſetzt. Den erſten Punkt 
bilden die marokkaniſchen Zölle. Die Be⸗ 

ratungen werden geheim gehalten. 


Mangelnde Beſchlußfähigkeit in der 
argentiniſchen Kammer. 


Aus Buenos Aires wird gemeldet: Nach⸗ 
dem der Senat ſich für die Annahme des 
Budgets von 1911 anſtelle des neuen von 
1912 entſchieden halte, war die Kammer 
einberufen worden, um das Budget zu be⸗ 
willigen. Da jedoch keine beſchlußfählge An⸗ 
zahl von Mitgliedern erſchienen war, beſchloß 
die Kammer in geheimer Sitzung energiſche 
Maßregeln, um die Abgeordneten zu zwin⸗ 
gen, zu einer Sitzung am 6. März zu er⸗ 
ſchelnen. 

Die Kämpfe im Yemen. 


Wie die Agenzia Stefani aus Kairo mel⸗ 
det, hat die von dem Imam Jahia auf 
Wunſch der Türken an Scheich Idris 
entſandte Abordnung, die diefen bitten ſollte, 
die Feindſeligkeiten einzuſtellen und die ihm 
angebotenen günſtigen Friedens bedingungen 
anzunehmen, ihren Zweck nicht erreicht. 
Scheich Idris antwortete, daß er ſeine Miſſion, 
die Araber von einer Herrſchaft zu befreien, 
der das Land die größte Armut, den Abfall 
von der Religion des Propheten und die 
Verderbnis der Sitten zu verdanken habe, 
nicht aufgeben könne. Später habe ein Kampf 
zwiſchen Idris und den Türken ſtattgefunden, 
bei dem letztere große Verluſte erlitten hätten. 


i Nordamerika und Mexiko. 


Präſident Taft hat nach Beratung mit 
dem Kabinett eine Proklamation erlaſſen, in 
der die Amerikaner aufgefordert werden, ſich 
in allem, was Mexiko angeht, ſtreng an die 
Vorſchriften der Neutralität zu halten. Dies 
wird als eine Forderung an die Amerikaner 
ausgelegt, ſich gegenwärtig von Mexiko fern⸗ 
zuhalten. Es ſind kürzlich Drohungen ver⸗ 
nommen worden, daß die Amerikaner in 
Mexiko ermordet würden, falls Schritte zur 
Herbeiführung einer amerikaniſchen Inter⸗ 
vention gemacht würden. In der Prokla⸗ 
mation werden auch die Behörden darauf 
hingewieſen, mit äußerſter Sorgfalt darüber 
zu wachen, daß Verletzungen der Neutralität 
Mexikos durch Amerikaner verhindert werden, 
und falls dieſes doch geſchehen ſollte, die Be⸗ 
treffenden zur Verantwortung zu ziehen. 
Eine Neutralitätsverletzung durch irgendwen 


würde in keiner Weiſe von der amerikaniſchen 
Regierung geduldet werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. März 1912. 

— Se. Majeftäl der Kaifer hörte Sonn⸗ 
abend Vormittag im Berliner Schloß die 
Vorträge des Chefs des Marinekabinetts, 
Admirals von Müller, und des Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamtes, Großadmirals 
v. Tirpitz. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
machten Sonnabend vormittags von 9½ Uhr 
ab den kaiſerlichen Majeſtäten im königlichen 
Schloß einen längeren Beſuch. Die Abreiſe 
des Kronprinzenpaares mit den Kindern nach 
Danzig erfolgte Sonnabend abends 11 Uhr 
15 Min. ab Bahnhof Friedrichſtraße. 

— Mit einem Empfang bei der Gemahlin 
des Reichskanzlers erreichte der Berliner 
Frauenkongreß geſtern Nachmittag ſeinen 
Abſchluß. 

— Der Tod D. Meyers hat auch im Vor⸗ 
ſtande des Evangeliſchen Bundes inſofern 
größere Veränderungen hervorgerufen, als 
die bisherigen Beamten des Bundes ihre 
Amter in die Hand anderer gelegt, die dem 
neuen Vorſitzer Superintendent Kröber in 
Pirna nahe wohnen. Paſtor Müller⸗Zwickau 
iſt als Schriftführer zurückgetreten, Pfarrer 
Weichelt⸗Zwickau als Herausgeber des „Bun⸗ 
desboten“ und Buchhändler Braun⸗Leipzig 
als Kaſſierer. Den „Bundesboten“ gibt von 
nun an Paſtor Peter in Pirna heraus, ein 
anderer Geiſtlicher aus Pirna wird voraus⸗ 
ſichtlich das Amt des Schriftführers und 
Schatzmeiſters übernehmen. Auch das Archiv 
des Ausſchuſſes zur Förderung der evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Sſterreich ift mitſamt der Lei⸗ 
tung nach Halle a. S. verlegt worden. 

— Die Eintragungen in das Reichsſchuld⸗ 
buch beliefen ſich Ende Februar auf 1143 
Millionen Mark. 

München, 2. März. Staatsrat v. Pfiſter⸗ 
meiſter, langjähriger Kabinettsſekretär König 
Ludwigs II., iſt, 92 Jahre alt, geſtorben. 


Ber Ausland. 


Paris, 3. März. Heute ſtarb hier die 
Witwe des ehemaligen Präſidenten der Repu⸗ 
blik Caſimir⸗Perier. 


Der ſtalteniſch⸗türkiſche Krieg. 
Die Verluſte der Italiener. 


Am den phantaſtiſchen Gerüchten über die ita⸗ 
lieniſchen Verluſte im gegenwärtigen Kriege ent⸗ 
gegenzutreten, die im Auslande verbreitet ſind, 
She das italieniſche Kriegsminiſterium 
eine amtliche Liſte der Töten r mipi 
Daraus ergibt ſich, daß bis Sen 2, März 37 fund 

ind, 


ziere und 499 Soldaten im Felde geſtorben 
und daß ein Offizier und 323 Soldaten vermißt wer⸗ 
den. Die Mehrzahl der Vermißten gehört dem elften 
F an. Die Vermißten ſind ſicher⸗ 
lich ebenfalls tot, doch hat fih ihr Ableben bisher 
amtlich nicht feſtſtellen laſſen. 

Der Kampf bei Marghe b. Das türkiſche 
Kriegsminiſterium veröffentlicht einen Bericht über 
die Kämpfe bei Margheb, worin der Rückzug der 
Türken auf Munitionsmangel und auf das wirk⸗ 
fame Feuer der italieniſchen Schiffsgeſchütze zurück⸗ 
geführt wird, und die Verluſte der Italiener ſehr 
hoch, nämlich auf ungefähr 1000 Tote, angegeben 
werden. Die Türken hätten nur 30 Tote und 50 
Verwundete gehabt. 


Provinzialnachrichten. 

i Culmſee, 28. Februar. (Diebſtahl. Innung.) 
Ein Einbruchsdiebſtahl iſt heute Nacht bei dem Kauf⸗ 
mann Kudlicki verübt worden. Der Dieb drang vom 
Hofe aus durch das Fenſter in den Laden, erbrach die 
Ladenkaſſe und ſtahl deren Inhalt im Betrage von 60 
Mark und einige Anzüge. Ein Polizeihund aus Graus 
denz nahm die Spur auf und verfolgte jie bis zur Hofe 
mauer, wo er ſie, wohl infolge des ſtarken Regens, ver⸗ 
lor. — Für den Bezirk der Stadt Culm,ee und der 
zum Amtsgerichtsbezirk Culmſee gehörigen Ortſchaft iſt 
für das Schneider⸗ und Kürſchnergewerbe eine Zwaugs⸗ 
innung mit dem Sitze in Cuimſee errichtet worden. 

i Culmſee, 3. März. (Die Ortsgruppe des deutſchen 
Flottenvereins) hielt am Sonnabend im deutſchen Bers 
einshaufe ihre Hauptmitgliederverſammlung unter Bors 
fig des Herrn Tierarzt Frliſch ab. Der Schriftführer 
Herr Eberhart erſtattete den Jahresbericht. Danach iſt 
die Mitgliederzahl von 150 auf 179 geſtiegen. Es ſoll 
in dieſem Jahre ein Bootshaus errichtet werden, zu 
welchem die Mittel vorhanden ſind. Nach dem vom 
Kaſſierer Herrn Rentler Schleiſing erſtattelen Kaſſen⸗ 
bericht betragen die Einnahmen 990, die Ausgaben 594 
Mark, das Vereinsvermögen 1300 Mark. Es werden 


200 Mark an die Hauptkaſſe des Flottenvereins und 50 f 


Mark an das Alters» und Invalidenheim abgeführt 
werden. Der neue Vorſtand beſteht aus den Herren 
Rechtsanwalt Peters, Friſeur Keck, Direktor der Klein⸗ 
bahn von Heiſing, Hauptlehrer Ohm⸗Dübeln, Lehrer 
Grade⸗Falkenſtein und Beſitzer Blum⸗Chrapiz. Es 
wurde beſchloſſen, einen Bismarckkommers zu veran⸗ 
ſtalten, woran alle deutſchen Vereine teilnehmen follen. 

* Schönſee, 3. März. (Verſchiedenes.) Die Lehre 
rin der hieſigen Privatſchule Fräulein Schade iſt an die 
Volksſchule nach Dt. Czehzin bei Tuchel berufen. — Der 
Bienenzuchtverein hielt heute im Schützenhauſe unter 
Vorſitz des Herrn Lehrers Hahn⸗Bielsk eine Verſamm⸗ 
lung ab. — Der 11.39 Uhr nach Strasburg abfahrende 
Zug wurde heute kurz vor dem Stadtbahnhof Schön. 
fee angehalten, weil ein die Überfahrt paſſterender Zi⸗ 
geunerwagen auf den Bahngleiſen mehrere Sack Häck⸗ 
ſel verlor. Die Bahnverwaltung erſah darin aber keine 
direkte Gefahr für Zug und Fuhrwerk und foll gegen 
die Perſonen, welche das Halten des Zuges bewirkten, 
Anzeige erſtaltet haben. 

tr Pfeilsdorf, 3. März. (Der Kriegerverein) hielt 
am Sonnabend eine gut beſuchte Monatsverſammlung 
ab. Es wurde gemäß dem Anraten des Kreiskrieger⸗ 
verbands beſchloſſen, zur Gründung einer Verſicherungs⸗ 
kaſſe gegen ſozialdemokratiſchen Terrorismus einen freie 
willigen Beitrag von 20 Pfennig pro Mitglied zu 
leiſten. Drei Kameraden wurden neu aufgenommen. 


v Graudenz, 3. März. (Der Ballon „Courbiere”) 
des oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt unternahm 
heute vormittags 9 Uhr einen Auſſtieg vom Hofe des 
ſtädliſchen Gaswerkes. An der Fahrt nahmen teil 
Oberleutnant a. D. Conrad⸗Adl. Neumühl als Führer, 
Gutsbefißer Demme⸗Wangerau, Oberleutnant Wartpe 
vom 35. Feldartillerie⸗Regiment und Leutnant Strauch 
vom 129. Infanterie⸗Regiment. Bei der Auffahrt 
herrſchtle ſtarker Nebel, der in den erſten Stunden auch 
etwas die Fahrt beeinträchtigte. Der Ballon ſchlug die 
Richtung nach Nordweſten ein. Da ſich das Wetter im 
Laufe des Vormittags völlig aufklärte, werden die Luft⸗ 
ſchiffer ſich wohl längere Zeit in der Luft aufgehalten 
haben, bis Abends 7 Uhr war nämlich ein Telegramm 
über die Landung noch nicht hier eingegangen. 

Elbing, 2. März. 
Schichauwerken in Elbing und Danzig) iſt am 
Freitag Abend zum Beſchluß erhoben worden. 
Die Arbeiterſchaſt der Elbinger Schichauwerke be- 
ſchloß in geheimer Abſtimmung mit 1915 gegen 
286 Stimmen, von Montag früh ab die Arbeit 
ruhen zu laſſen. Die Arbeiter der Danziger 
Schichauwerke faßten ebenfalls in geheimer Ab⸗ 
ſtimmung denſelben Beſchluß mit 989 gegen 290 
Stimmen. Herr Geheimrat Zieſe ließ heute den 
Krankenkaſſenvorſtand als die Vertreter der El⸗ 
binger Arbeiterſchaft zu ſich kommen, um einen 
friedlichen Ausgleich anzubahnen. Die Verhand⸗ 
lungen dauerten bis nachmittags 1 Uhr. Es wird 
der „Elbinger Ztg.“ darüber mitgeteilt: Am heu⸗ 
tigen Tage fand um 10 Uhr eine Beſprechung 
des Herrn Geheimrats Zieſe mit den Vorſtands⸗ 
mitgliedern der Krankenkaſſe der Firma F. 
Schſchau⸗Elbing ftait, bei der den Arbeitern von 
Herrn Geheimrat Zieſe zugeſichert wurde, daß 
eine Prüfung der unterſten Lohnklaſſen ſtatt⸗ 
finden und daß in allen Fällen, in denen ſich 
eine Aufbeſſerung als notwendig erweiſt, eine 
ſolche erfolgen würde. Auch die übrigen Punkte 
wurden im einzelnen zwiſchen dem Arbeitgeber 
und den Arbeitervertretern beſprochen. Es wurde 
anerkannt, daß die Forderungen der Arbeiter 
zum Teil nicht mehr begründet, zum Teil nicht 
derart von Belang ſind, daß es deshalb zu 
ernſthaften Differenzen kommen ſollte. — Wie 
dem gleichen Blatt aus Arbeiternehmerkreiſen 
mitgeteilt wird, hat Herr Geheimrat Zieſe die 
Freitag⸗Lohnzahlung unter der Bedingung zuge⸗ 
ſagt, daß die Branntweinſchenken am Freitag 
Nachmittag 4 Uhr geſchloſſen wurden. Mindeſt⸗ 
oder Einſtellungslöhne wurden abgelehnt, ebenſo 
Feſtlegung von Akkordſätzen; die Bewertungen 
der Arbeitsleiſtungen müſſe ſich der Arbeitnehmer 
vorbehalten. In eine höhere Bezahlung der 
Überſtunden könne er deshalb nicht willigen, weil 
auf die Weiſe der Anreiz nach Überſtunden eine 
Förderung erfahren könnte und Überſtunden nach 
Möglichkeit vermieden werden ſollen. Inbetreff 
der Verſpätungen haben die Meiſter von Fall 
zu Fall zu entſcheiden. Als Arbeitervertretung 
betrachte er den Krankenkaſſenvorſtand; die Ein⸗ 
ſetzung eines beſonderen Arbeiterausſchuſſes er⸗ 
übrige ſich. Mit dem Ablauf des heutigen Tages 
beginnt der Streik. 
nicht mehr angetreten. — Aus Danzig berichten 
die Arbeitnehmerkreiſe: Da Herr Geheimrat 
Zieſe den hieſigen Krankenkaſſenvorſtand als 
Arbeitervertretung nicht anerkennt, erfolgte am 
Freitag eine Ausſprache mit einem von ihm zu 


dieſem Zwecke eingeſetzten Arbeiterausſchuß. 
Heute Morgen wurde die Arbeit um 6 Uhr 
aufgenommen. Um 8 Uhr teilten die Arbeiter 


die geſtrigen Beſchlüſſe mit und verließen dann 
die Arbeitsſtelle in aller Ruhe und Ordnung. Etwa 
1500 Arbeiter haben bis mittags die Arbeit 
niedergelegt. Die willigen Organiſierten, die 
heute noch weiter arbeiteten, werden am Montag ihre 
Tätigkeit nicht wieder aufnehmen. — Am Sonntag 
Mittag finden bei Paſſenheim, im Gewerbehauſe und 
im Vereinsgarten Verſammlungen der Schichau⸗ 
arbeiter ſtatt behufs Entgegennahme des Berichts 
des Krankenkaſſenvorſtandes. — Allgemein iſt in 
Elbing der Wunſch, daß der Streik, wenn er 
tatſächlich Montag einſetzen ſollte, recht bald zu 
Ende gehen möchte, denn bei der Bedeutung der 
Schichauwerke für Elbing würden ſich die Folgen 
des Streiks hier ganz anders fühlbar machen als 
in der Großſtadt, in der die Induſtrie nicht dieſe 
vorherrſchende Stellung einnimmt. 


Danzig, 3. März. (Verſchiedenes.) Ihre kaiſer⸗ 
lichen Hoheiten der Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin ſind heute früh mit den Prinzenſöhnen hier 
eingetroffen. — Im Café Central verſammelten 
ſich geſtern Nachmittag zirka 30 Herren zu einer Be⸗ 
ſprechung über die von Intereſſenten angeregte und 
propagierte Gründung einer weſtpreußiſchen Ver⸗ 
kaufszentrale für edle Reit⸗ und Wagenpferde, ver⸗ 
bunden mit einem Tatterfall, ſowie einer Reit- und 
Fahrſchule. Herr Stadtrat Dr. Deichen, der über 
dieſes Projekt eine Denkſchrift verfaßt hat, führte 
den Vorſitz. Er machte zunächſt die Mitteilung, daß 
Herr kommandierender General von Mackenſen ihm 
ſein großes Intereſſe am n d der Sache 
ausgeſprochen habe. Dann ſprach Herr Dr. Deichen 
über die Zwecke und Ziele der Genoſſenſchaft und 
hof hervor, daß das Allgemeinintereſſe an dem Un⸗ 
ternehmen ein ſehr großes 1155 Binnen acht Tagen 
ei bei ihm bereits aus allen Teilen der Fraing 
Zeichnungen im Geſamtbetrage von 15000 Mar 
eingegangen. Der Redner zog Vergleiche El 
Zoppot und Sermi und kam zu dem Reſultat, 
daß ſich die beabſichtigte Verkaufszentrale in dem 
gean Rahmen zweifellos rentieren wird. Herr 
techtsanwalt Zander hielt einen kurzen Vortrag 
über die rechtliche Seite des Anternehmens und 
ſprach ſich für die Gründung einer Genoſſenſchaft 
mit heſchränkter Haftung aus. Die Höhe des einzel- 
nen Anteiles wurde auf 200 Mark feſtgeſetzt. Eine 
in Umlauf geſetzte Liſte ergab die Zeichnung von 
weiteren 3000 Mark. Nachdem das pon Herrn 
Rechtsanwalt Zander vorgelegte Statut durch⸗ 
beraten war, wurde die Gründung der Genoſſen⸗ 
ſchaft vollzogen. Sie führt den Titel „Weſtpreußiſche 
Perkaufszentrale für edle Reit⸗ und Wagenpferde, 
Vereinigung der Pferde⸗Züchter und Pferde⸗Inter⸗ 
eſſenten der Provinz Weſtpreußen, Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht“. Ein Arbeitsausſchuß 
von über 30 Herren wird zunächſt weiter für die 
Genoſſenſchaft werbend wirken. Die Errichtung des 
Tatterfalls rejp, die dazu nötigen Gebäude hofft 
man mit 130 000—150 000 Mark bewirken zu kön⸗ 
nen. Die Platzfrage wurde noch nicht erörtert. — 
Auf dem Wege von Bröſen nach Langfuhr ver⸗ 
brannte geſtern Nacht infolge Exploſton ein dem 
Beſitzer Kuchenbecker gehöriges Automobil im Werte 


(Der Streik auf den 


Die Nachtſchichten werden 8 


von 13 000 Mark. — Der von einem Militärpoſten 
erſchoſſene Mann iſt der 23 Jahre alte Maurer 
Hermann Waſiſchkowski aus Schidlitz, en 
gang 11 wohnend. Die Leiche wurde zum Bleihofe 
ebracht. 

d 1 3. März. (Beſitzwechſel.) Das Ritter⸗ 
gut Dobska mit dem Vorwerk Zakowice hat Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Zablocka auf Golejewo für 650 000 Mk. 
käuflich erworben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 4. März 1912. 


— (Coppernikus verein.) Die werfen 
a findet ausnahmsweiſe nicht am erſten 
Montag, ſondern am erſten Donnerstag des Monats 

7. März) ſtatt, und zwar abends 8% Uhr im 
ürſtenzimmer des Arkushofs, Auf der Tages» 
ordnung des geſchäftlichen Teils ſtehen außer Mit⸗ 
teilungen des Vorſtandes und der Anmeldung eines 
ordentlichen Mitgliedes die Rechnungslegung für 
1911—12, der Haushaltplan für 1912—13 und die 
Beſprechung eines Antrages auf eine Satzungs⸗ 
änderung. Zu dem um 9 Uhr ſtattfindenden wiſſen⸗ 
5 Teile, zu dem die Einführung von 
Gäſten erwünſcht it, wird Herr Oberlehrer Dr. 
Eichel einen Vortrag halten: „Die Entwickelung 
der Prinzipien der Dynamik durch Galilei“. 

— (Zur Kriſe im Schneidergewerbe.) 
Auf der geſtern in Marienburg ſtattgefundenen 
Verſammlung des allgemeinen deulſchen Arbeitgeber⸗ 
verbandes wurde beſchloſſen, am kommenden Montag 
ſämtliche Gehilfen auszuſperren, wenn bis Sonnabend 
eine Einigung nicht erzielt iſt. Inbetracht kommen die 
Städte Thorn, Danzig, Graudenz, Bromberg, Inſter⸗ 
burg, Königsberg. $ 

Aus Arbeitgeberkreiſen wird uns gebt daher. 
Die allgemeine Stimmung in Thorn geht dahin, 
daß man ſich die Vergewaltigung durch die Schnei⸗ 
dergeſellen nicht gefallen laſſen kann. Nachdem 
Thorn bereits reichliche Zugeſtändniſſe gemacht hat, 
wäre hier wohl kaum ein Streik oder eine Aus⸗ 
ſperrung zu befürchten geweſen. Die Ortsgruppe 
Thorn, welche dem allgemeinen deutſchen Arbeit⸗ 
geber⸗Verband zugehört, hat ſich notgedrungen ſoli⸗ 
dariſch erklärt, da nur in einem feſten Zuſammen⸗ 
ſchluß eine geſchloſſene Macht gegenüber den Arbeit⸗ 
nehmern liegt. Im Prinzip iſt die Ortsgruppe 
Thorn für eine Lohnerhöhung in angemeſſenen 
Grenzen von Anfang an geweſen. 

— (Der geſtrige Sonntag) war ein ſonniger 
linder Frühlingstag, der ſchon einen Vorgeſchmack von 
den „Tagen der Wonne“ gab, die uns die Sonne nun 
bald wieder in der Maienzeit und Roſenzeit ſchenken 
wird. Die Ausflugsorte waren infolgedeſſen ftar? beſucht. 
Die Elektriſche hatte in Erwartung deſſen noch einen 
Winterwagen angehängt, der jedoch erſt abends Fahr⸗ 
gäſte hatte, da bei dem herrlichen Wetter alles zu Fuß 
ging. Am Weichſelkai hinter dem Brückentor lagen 
ſchon die erſten drei Schiffe: die Dampfer „Prinz Wil⸗ 
helm“ und „Viktoria“ der Firma W. Huhn⸗Thorn und 
ein Schleppkahn der Firma Ick⸗Danzig, die geſtern 
Mittag den Thorner Winterhaſen verlaſſen und wahre 
ſcheinlich ſchon Mittwoch die Fabri nach Danzig ans 
treten werden. Der offizielle Anfang der Schiffahrt iſt 


„Liederkran 50% veranſtaltete am Sonnabend 
ü 


freute mit einem techniſch verb 
das ſtürmiſch applaudiert wurde, f 
tragende b zu einigen Einlagen 1 0 mußte. 
Sprudeln die 


und 
aus 


— (Jugendpflege in Erter H Am 3. d. 
Mits, fand durch den Herrn Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Haſſe die Eröffnung der geplanten regel⸗ 
mäßigen Zuſammenkünfte der männlichen Jugend⸗ 
lichen in den Räumen des hieſigen Kinderhorts an 
der Culmer Chauſſee ſtatt In einem kurzen Bors 
trage beantwortete Herr Turnlehrer Poezel den 
verhältriemüßtg zahlreich Erſchienenen die Frage: 
„Wie verbringe ich meine freie Zeit? “ Er wies 
darauf hin, daß die jungen Leute in den ſchönen 
Räumen des Kinderhorts neben guten Büchern, ins 
tereſſanten Zeilſcheiften, Geſellſchaftsſpielen u. aut 
auch Gelegenheit finden ſollen, Geſang und Mu 

u pflegen, Vorträge, und nicht allein ſolche von 
belehrenden Gehalte, ſondern auch ſolche humo⸗ 
riſtiſchen Inhalts zu hören, ſelbſt kleine Vorträge qu 
halten und ſich an Proben von Theaterſtückchen, d 

an Volksunterhaltungsabenden zur Darſtellung ges 
bracht werden ſollen, zu beteiligen. Es ſoll ihnen 
ferner die Erlaubnis erwirkt werden, an den Ver⸗ 
ſammlungen der verſchiedenen Jünglingsvereine 
teilzunehmen und ihnen der Beitritt in ſolche und 
in die Jugendabteilungen der Turnvereine erleich⸗ 
tert werden. Im an und Sommer ſollen ſte 
auf Turn⸗ und Spielplätzen durch volkstümliche 
Übungen und Turnwettſpiele ihren Körper tüpler; 
auch werden Wanderungen ſtattfinden. Der Herr 
Erſte Bürgermeiſter ermahnte die Erſchiene⸗ 
nen noch zu regelmäßigem Beſuch und forderte ſie 
auf, in ihrem Bekanntenkreiſe dahin zu wirken, daß 
die Zahl der Beſucher eine immer größere werde 
und iE recht vielen der Segen der Einrichtungen 
zuteil werde. Der Verlauf des Nachmittags bewies, 
daß die Einrichtung ſolcher Zuſammentünfte einem 
wirklichen Bedürfnis entſprach. Beſonders ſtarl 
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Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 

per April— Mai 209 Br., 208 ½ Gd. 
per Mai— Juni 210 Mk. bez. 3 
per September —Oktober 199 Mk. bez. 
bunt 756—766 Gr. 202—204 Mk. bez. 
rot 753 Gr. 203 Mk. bez. 

Roggen nverändert, per Tonne von 1000 Kge. 
int. 699—744 Gr. 179—179!/, Mk. bez. 
Regulierungspreis 180% Wit. 
per April—Mai 1821, Mk. bez. 
per Mai—Juni 183 Mk. bez. in 
per September—Dftober 166 Mk. bez, 1 

Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Stgr, 
ini. 668—683 Gr. 184—195 Mk. bez. 5 
tranſito 146—148 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kor, 
inländ. 784—787 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: matt. 

Mendement 88 /½ fr. Neufahrw. 15,35 Mk. inkl. St. 
per Oktober Dezember 11,40 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 13,00 —13,25 Mk. bez. 
Roggen 12,70—1310 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


war die Nachfrage nach Geſellſchaftsſpielen undſzinen des Dies irae, die auch ohne muſikaliſche : hyi 
lhrftrierten Zeitſchriften. Fnterprekierung paden, Ber Verdis Mut fühlen Neueſte Nachrichten. 
Abend 05 horn r L Gta Ir ibe ate o un em 111 uns im e de . 1 Pag Der Kaijer an der Nordſee. 

eaterbureau wird uns geſchrieben: eute, on⸗verſpüren wir nur in der age der geängſtigten 1 4. März. 87 
tag. bleibt das Theater geſchloſſen. Dienstag, 5. März, Seele Preces meae und auch noch im Baplolo li a 5 d dem re 95 i 2585 
zum erſtenmale neu einſtudiert „Die Schmetterlings⸗ | Oonfutatis maledictis, worauf, in überwältigen⸗ ief der zug $ ISEI 
ſchlacht“, Schauſpiel in 4 Aken von Hermann Guders dem Kontraſt, die Schrecken des Gerichts ohne Gnade geſchmückten Bahnhof ein. Der Großherzog 
mann. In den Hauptrollen find beſchäftigt die Damen losbrechen. Das ift von erſchütternder Wirkung. und der Erbgroßherzog waren zum Empfang 

Jahn, Maurice, Ziemann und Luſchek, jowie die Herren And auch der großartige Hymnus Requiem aeter- erſchienen. Der Kaiſer begrüßte die Fürſtlich⸗ 

Horn, Schenk, Waechter, Heurion und Meyer. Die nam mit dem Jubel des Hosanna in excelsis, zu keiten herzlich und fuhr zum Eliſabeth⸗Annen⸗ 
Spielleitung liegt in den bewährten Händen des Herrn dem Chor und Orcheſter wetteifernd im Preiſe des keiten herzlich un z ; 
Horn. Am Mittwoch, 6. März, findet außer Abonne⸗ Höchſten ſich vereinen, kann noch als religiöje Mujit| Palais, wo Frühſtückstafel ſtattfand. 
ment, Dauerkarten ungiltig, bei Schauſpielpreiſen das ſchlechthin gelten, während der eigentümliche Schluß, Oldenburg, 4. März. Um 10% Uhr 
von Allen mit Freuden erwartete einmalige Gaſtſpiel faſt im Gebetton der Litanei gesprochen, ſpezifiſch verließ der Kaiſer die Stadt auf dem Wege 
des Profeſſors Marcell Salzer ſtatt. katholiſch ift. Die übrige Muſit it moderne, welt⸗ nach Wilhelmshaven 

— (Beleidigungsprozeß Dyck.) Herr Nhe Muſik, von wunderbarer Klarheit. Reinheit a) z 4. Mä 
Dyck, der frühere leitende Redakteur des und Schönheit, beſonders in dem Duett Recordar | Wilhelmshaven, 4. ürz Der 
hieſigen linksliberalen Blattes, hat ſich veranlaßt dem Tenorſolo Jngemisco und dem Schlußſatz, Kaiſer ijt mit Sonderzug kurz nach 11½ Uhr 
geſehen, nochmals jeine Angelegenheit in einer Sopranſolo mit Chor Requiem aeternam; die hier eingetroffen. Der Kaiſer fuhr im Auto 
längeren Zuſchrift, die in dem bezeichneten Blatt Vorzüge des Werkes nach dieſer Seite hin ſind, wie nach dem Exezierhauſe, wo die Vereidigung 
als „Eingeſandt“ abgedruckt, vor das Thorner bemerkt, in der Vorbeſprechung en 3 ’ 
Publikum zu bringen. Wir jind, nachdem die An⸗ Die Interpretierung des Verdiſchen Werkes durch der Rekruten erfolgte. 2 a 
gelegenheit nach allen Richtungen beleuchtet ift, nicht den Leiter des Singvereins, Herrn königl. Muſik⸗ Rücktritt des Breslauer Oberbürgermeiſters. 
geneigt, nochmals darauf einzugehen, da wir hierfür direktor Char, machte den Eindruck der Voll⸗ Breslau, 4. März. Die „Bresl. Ztg.“ 
kein Intereſſe mehr beim Leſerkreiſe vorausſetzen endung, dank auch der guten Wahl der vier Soliſten meldet: Oberbürgermeiſter Dr. Bender hat ſich 
können, zumal das endgiltige Urteil des Reichs⸗ und der wirksamen Unterſtützung, den fie durch den enn nrg t a 174 2 
gerichts noch ausſteht und jede weitere Erörterung vortrejftichen Chor der Singvereins und das entſchieden, in den Ruheſtand zu treten. Das 
vor Fällung des Urteils gänzlich müßig iſt. | Orei er, die Kapelle des Infanterie⸗Regiments offizielle Geſuch liegt der zuſtändige Stelle 

— (Verdingungstermine ur Ver⸗ Nr. 176, fanden. Die Soliſten, Frau Lilian Wieſike vor 

gung J Zur n. Nie; 2 F 

gebung der Erd- und Pilafterarbeiten| (Sopran), Fräulein Lilly Hoffmann (Mezzoſopran), Die Bergarbeiterbewegung in Rheinland: 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 4. März | 2, März 
Oſterreichlſche Banknoten „ 64,80 84,90 
Nuffiihe Banknoten per Kaffe e 216,15 | 216,30 
Wechſel auf Warihau . e e o n 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ Yos e e „ 90,80 90,90 
Deulſche Reichsanleihe 3% » „ 81,89 81,90 
Preußiſche Konſols 3¼½ % .. „ 90,90 90,90 
Preußiſche Konſols 3% . u» „61,90 81,90 


er —.— — e 


und Verlegung der Kunſtſteinplatten, Herr Willy Schmidt (Tenor) und Herr Egon Söhn⸗ 4 Stadtanlelhe 4% . 
Tomte Eieferupg der Diofaiftreine fir vie iein (Bab)-Berlin, Rünfter von fait glehtgem Wert, ; Weitfalen, ENA Thorne Stadtanleie 44% 8825 55 
Bürgerſteige zum Ausbau der Straßen auf dem mit ſchöner gründlich geſchulter Stimme und voll] Eſſen (Ruhr), 3. März. Heute fanden 1 555 1 anden , 8 ii DR 
Jünettengelände 6 und der Kloßmannſtraße vor dem endet im Vortrag, führten ihre zumteil ſchwierige im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Nuhrkohlen-Revier | eſpreußſſche Pfandbriefe 9% e 89, | 


Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 78,10 78,30 
Poſener Pfandbrleſe 4% . e a . . 103,— 102,60 


Brombergertor ſtand heute Vormittag im Stadt⸗ Aufgabe in großartiger Weile durch dem „über ſechzig vom Bergarbeiterdreibund (Alter 
Numänifche Nente von 1894 4% „ 92,40 | 92,40 


i C fol torium den Genuß einer Sangeskunſt bietend der ) A É 
been pda 24 702 Mart Grafe vo man ſich muchas hingeben konnte. Der Sing⸗ Bergarbeiterverband, Hirſch⸗Dunckerſche und 


7} ) b.. k À 55 i igierte Gtaatsrente 4% | —— | —— 
Mark, Steinverwertungs⸗ und Baugeſellſchaft 21131 verein und fein Leiter haben durch die Vorführung Polniſche Beryjsvereine) einberufene Berz Polllſche wb 4 %% 92809390 
Mark, Törke 20 633 Mark, Skowronek & Domke 7 en ran in pieier Soane nne ſammlungen ſtatt. In dieſen wurde erklärt, Große anten ballen 1.299. 76150 
9 25 1 „ihrem on reichen Kranze ein ne 3 z 3 ji Deut Bank⸗Akllen . Ad „91 
22885 Matt. — Ferner ftand:Termin an zur Ber- 5 daß die Lohnforderungen mit voller Uberle: Dette, Kaumendlte gane . . ] 488.78 | 180,75 


y : 7 ugefü i i ich im Muſikleben 9 8 
gesung ge 81 ſtein⸗ bins dtn aer . iten, — Die Auf⸗ gung geſtellt worden ſeien und daß die durch 
platten zum Ausbau der Bürgerſteige auf dem führung ſchließt finanziell leider mit einem Fehl⸗ den augenblicklichen Streik der engliſchen 
Lünettengelände 6 und der Kloßmannſtraße vor dem betrag ab. Bergleute geſchaffene Lage wohl der geeignetſte 
Brombergertor. Folgende Firmen gaben Gebote ab Moment für eine durchgreifende Lohnbewe⸗ 
320. 8.00, 973, 450 ( Sorten Mater Meggen, Aus China. gung jei Das Verhalten bes Gewertvereins 
Cerlowitz bei Breslau 5,50, 4,75, 5,75, 5,00 (4 Sorten Die Unruhen in Peking. chriſtlicher Bergarbeiter Deutſchlands in dieſer 
Platten); Julius Blodau, Sensburg 3,75; Kuehl,, Drahtnachrichten aus Schanghai zufolge, haben Bewegung wurde einer ſcharfen Kritik unter- 
Carl, Allenſtein 3,45; Kunſtſtein⸗ und Flieſen⸗Vor⸗ an der Pekinger Militärrevolte 2000 Truppen zogen. Schließlich wurde die gleiche Neſolu⸗ 
einigung, Berlin 3,95, 3,35; Robert Herrmann, Juanſchikais und 1800 Mandſchutruppen aus der tion, die ſchon den vorwöchigen Verſammlun⸗ 
Südende bei Berlin 7,00: Zementwarenfabrik, verbotenen Stadt teilgenommen. — Die „Times“ 5 REESE ommen, Auch ber 
S900 swerder, 3,25; Uebrick, Thorn 3,40, 3,20, 3,00; meldet aus Peking vom 1. d. Mis.: Zu derſelben gen vorlag, einſtimmig angenommen. 115 
Scharlowski, M., Thorn 3,65. ` |3eit, da die Unruhen in Peking stattfanden, meu⸗ Gewerkverein christlicher Bergarbeiter Deutſch⸗ 

— (Bolizeilides) Der Polizeibericht vers terte das 12. Regiment der gleichen Deviſion im lands hatte in verſchiedenen größeren Orten 
zeichnet heute 3 Arreſtanten. Heil, eee Fangtai in der Nähe von Mitgliederverſammlungen einberufen, in Des 


Norddeutſche Kreditanſt⸗Aktelen . . 120,— | 120,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 5 
Allgemeine Elektrlzilätsakliengeſellſchaft] 254,20 | 258,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktlen 
Harpener Bergwerks⸗Alllen 186,60 | 192,10 
Laurahiltte⸗Akl len 170,30 | 174,75 
Weizen loko in Newyorl. s s s.s s 105, | 105%, 
„ Mak, ee o e UE 2 
ER e f 216,25 | 216,— 
Spenden —.— 201,75 
Roggen md!!! aan 192,25 192,.— 


„ 


Juli 
„ September . of 170, — | 1745 
Bankdistont 5 %, Lombardzinsſuß 6%, Privatdiskont 4½ u 


" 


Auch Sonnabend hatte die Tendenz der Berliner B dr ſe 
keinen einheitlichen Charakter. Bergwerksaktien ſetzten ſchwächer 
ein, andere Papiere, wie Kanada und ruſſiſche Banken, konnten 
beſſere Kurſe verzeichnen. Heimiſche Bankaktien waren unver⸗ 
ändert. Im weiteren Verlaufe überwog die ſchwache Tendenz. 
Der Rentenmarkt war ruhig. Der Privatdiskont zog un; 
1b v. H. auf 4½ v. H. an. 

Danzig, 4 März. (Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 39 inländifche, 129 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 300 Tonnen, ruff. 20 Tonnen. 

Königsberg, 4. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 

7 inländiſche, 47 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
Ind 19 Waggon Küchen. 
m 


Bromberg, 2. März. Handelskammer „Bericht. 
Weizen unv, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. Holl, wlegend, 
brand» und bezugfrel, 291 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 199 Mk. roter mind. 
130 Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 197 Mk. geringere 
Dualitäten unter Notiz. — Roggen um, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 180 Mk., 
mindeſteus 119 20 Pfund Holl. wiegend, gut, geſund, 175 Mi. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 168 Mk. 
geringere Qualitälen unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 187—194 Mt., feinſte über 
Notize — Futtererbſen 174—180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 180—187 Mk., zum Konſum 188—397 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand Peking. Beunruhigende Nachrichten find am Sonn⸗ - 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 352 Dieler Abend übe die Meuterei der 6. Diviſion in Poating⸗ nen erneut darauf hingewieſen wurde, ſich 
er ift feit geſtern um 40 Zentimeter gefallen. Bei fu eingetroffen. — Juanſchikai hat an die frem⸗ nicht durch un verantwortliche Hetzer in einen 
= pan = wi A it der Strom von 3,86 Meter auf 105 0 Nun a a ne a] Streit hineintreiben zu laſſen, ſondern volles 
; eter gefallen. wohnende Europäer ein Rundſchreiben gejandt, wo⸗ i rkvereins 
. rin er ſein en über bie 1 Creig- 1 10 der Leitung des Gewerk 
ä į nijje ausſpricht und erflärt, es ſeien jetzt alle Bor- . 29 8 
8. fe n Wel Am Se Nad. nn getroffen worden, um einer Wieder⸗ Dortmund, 4. März. Von der aus 950 
mittag 2 Uhr fand die Beisetzung des verſlorbenen Mas holung der Unruhen vorzubeugen, In der Nachbar⸗ Mann beſtehenden Frühſchicht der dem Eiſen⸗ 
joratsheren Arlur von Wolff auf Wolffserbe ſtalt. ſchaft der Geſandtſchaften ift alles ruhig. — Die Er⸗ und Stahlwerk Söſch gehörenden Zeche 
Der Trauerfeier wohnten u. a. bei die Herren Regie- flärung des Belagerungszuſtandes Hat eine gute Kaiſerſtuhl 2“ ſind nur 222 Mann angefah⸗ 
tungspräfibent Krahmer⸗Poſen und Landrat Dionysius Wirkung ausgeübt, In der Nachbarschaft der Ge. „ te Velegſchaft beträgt 3500 
Gneſen, erſterer ein Freund, letzterer ein Korpsbruder ſandtſchaften, die ſich auf eine etwaige Belagerung ren. Die geſamte Belegſchaf Pn 
des Verfiorbenen, ferner Herr Regierungsaſſeſſor Swart] vorbereiten, war um 1 Uhr morgens alles ruhig. Mann. Auf der dem Hartener Bergbauverein 
als Vertreter des erkrankten Landrats des Kteiſes Thorn,“ Am Sonnabend kam es in den erſten Morgen⸗ gehörigen Zeche „Scharnhorſt“ ſtreikit die 
eine Abordnung des Bezirkskommandos und die Grops ſtunden zu einer ernſten Wiederholung der Hälfte der Frühſchicht. — 
grundbeſitzer und Beſitzer der Nachbarſchaft. Das Wohn. Unruhen beſonders im Weiten der Stadt, wo in Boch 4. März. Der Alte Vergarbei⸗ 
zimmer des Trauerhauſes, in dem der Sarg aufgebahrt] allen Straßen geplündert wurde und ebenfalls viele 89 ĝe 2 die B 
war, war in eine Kapelle umgewandelt. Eine große] Brände aushrachen. Die Meuterer von Peking und terverband erläßt einen Aufruf an die Berg- 
Anzahl Kränze waren gefiftet, derunter ein Kranz mit von Poatingfu, die durch Soldaten verſtärkt würden, leute, in dem er warnt, dem Beiſpiel der Be- 
den Farben des Korps Bonner Sachſen, dem der Ber- plünderten Poatingfu und brannten große Teile der legſchaften „Scharnhorſt“ und „Kaiſerſtuhl“ 
ftorbene angehört, und ein Kranz der Beamten des | Stadt nieder. Andere Gruppen plünderten Sn zu folgen ‚da fi) dieje eines Bruches der Dis- 
Gutes. Die Trauerpredigt hielt Herr Oberpfarrer | und nd uglı. Liyuanghung wurde telegraphiſch ldi $ t hätt Die Bergleut 
Jahnke aus Friedland N.L. Von den ſechs älte- gebeten, die republikaniſche Armee nach Peking zu ziplin ſchuldig gemacht hätten. Die Bergleute 
flen Beamten, die dem Toten damit eine letzte Ehrung führen, um die Ordnunung wieder herzustellen, da foten ruhig bei der Arbeit bleiben und die 
erweiſen wollten, wurde ſodann der Sarg auf den mitj die Regierung die Situation nicht beherrſche. Die Parole ihrer Führer abwarten. 
4 Pferden befpannten Leſchenwagen gehoben, wobei die fremden Geſandten beraten über ein gemeinjames W Perſonen verbrannt 
Gutsleute Spalier bildeten, während die Kapelle, von orgehen. S Paris, 4. März. In einer Ortſchaft des 
den Thorner Ulanen geſtellt, das Lied „Es iſt beſtimmt] Die Konferenz der fremden Ge⸗ 8 . l 
in Gottes Rai” blies, das der Verſtorbene auf demjfandten wurde teilweiſe veranlaßt durch eine Departements Correze brach nachts in einem 
Sterbebetie oft vor fih hin geſprochen. Dann ſetzte fih | Mitteilung Tangſchoeyis, in der er die Mächte Gaſthauſe Feuer aus, bei dem eine aus ſieben 
der Leichenzug in Bewegung. Voran wurden die Fah- bittet, Maßregeln zu ergreifen, um weitere Verluſte Perſonen beſtehende Familie umkam. 
nen der katholiſchen Kirchengemeinde, deren Patron der an Glut und Blut zu verhindern. Die Mitteilung Folgen des Kohlenarbeiterſtreiks. 
Verſtorbene geweſen, getragen, die Muſikkapelle und der wird als inoffiziell hingeſtellt. Die Geſandten be⸗ don f Mie Dan morgen ab wird 
jüngſte Beamte als Kranzträger; den Sarg begleiteten ſchloſſen, alle verfügbaren Truppen aus den benach⸗ Lon on, ĝe rgen r 
die ſechs Beamten; dahinter folgten der amtierende barten Häfen nach Peking zu dringen. Ein ge⸗ der Eiſenbahnverkehr eingeſchränkt. Eine 
Geiſtliche Herc Oberpfarrer Jahnke aus Friedland N.L., mios Korps von taufend Mann wird Sonntag Station in London und 14 Vorortſtationen 
der den Sohn getraut und die Enkel getauft, die Fa⸗ ankommen. Berittene Patrouillen halten am Tage werden ganz geſchloſſen. Die Zahl der Arbei⸗ 
milienangehörigen, der Neffe und Adoptivſohn Herr die Ordnung in der Stadt PR Ein japaniſches ter in den anderen Induſtrien, die ſchon jetzt 
Ernſt von Wolff und Gemahlin, Frau Sfonomierat von Schlachtſchiff it nach Tatu geſchickt worden, um eine ter 5 , n jeg 
Wegner geb. vou Wolff, Frau Oberſtabsarzt Dr. Wolff, fügen Shri Verbindung mit der italie⸗ infolge des Kohlenarbeiterſtreikes beſchäfti⸗ 
denen ſich die Diakoniſſenſchweſter, die den Verftorbenen | niſchen Station in Peking mean Ein Zug gungslos geworden find, wird auf mehr als 
gepflegt, anſchloß: hierauf in etwa 50 Wagen und zu] mit Meuterern it von Poatingſu nach Peking ab⸗ 100 000 angegeben. Man hält eine Beendi⸗ 
gub das übrige Trauergefolge. Unter den Klängen des gefahren. Die Ei enbahnzerwalking hat eine Brüde des Streiks früheſt 
Beethovenſchen Trauermarſches bewegte fih der Zug] in die Luft geſprengt, um die Verbindung zu unter- ir BEN it heſtens vor Ende der 
zu dem einen Kilometer entfernten Forſthauſe, und von brechen. Die treugebliebenen Truppen des Gene⸗ Woche kaum für möglich. 
hier, nachdem das Trauergefolge die Wagen verlaſſen, rals Tſchangkueiti haben zahlreiche e Lbine Die Unruhen in Peking. 
90 in t gelegenen sapene 17 5 Erbbegräb⸗ Leute, ee 555 trugen, . oft von Panik Ir Peting, 4. Mürz. Am 2. Mürz früh 
niſſes, die ebenfalls prächtig ausgeſchmückt war und im fo ums en, waren N f sur 5 Ne 
prächtig ausgef î fiene en die mit ihren eigenen Sachen marſchierte eine Abteilung Artillerie vor den 


Lichterglanz ſtrahlte, während die Muſik den Choral] gri 1 
„Jeſus meine Zuverſicht“ ſpielte. In der Kapelle] flohen, Palaſt des Herzogs Kufi, des Vaters der Kaiz 


2 


Magdeburg, 2. März. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. achprodukte 75 Grad 
ohne Sack 16,05— 16,171 Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß ——. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gen. Raffinade mit Sack —.—. Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung; geſchäftslos. 


Hamburg, 2. März. Müböl ruhig, verzollt 65,00. 
Kaffee ſtetig. Umag —,— Sack, Petroleum amerik. ſpez. 
wicht 800% Toto luſtlos. —,—. Weiter: Regen, 


e e — 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
Borausſichtlich E M MA 4. M 

au che erung für on b März: 
Vielfach heiter, fortdauernd worm, meiſt Boa A 0 
— — . —— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
i vom 4. März, früh 7 Npr. 
Lufttemperatur: 4 5 Grad Celf. 
Wetter: bewölkt. Wind: Südoſt. 
Wasen e 770 mm, 
om 3. morgens bis 4. morgens höchſte Temperatur: 
+ 10 Grad Celi, niedrigſte — 2 Grad cn £ 5 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 


wurde der Verſtorbene vorläufig beigelegt, um ſpäter Aufruhr in Tietſin. Das Reuterſche Wi i Weichſel Thorn e ef 4| 382] 2. 400 
zur letzten Mubeftätte in dem Erbbegräbnis der Fa: Bureau meldet aus Tientſin: Aufrühreriſche Sol⸗ large bs 1 8 i 11 e ame P eh 222 42.516] 7. 350 
milie von Wolff unterhalb der Kapelle übergeführt zu] daten plünderten und brandſchatzten ‚Sonnabend : en. alaſtes nieder. Es Chwalowles 4. 3,50 3. 380 
werden. Nach der Beſſetzungsfeierlichtelt ſpielte die] Abend, unterſtützt vom Pöbel, die Läden und ſcheint, daß die ganze Nordarmee mit der Jakroczyun . 1. 2971 28. 3,16 
Kapelle „Wie fie fo ſanft ruhn“, womit die Trauerfeler | Banken in allen 11 Sie unterhielten ein Meuterei einverſtanden iſt, da ſie glaubt, die Í DBegel o e |— | ——— 
ibr End erzeißle. Händiges Feuer und verfegten pie ‚ganze innere Ankunft der Delegierten aus Nanking benens | net nee.. — | — |— | — 
ern ee | Std in Schrecken. Nur wenige oliziſten erwieſen tet ihre Entl Netze bei Czarnikaoauu a. — —1— 1 — 
Requiem: Aufführung des Thorner ich als zuverläſſig, waren uc bie Ade die tet wre 2 ntlaſſung. Ä S —— xT— . ¼e 
nruhen zu unterdrücken. Auch die Münze wurde Pekinng, 4. März. Der Name des 


Singvereins. age dan SEEN en ER oni deutſchen Arztes, der in Tientſin erſchoſſen 


Sonntag Abend erfolgte in der Garniſonkirche legenen deutſchen Wohnhäuser, die vornehmlich von wurde; ijt Dr. Schreyer, der ſich bei den Euros 
die Aufführung von Verdis Requiem dem „Ruhe⸗ In enen Tientſtn⸗Pulou⸗Eſſendahnd be⸗ päern und Chineſen allgemeiner Achtung er: 
lied“, Biel Seelenmeſſe, für den 1873 verſtorbenen Dt werden. Der deutſche Arzt Schraeter freute. 

Dichter Manzoni, in den feſtſtehenden Formen der wurde, als er verſuchte, feinen deutſchen Freunden 3 : 

Sn um ewige Ruhe, des Kyrie eleifon, der zu Hilfe zu kommen, beim Betreten des Stadtinnern Berlin, 4. März. Nach den letzten Mel⸗ 
erühmten, aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden von den Aufſtändiſchen e. gcc ben. — In dungen aus China wurde in Tientſien der 

Dichtung Thomas von Celano vom jüngiten Gericht der chineſiſchen Stadt find in der Nacht verſchiedene deutſche Arzt Dr. Schreyer, als er zur Rettung 


Sonnenuntergang 5.42 Uhr, 
Mondaufgang 7.16 Uhr, 
Monduntergang 7.17 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 

Evangel.⸗luth ide Kl 100 0 $ Mago. db ds 6! 
‚lutheriihe Kirche (Bacheſtraße). 7 
Eden mit Beichte und Abendwabl. Senden 


4. März: Sonnenaufgang 6.43 ib 


„Dies irae“, der Fürbitte um Gnade, der Hymne Brände angelegt worden; in den Straßen wurde 711 er : 1 Brauner 
Sanctus mit Hoſianna, der Anrufung Agnus Deil geſchoſſen. Die ausländiſchen Konzeſſtonen find nicht der Familie eines deutſchen Ingenieurs ſich in deformierte Arche. Abends 6. : 2. Paſſionsandacht. ` 
Lamm Gottes] und der wiederholten Fürbitte um desc big es wird keine Gefahr al fie mia das Chineſenviertel von Hopi begab, von Pfarre he 775 N 


r ni 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachmittags 5. Uhr: 
3. Paſſionsandacht in Neubruch. 


NIZAN 6 VAN ZNZNZN í 
Neuheitf. Hansfranen, Tonrijten, Jäger 


nade und igen Frieden im Himmlichen Lichte. — Der Brand in der Eingeborenenſtadt begann einem chineſiſchen Soldaten durch Schüſſe in 
Das Verdiſche Requiem, das in der Vorbeſorechung Sonnabend Abend 10 Uhr und war Sonntag früh Kopf und Unterleib getötet. Der Täter wurde 
9 gewürdigt, ift ein ſchönes, in manchem 8 Uhr auf feinen Herd beſchränkt. Die Münze und ergriffen und ſofort erſchoſſen. Juanſchikai 

uge großartiges Werk. Kirchenmuſik, in unſerem die vornehmsten Stadtviertel find niedergebrannt engel ſen, $ : 92 
Sinne, ijt es allerdings nicht. Wer, die Matthäus⸗ und ausgeplündert worden. Der Schaden wird auf sprach fein Benauern über den Tod Schreyer's 
paſſion im Sinne, zu dem geſtrigen Konzert ge⸗ hundert Millionen Lire geihäst, Es follen unge⸗ aus. Der deutſche Ingenieur Rademacher 
kommen war, wird enttäuscht worden fein, Die fähr hundert Menſchen umgekommen fein. Die An⸗ wurde durch einen Schuß leicht verletzt. 


i ) ; ; | > = Di ; ai A 8 a T 
moderne Zeit, eine Zeit der Zerſetzung, die jede ruhen wurden von Revolutionären hervorgerufen, TURK — BST 3 


K 
e e oinen SOB eee 
Bindung, auch die religiöſe an überirdiſche Mächte die mit Polizeiſoldaten und Leuten der Leibwache Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ K p ee . 
Börſe 4 
% 
B 
IN 


auflöſt, iſt ganz beſonders ungeeignet, Kirhenmuftt) des Vizekönigs aus Peking gekommen waren. Es P i 

ö zu ſchreiben, und unſere größten Komponiſten. wird befürchtet, daß ſich die Unruhen nachts et et 4 RIR leisch-s Geflügel-Pasten 1 
Mozart und Beethoven einbegriffen, haben auf neuern werden. Die Fremdenniederlaſſungen wer pay. tube. vom 4. März 1912. Alachs-ButteraSandwich-Fisch te! 
dieſem Gebiet verſagt, wieviel mehr die Romanen, den von fünftauſend ausländiſchen Soldaten be⸗ Ale Welsede Pille und Olſaaten werden außerd | 5 2 0 88 pas y 
Rojjinis „Stabat mater“ nicht ausgenommen, Auch wacht, in ihnen herrſcht Ruhe. Der Tod des deut- nolierten Preſſe 2 Mk. per Tonne jogenannte Faktorel-Brovifion | 


In Tuben beſonders vorteilhaft. 


u 
Verdis Requiem unterliegt dieſem Schickſal. Welche ſchen Arztes, der ſich in die Eingeborenenſtadt ge⸗ ä ä ä 
Kirchenkuft weht uns an aus den gewaltigen Ter⸗ wagt hat, ruft dort lebhafte Anteilnahme hervor. SEENEN aner vet Tame won 1000 er o 


-M Den geehrten Herren Thorns und Um⸗ 
er | gegend die ergebene Anzeige, daß ich 
55 neue Anzüge 

bei Garantie für guten Sitz und billig 
anfertige, gleichzeitig auch Anzüge reinige 
und au gele. 

Kartschinski, 
Elifabeihfteahe 10, Hof, 1 Treppe. 


Malerarbeiten 


werden ſachgemäß und 
billig ausgeführt von 
Franz Guzicki, Dekoraſionsmaler, 
Gerechte⸗ und Hoheſtraße⸗Ecke. 
„outers „Saluderma“ hat mich von 
einem ſchweren 


Hautausſchlag 


tlraſch und völlig befreit. 1000 Dank. g 
; 500 50 Aufſeher.“ Arztl. warm empf. 
Doſe 50 Pfg. und 1 Mk. (ſtärkſte Form) 

bei Drogerie Adolf Majer, Breite: 

ſtraße 9, K. Stryezynski, Anter 
drogerie und J. M. Wendisch 

Nachfl., Altſt. Markt, H. Claass, 

Seglerſteaße 22. 


Alle orten 
Obſt⸗ und Alleebäume, ier: 
ſträucher, Roſen, Efeu, Bur: 
baum, Lebensbäume, 
Sedenpflanzen 


empfieh 


Paul Borrmann,Stünlte 


Nach Gottes unerforfhlihem Ratſchluſſe entſchlief 
heute um 6 Uhr abends ſanft nach langem, ſchwerem, 
mit großer Geduld getragenem Leiden meine innig⸗ 
geliebte Gattin, unſere herzensgute, treuſorgende Mut- 
ter, Groß⸗ und Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


Elisabeth Schulz, 


geb. Fenske. 
im Alter von 77 Jahren. 


Thorn⸗Mocker den 3. März 1912. 
J. Schulz, Hauptlehrer a. d. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 7. März, 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Heute früh 6 Uhr entſchlief ſanft meine innigſtgeliebte Frau, 
unſere herzensgute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Auguste Stuber, 


b. Buttoff, 
im noch nicht vollendeten 92. Lebensjahre. 


Thorn⸗Mocker den 4. März 1912. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Donnerstag den 7 d. Mis., nachm. 3 Uhr, 

vom Trauerhauſe, Bergſtr. 37, aus auf dem St. Georgenkirchhof fatt. 
Die Stund' iſt da, mein Lauf er iſt vollbracht, 

So lebt denn wohl, ihr Lieben, gute Nacht. 


Für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme bei dem Heim⸗ 
gange meines teuren Mannes 
ſage ich im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen 


innigen dank. 
Thorn, im März 1912. 


Frau Tally von Nzezypinski. 


— —.. —— 
In das Handelsregiſter iſt einge⸗ 
tragen, daß die Firma A. Petersilge, 
Thorn, Juhaber Arnold Petersilge 
in Thorn, gelöſcht iſt. 
Thorn den 28. Februar 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Zkwangsberſteigerung. 


Am Mittwoch den 6. März, 
BE 11 Uhr, 
werde ich in Thorn: 


eine Ladeneinrichtung (Tom⸗ 
bank mit Wagſchale), 

ein Repoſitorium, 

ein Spindchen m. Pfefferkuchen, 
eine Partie Oſterſachen, 

ca. ½ Zentner Kaffee, 

eine Menge Konfekt und 


ein Fahrrad 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Ecke Heiligegeiſt⸗ und 
Windſtraße. 
Die 1 findet Velen ſtatt. 
Thorn den 4. März 
Rotta. Seeder 


Königl. 
preuß. 


d 1 nd 9. März d. Is. 
enden Ziehung min p 
226. ec find 1 j 

4 und 8 Loſe 


à 30 und 15 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Der Verkauf des 
Gustav Ott'ſchen Kon- 
kurswarenlagers 
Eliſabethſtr. 3 hat begonnen. 


M. Kopczynski, Konkursverwalter. 


W. kelling, 


Breslau, 
Färberei und chem. 
Waschanstalt 


für Damen- und Herren- 
Garderoben, Möbelstoffe, 
Portieren usw. usw. 


Gardinen - Wäscherei 
und Anpretur. 


Aufträge vermittelt schnell 
und spesenfrei: 


Julius Grosser, Thorn. 


e 
Statt Anzeigen. 


Die Verlobung meiner Tochter X 
x Mary mit dem Gymnaſial⸗Ober⸗ 
% lehrer Herrn Boie in Thorn: 
beehre ich mich anzuzeigen. 


Hennig, 


Generalmajor und Kommandeur 
der 70. Infanterie⸗Brigade. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Mary Hennig beehre ich mich; 
anzuzeigen. 

Boie, 
Gymnaſial⸗Oberlehrer. 
Thorn, im März 1912. 


17. 


Velanntmachung. 
Mitttod) den 6, März 191, 


vormittags 10 
werde ich hier, Eben Vorſtadt, 
Kaſernenſtraße 13, die zur Franz 
Eisenbergz’ihen Konkursmaſſe gea 
hörigen Gegenſtände und Waren, darunter: 


Ladentiſche, 2 Elektromotore, 
1 Transmiſſion mit 7 Riemen, 
1 Schrotmühle, 1 eiſerne Kohl⸗ 
ſchneidemaſchine, 1 Moſtrich⸗ 
mühle 
1 Dezimalwage mit Gewichten, 
2 Maiſchbottiche, 2 Frucht⸗ 
preſſen, Eimer, Kübel, Tonnen, 
Korkmaſchine, 1 eiſernen Sah 
ſchrank, 1 Schreibmaschine, 1 

Poſten Zigarren, Oelſardinen, 
Weine, 1 Muſikautomaten, 1 
Pferd, 1 Dogkart, 1 Roll- 
wagen, 1 Kaſtenwagen, Pferde⸗ 
geſchirre, Schlitten, 9 Mühl⸗ 
ſteine, 1 Reinigungsmaſchine 


e eee 


T EPRI 
öffentlich freiwillig verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nffentlacher Berini. 


Mittwoch den 6. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


1 Waggon grobe Weizenkleie, 


laut Stückmuſter, Parität 
Alexandrowo, geſackt Thorn 
bahnſtehend, 


für Rechnung deffen den es angeht, 

öffentlich an den 8 pei verkaufen. 
gler, 

Pre er 


Defentliche Versteigerung. 


Dienstag den 5. n 5. März d. Is., 
mittags 12 ½ Uhr, 
werde ich in einer Streitſache 


7 Kiſten Apfelſinen, 


welche bei der Speditiosfirma Rifflien, 

Nachflg., hier, Seglerſtraße lagern, 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 4. März 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Dienstag den 5. März, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn⸗Mocker, Linden⸗ 
ſtraße 45, die dem früheren Beſitzer des 
Grundſtücks gehörigen Gegenſtände, als: 


; El Herrenwagen 
1 Geldſpind 


„md I gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


r e 


mit 3 Mahlſteinen, 


Kreis Brieſen Wpr. 


neue Rindanle), 


per Pfund 60 Pf. 
empfiehlt 


[Oskar Schlee Nachf., 


Mellienſtraßze 81. 


Garten 
der Gartenland 


mit vorhandenem Waſſer eventl. 
Waſſerleitung wird zu pachten geſucht. 
[ Angebote mit Preisangabe unter 
„Gartenland“ an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 
Ein Herr gleich wo wohnhaft. ſo⸗ 
p fort geſucht z. Verkauf 
von Zigarren an Wirte. Vergütung 250 


Mark pro Monat oder hohe Proviſion. 
. Rieck & Co., . ——— 


2 


Suche A ſofort evtl. 15. 3 
Stellung als Stütze in kl. 


9 In Schneiderei erfahren. 
efl. Angebote unter A. F. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

iinloin evang., ſucht Stellung vom 
sränlein, 15. d. Mis. als beſſ. Stütze. 
Im Kochen erfahren. Briefl. Anerbieten 
eben. 100 an die Geſchäftsſtelle der 

reſſe“ 


einen Herren, auch Beamten oder 
Militär a. D., zur ſelbſtändigen Leitung 
unſeres Unternehmens. 

Bei energiſcher Durchführung ſteht ein 
Jahresverdienſt von über 10 000 Mark 
in Ausſicht. Branchekenntniſſe nicht ers 
Den, Speſen ſehr gering; auch wer⸗ 

den für Bureau 800 Mi. vergütet. Nur 
ernſthafte Selbſtreflektanten, welche über 
ein eigenes Barkapital von 4—5000 Mk. 
verfügen, wollen ausführliche Angebote 


mit Altersangabe unter R. 2187 an 


Heinr. Eisler, Berlin SW 19, 


richten. 
Tüchtiger 


Fahrradſchloſſer 


kann ſofort eintreten. 
Strassburger, 
Fahrradhandlung, 
Thorn, Brückenſtraße 17. 


Schloſſergeſellen 


ſtellt ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn 3. 


Fahrradſchloſſer oder 
Mechaniker 


finden Dans 
skar Klammer. 
Söhne achtbarer Eltern die Luft haben, 


das Bäckerhandwerk 


gut und grimd ich zu eilinen, werden 
gegen Vergütung vom 1. April geſucht. 
Karl Strube, Bäckermeiſter. 


Zuei Lehrlinge 


ſtellt ein 
K. Schall, Mäbelhandlung. 


30 Arbeiter 


werden fofort eingeftellt im Kieswerk 
Seyde bei Leibitich, auch 


ein Heizer, 


gelernter ee 
A. Irmer. 


Ordentliches, anbete Mädchen 


von ſofort gef uch 
eiltenttenke 79, 2 Tr. 


n dh dh c ch d d e c e dhe . e e N . 


Geffentlicher 


UNE 
Volllag 


im Schützenhauſe. 


III TI TI TI I III 


2 heit, Laufburſchen 


werden für dauernde Beſchäftigung 
verlangt. 


Oskar Klammer. 
Einen jüngeren Sansdiener 
oder Arbeitsburſchen 


verlangt Oskar Schlee Nachf., 
allen 81. 


Gine aan 


Kaſſiererin, 


polniſche Sprache erwünſcht, zum p 
ſofortigen Antritt, eventl. zum BE 
1. 4. 1912 geſucht. N 


= Hedwig, Strellnauer, | 
E Inh.: Julius Leyser, 
Breileſtraße 30. 


Suche und empfehle: 


Wirtin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 
perſekte Köchin, Stütze, welche 
Empfehle perfekt kochen kann, ſowie 
Mädchen für alles Suche Köchin. 
Stubenmädchen, welche glanzplätten, und 
Mädchen für alles. Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 


Bäckerſtraße 11. 
Amme. Suche Köchinnen, 
Empfehle Stuben⸗ und Alleinmädchen 


für Thorn und andere Städte. Laura 
Mroczkowski, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Mauerſtraße 73 und 
Schuhmacherſtraße 16. 


e Mädchen 


Frau Trafas, Friedrichſtraße 6. 
Mädchen von 16 Jahren aus anſtän⸗ 

diger Familie als einfache 
v. 1. 4. 12 


Klit für leichte Arheit c 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle d. „Brefle“. 


Für mein Blum Didon 


2 junge Madden 


ſofort geſucht. 
R. Engelhardt, Kirchhofſiraße 3. 


Ein Hausmädchen, 


nicht unter 18 Jahren, ſucht zum 15. 4. 
Frau Pfarrer Arndt, 
Mellienſtraße 115. 
Anfwärterin 


ſofort verlangt Windſtraße 5 im Laden, 
Eingang Bäckerſtraße. 


Cine faubere Aufioärterin 


Brückenſtraße 12, 2 


Ace lemädch en 
geſucht Talſtraße 28, 1. 


Hppothel 


auf in beſter Siadtgegend gelegenes 
Grundſtück — eventl. mit Damno — zu 
verkaufen. 

Angebote erbeten unter E. R 
Annoncen » Expedition 
miller, Vojen, O 1. 


3000 Mark 


anf mein Grundſtück mit neu erbautem 
Wohnhauſe zur Ablöſung einer anderen 
Hypotek (eeftteltio) zum 1. apprit gefucht. 
a 5 5 eee ‚Bee: 
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R. 20 
Reiss- 


Ju kanfen ghidt 


Gut oder Rittergut 


bei 75—200.009 Mk. Anzahlung zu kaufen 
geſuch t. Ausführliche Angebote unter 
12096 durch Rudolf 
Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Helles und dunkles Foſtüm 
und Bluſen für kl. Figur 
zu verkaufen. Dienstag v. 6—7 abends. 
Albrechtſtraße 2, 3. links. 


Mietsgrundſtück, 


Brombergerſtraße. nebſt A und 
Bauplatz ſofort verkäuflich. Ang H. 
J. 4 a. d. Geſchäftsſtelle d., Pr fer erb. 


Junge Teckel 


ſind abzugeben. Gerſtenſir. 9a, 1. 


Dienstag den 5. März, 


abends 8 Uhr: 


Die Türkei in Weisſagung 


und Erfüllung. 


Referent: 


Miſſionsvorſteher W. Prillwitz, Berlin. 


Eintritt frei! 


Jedermaun herzlich eingeladen. 


Gut, 


132 Morgen, mit v. ai im Kreiſe 
Thorn, Preis 35 000 Mk. 

Mehrere Gaſthäuſer 
in Stadt und Land billig zu verkaufen 
oder zu vertauſchen gegen Stadt⸗ oder 
Landgrundſtück. W. Poplawski, 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſtraße 11. 


Mein Grundſtück, 


2 Wohnhäuſer nebſt Garten, bin ich 
willens zu verkaufen. Zu e in der 
Ge 3 der nBrejfe" 


T Kuh, 


Mitte März 


verkauf Uike., Koſtbar bei Padgorz“ $ 


Grundſtück, 


romantiſche Lage, für ländlichen Rentier⸗ 
ſitz oder Gärtner geeignet, verkauft 
A. Rux, Gr. Noſſau bei Schirpitz. 
Wegen Todesfalles verkaufe mein 


Gärtnerei⸗Grundſtück, 


G Morgen groß, Zentrum Thorn⸗Mocker, 
mit 4 Bauſtellen und einem Bauprojekt 
für 1 Poſtamt Moder, 10jähriger feſter 
Vertrag bereits abgeſchloſſen, für 27 000 
Mark. Anzahlung nach Uebereinkunft. 

Angebote unter M. 100, poji: 
lagernd Thorn 1. 


Die wirklich ſchöne und an der Chauſſee 
gelegene Gustav, Krienke'ſche 


Sefibum in Kokotzko 


von 224 Morgen, im Kreiſe Culm, 
wird zum ſofortigen Verkauf geſtellt. 
Durchweg erſtklaſſiger ebener Weizen⸗ und 
Rübenboden, beſte Naturwieſen Ia, Grdſt.⸗ 
Rrtrg. 4 Mk. pro Morgen, 22 Milchküche, 
15 Jungvieh, 7 Pferde, 30 Schweine, 
neues maſſ. Wohnhaus, 7 Zimmer, am 
Garten, neuer Viehſtall und neue Scheune, 
1 maſſ. Leutehaus, Ausſaat: 72 Morgen 
Weizen und 35 Morgen Roggen, am 
Orte: Kirche, Schule, Poſt, Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei, — Zuckerrüben Unislaw 
„35 Mk. pro Zentner — Obſtgarten 800 
Mark, Anzahlung 27—30 000 Mk. Ver⸗ 
kauf wegen Zuruheſetzung. Auf vorherige 
Aumeldung Wagen auf Bahnhof Plutowo 
Ree de Näheres und Kaufabſchluß 
ur 


Oſtdentſche Güter - Zentrale, 


Bromberg, Viktoriaſtraße Th 
Telephon 858. 


Domäne Papau bei roglai | 


hat doppeltgeſiebtes, kurzgeſchnittenes 


e 


auch in kleinen Poſten, abzugeben. 
Preis ab Bahnhof Wrotzlawken 50 kg 
2.20 Mk., Fracht bis Thorn⸗Mocker, 
Notſtandstarif, ca. 10 Pfennig. 
Fortzugshalb. gutes Damen: 
ra Kleiderſpind und 
Schneiderplatie zu verkaufen 
Bacheſtraße 10, 2. 


Grundstück, 


beſtehend aus ca. 4 ‚Morgen Wieſe, 13 

Morgen Ackerland, in Thorn⸗Mocker zu 

verk. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Größere Poſlen 


: Buxbaum : 


| bat abzugeben 
Lüderitz, Gurske. 


werden billig 


) | amoi- n. Kinderhüte 


angefertigt 
u. alte Hüte d. Neuz. entſp. moderniſiert. 
Daſelbſt ſind Strohborten in verſchiedenen 
Farben billig zu haben. Bacheſtr. 16,1. 16,1. 


Eilernen Ofen 


billig zu verkaufen. 
Araberſtraße 5, 1 Tr. 


‚Klavier 


billig zu verkaufen. 
Gerberſtraße 13 15, pt. Kloscwskl. 


Verkaufe ſpottbillig 


die beim Umbau des Geſchäftshauſes 
M. Chlebowski, Breiteſtraße, ge⸗ 
wonnenen 


Doppeljeniter, Türen, 
Treppen, Kachelöfen, 
Badeofen nebſt Bade⸗ 
wanne. 


-| Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 


Thorn, Graudenzerſtr., Telephon 661. 


Mehrere Stühle, Bettgeſtelle mit 


Matratzen, Serviertiſch, zwei 
Küchenſpinde und andere 
Wirtſchaftsgeräte 


billig zu verkaufen. 


Eliſabethſtraße 9, 4 Tr. 
4 gut erhaltene 


Gaskronen 


ſind ſehr preiswert zu verkaufen. Zu er⸗ 


fragen Breiteſtraße 30. 


Hedwig Strellnauer, 


Inh.: Julius Leyser. 


Gelegenheitstauf. 
Vollblut⸗ Wallach, 12 Jahr. 11 51 55 
als Inſpektorpferd geeignet, ſteht ſehr billig 
zum Verkauf. Auskunft erteilt 
Dettborn, Wachtmeiſter, 3. Ul. 4. 


Stadttheater 


Dienstag den 5. März 1912, 
abends 8 Uhr, rotes Abonnement: 
—— Te einſtudiert — 


Schmetlterlingsſchlacht. 


Schauspiel in 4 Akten von 
Hermann Sudermann. 
Mittwoch den 6. März: 
Außer Abonnement. 

r Schauſpielpreiſe. E 
Dauerkarten ungiltig. 


Einmaliges Gaſtſpiel 


Profeſſor 


Marcell Salzer. 


Luſtiger Abend. 


Heitere Dichtungen in Vers und Proſa. 
Vollſtündig neues Programm. 


Sees 


22 © 
3 schützenhaus Thorn, 2 
2 großer Saal. > 
3 Nur noch Montag den 4. und 2 
& Dienstag den 5. März 1912: 4 
K Das mit koloſſalem Beifall 2 
2 aufgenommene g 


2 Darietée: Enſemble vom e 
3 Bromb.Concordia-Theater $ 


8 Vorverkauf bei: Lonis Gross- Ù 
2 kopf, Neuſt. Markt, und Richter 2 
& Frauke, Eliſabethſtraße 5. 

Sees see eee 2222 


Reſtaurant 
zum Kulmbacher, 


Inh.: Hermann Fisch. 
Täglich friſcher Anſtich von: 
Wonnebräu (belles Kulmbacher), 
Königsberger, 
Bonariher und 
Kießling⸗Vräu. 
Donnerstag den 7. d. Mts.: 


abends 8 Uhr, 
in der Aula der Gewerbeſchule: 


Cinptbilder Vortrag 


des Herrn Ingenieur Enler über: 


„Die Weltausſtellung in 


Turin“. 

Mitglieder der Innungen und des 
Handwerkervereins, ſowie deren Ange⸗ 
hörige ſind hörige find dazu g geladen. 

Spalt uenee Mir neuer Kinderwagen auf Gummi: 
rädern verkauft Bülow, Vize⸗ 


ſeldwebel, Rudaler Baracken. 

Cleg. Plüſchſofa, Chaiſelongnes, 
runder Sofatiſch, Etagere, Säule 
u. a. m. billig zu verkaufen. j 

A.Bresslein, Tapezierer & 5 
i tepti 2, 2, - 


Ein gut möbliertes Er 


2 2 z 


von ſofort geſucht. Ang. u. Nr. 2882 an 
nie eee der, „Breier. 


mee N 


Gut möbliertes Volders immer 
evil. m. Penſ. 3. vm. NN 10.8.1 


Meit möbl. n ip: le 
vom 15. 3, zu verm. Preis 1 
Geraete 8 35 pt. 


Ein mühliertes Zimmer 


mit voller Penſion und ſep. Eingang 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 1. 


Ein eleg., möbliertes Zimmer 


billig zu vermieten. Heiligegeiſtſtr. 13. 


Baderstrasse 28 


Bureauräume, pt., mit Nebengelaß, 
Lagerräume, auch Werkſtatt, ab 1. 4. 12 


zu vermieten. 

4 Zim. n. Zubehör, fortzugs 
Wohnung, billig abzug. Gefl. Ai rag 
S. H. 27 a. d. Geſchäftsſt. d. Preſſe“ 


Eine Wohnung, 

5 Zimmer, Badeſtube und ſämtl. Zubehör, 

krankheitshalber zum 1. 4. zu vermieten. 
St illerſtraße 6, 2 Tr. 


Umſtändehalber 


Ta Wohnung mit Zubehör vom 
. 12 zu vermieten. 
Waldſtraße 31a. 


Kleine freundliche 


Wohnung 


ſofort oder per 1. April zu vermieten 
Baderſtraße 1, 2. 


Neu renov. kleine Hofwohnung 
vom 1. 4. 12 zu vermieten. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 11 13. 1. 
Stube u. Küche z. verm. Bäckerſtr. 13. 
M D ill enth. 1 Veilchen, 
E 1 on, hat Waiſe, einziges 
Andenken von der Mutter, auf dem Wege 
Breiteſtraßſe—Ziegeleipark verloren. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, Selbiges 
gegen hohe Belohnung in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
Warne hierdurch den anonymen 
Schreiber oder Schreiberin 
das 72 einzuſtellen, andernfalls 
ich die Sache der Staatsanwaltſchaft 


übergebe. 
Frau Rosa Strauss: 


M. M. 399. 


Joh. v. Zeuner. 


Unter dieſer Chiffre eingeſandtes IN 
i ferat eignet ſich nicht zur Pub reit 


Der beigefügte Betrag in Briefmarken iſt 
daher in der Geſchäftsſtelle abzuheben. 


Hierzu zwei Blätter. 
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England im zeichen des Millionen: 
ſtreiks. 

Ganz England ſteht unter dem Eindruck, 
daß ernſte und unerwartete Ereigniſſe bevor⸗ 
ſtehen. Die Grundlagen der wirtſchaftlichen 
Exiſtenz ſind erſchüttert und in allen Klaſſen, 
unter Reichen und Armen, hoch und niedrig 
Geſtellten herrſcht das Gefühl, daß niemand 
wiſſen kann, was ihm der Schluß der neuen 
Woche bringen wird. Die fromme Hoffnung, 
daß der Rieſenſtreik durch Gewalt, ſei es auf 
gesetzlichem oder adminiſtrativem Wege, ver- 
hindert oder beendet werden könne, iſt ſchnell 
im Schwinden begriffen. Es wird bereits zu⸗ 
gegeben, daß im günſtigſten Falle vor Ende 
nächſter Woche keine Beilegung erfolgen 
könne. In den Kreiſen der Bergarbeiter⸗Fö⸗ 
deration denkt niemand an ein ſo frühes 
Ende. Vierzehn Tage erklären die Hoffnungs⸗ 
volleren unter den Führern für eine wahr⸗ 
ſcheinlichere Friſt, doch gibt es wenige, die ſich 


überhaupt auf ein Prophezeien einlaſſen 
möchten. Aus allen Landesteilen kommt der 


einſtimmige Bericht, daß die Million Berg⸗ 
arbeiter in gehobenſter Stimmung ihre Fe⸗ 
rien angetreten habe und vorläufig nicht an 
Rückkehr zur Arbeit denken wolle. Aberall 
herrſcht Feiertagsſtimmung unter ihnen und 
bisher die beſte Ordnung. Die Leute und ihre 
Führer ſind ſiegesbewußt und ihre Verſamm⸗ 
lungen erneuerten in faſt allen Diſtrikten die 
mit ſo viel Begeiſterung und Entſchloſſenheit 
gefaßten Beſchlüſſe, keinen Vergleich anzuneh⸗ 
men, der ihnen weniger biete als den von 
ihnen für jeden Diſtrikt feſtgeſetzten Mini⸗ 
mallohn und Anerkennung dieſer Minimal⸗ 
raten als Conditio sine qua non aller wei⸗ 
teren Verhandlungen. Anterdeſſen dehnt die 
wirtſchaftliche Kataſtrophe ihre 
Kreiſe mit reißender Schnelligkeit über das 
ganze Land aus. Von allen Teilen des Inſel⸗ 
reichs kommen Meldungen über weitere 
Einſtellungen induſtrieller Un: 
ternehmungen infolge von Koh⸗ 
lenmangel. In London ſind bereits Tau⸗ 
ſende von Arbeitern brotlos. Die Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie in ganz England. ift. lahm⸗ 
gelegt. Sämtliche großen Eiſenbahnen künden 
die weitgehendſte Beſchränkung des Zugver⸗ 
kehrs an. Man erwartet, daß der Rieſen⸗ 
ſtreik ſich auf andere Verkehrs⸗ und Induſtrie⸗ 
zweige ausdehnen werde. Verſchiedene 
Bergarbeiter⸗Ausſchüſſe erſuchten bereits die 
Eiſenbahner⸗Vereinigung, keine Truppen zu 
befördern. Wahrſcheinlich wird auch Kohle als 
Kriegskonterbande erklärt werden. In der 
nächſten Woche erwartet man Teuerungspreiſe 
aller Notwendigkeiten des Lebens, was unaus⸗ 
ſprechliche Leiden der ärmeren Bevölkerungs⸗ 
maſſen zurfolge haben muß. 


Im Geiftertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Wothe. 
Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe, Leipzig. 
(14. Fortjegung.) 

„Ich habe die Pflicht,“ gab der Verwalter 
ernſt zurück, „das Eigentum meines Herrn 
nach beſten Kräften zu heben und ihn vor 
Schaden zu bewahren. Ein Gut, wie dieſes 
hier, muß, wenn es nicht Unſummen ver⸗ 
ſchlingen ſoll, ertvagsfähig ſein, und ich habe 
mich, ſo lannge ich hier bin, bemüht, jede 
Chance in dieſer Hinſicht auszunützeen.“ 

„Ich verſtehe nichts von Geſchäften, beſter 
Don y Cole, aber ich finde fie abſcheulich. 
Sogar die armen Dinger, die geknickten Blu⸗ 
men müſſen dafür herhalten. Hat das 
Se. Hoheit der Prinz ſo angeordnet?“ 

Mare, die ihre Herrin fortgeſetzt im Auge 
behielt, dachte: „Aha, jetzt kommt es! Alſo 
ganz unauffällig will es Celeſte dieſem Men⸗ 
ſchen beibringen, daß ſie wohl unterrichtet 
über die Ankunft des Prinzen iſt.“ 

„Seine Hoheit hat mir ganz freie Hand 
gelaſſen. Die Erträge der Güter haben ſich in 
den letzten Jahren bedeutend gehoben, und 
ich hoffe, dadurch die Zufriedenheit meines 
hohen Herrn zu erringen.“ ! 

„Sit das Ihr einziger Ehrgeiz?“ 

Die Prinzeſſin fragte kurz und ſcharf. 

„Ich habe keinen anderen, Hoheit.“ 
„Sie tun mir leid, Don y Cole. Na, der 
Prinz“ — fie ſagte abſichtlich nicht mein 
Gemahl, „wird ja gewiß bei ſeiner Ankunft 
ſeine hohe Zufriedenheit darüber äußern. 
Geld iſt ja wohl das, was man zumeiſt zu 
einem glücklichen ſorgloſen Daſein vonnöten 
hat. Meinſt du nicht auch, Mare?“ 

„Hoheit“, bat das junge Mädchen unwill⸗ 
kürlich, beide Hände bittend erhebend. 


— — — — — 


Einberufung des Induſtrierats. 

Der Haupt⸗ und Induſtriekommiſſar As⸗ 
quith hat eine Verſammlung des Induſtrie⸗ 
rates auf Montag einberufen. Der Induſtrie⸗ 
rat iſt im letzten Jahre zu dem Zweck gebildet 
worden, in Handelsſtreitigkeiten zwiſchen den 
ſich gegenüberſtehenden Parteien zu ver⸗ 
mitteln. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, 3. März. 

Sonnabendſitzungen pflegen Mil und 
friedlich zu verlaufen, denn nur wenige Abge⸗ 
ordnete ſitzen im Plenum, und über die großen 
Lücken hinweg entwickelt ſich nicht der behag⸗ 
liche Schwatz, der ſonſt mit feinem Brauſen die 
Grundlage für die lebhafte Stimmung gibt. 
Es gibt nirgends eine kompakte Maſſe von 
Beifallsfreudigen oder Oho⸗Rufern und jeder 
Verſuch zu einer Demonſtration würde, wenn 
ihn jemand machte, in dem leeren Raum er⸗ 
frieren. So ſind die Debatten mehr oder we⸗ 
niger akademiſch. An dieſem Sonnabend 
drehen ſie ſich zum großen Teil um die The⸗ 
men, die der Graf Poſadowsky in die Arena 
geworfen hat, dieſer Graf mit der nahezu un⸗ 
wahrſcheinlichen Bedürfnisloſigkeit, der nie⸗ 
mals das Reſtaurant oder auch nur die Wan⸗ 
delgänge aufzuſuchen ein Verlangen ſpürt 
und von der erſten bis zur letzten Minute mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit auf ſeinem Platze 
im Plenum ausharrt. Da er nach allen Sei⸗ 
ten hin ſeine Lehren erteilt, bekommt er auch 
von allen Seiten die Antwort zu hören. Es 
macht nur einen etwas komiſchen Eindruck, 
wenn der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Schmidt⸗Berlin, der ehemalige Expedient des 
„Vorwärts“, deſſen Bildung ſich auf die Ce⸗ 
wandtheit im Abrechnen mit Zeitungsaus⸗ 
trägerinnen beſchränkt, in hochfahrendem Tone 
dem gelehrten alten Staatsminiſter jetzt zu 
meiſtern verſucht. Der Kern ſeiner gegen den 
Grafen Poſadowsky gerichteten Ausführungen 
beſteht in dem alten Satz, daß nicht die So⸗ 
zialdemokratie das „Endziel“ herbeiführe, 
gegen das die bürgerlichen Parteien ſich wehr⸗ 
ten, ſondern daß die Staats⸗ und Kommunal⸗ 
betriebe und die Aktiengeſellſchaften das 
privatkapitaliſtiſche Eigentum ablöſten und 
auflöſten. Weit ernſter iſt das anzunehmen, 
was der konſervative Graf Carmer⸗Zieſerwitz 
dem Staatsſekretär a. D. worwirft, denn es ge- 
ſchieht nicht mit allgemeinen Phraſen, ſon⸗ 
dern nimmt beſtimmte Behauptungen zum 
Ziel. Der agitatoriſch ſo beliebte und auch 
vom Grafen Poſadowsky aufgenommene Vor⸗ 
wurf, der Großgrundbeſitz betreibe ſyſtematiſch 
das ſogenannte Bauernlegen, das Auskaufen 
des Kleinbeſitzes, wird von Carmer mit dem 
einfachen Hinweis darauf wiederlegt, daß die 


(Zweites Blatt.) 


Bauerngüter ſtändig zunähmen; ſeitdem es 
nämlich — unter dem neuen Zolltarif — den 
Kleinbauern beſſer ginge, dächten ſie nicht 
mehr daran, ihren Beſitz zu verkaufen. Aus 
dem Reſt der Sonnabendſitzung ijt dann noch 
eine Rede des Klempnermeiſters Bartſchat⸗ 
Königsberg, des freiſinnigen Siegers über 
den Fürſten Dohna, zu bemerken; was er re⸗ 
dete, war ausſchließlich ein Panegyrikus auf 
den Hanſabund, mit deſſen Hilfe Bartſchat 
gewählt iſt und deſſen im großen Bureau zu⸗ 
ſammengeſtelltes Material die Unterlage für 
die geſamten Ausführungen des Königsberger 
Abgeordneten bildet. Auch nicht die Spur 
einer perſönlichen Note läßt ſich da heraus⸗ 
hören. 


Provpinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 3. März. (Zu dem ſchon gemeldeten 
Brandunglück) fei noch folgendes berichtet: Nach 1F/ 


ſelbe traf den Sieg ſo unglücklich, daß er bald 
darauf ſtarb. Erſt die nähre Unterſuchung des 
Getöteten ergab, daß man in allzu großer Über⸗ 
eilung einen Bekannten niedergeſchoſſen hatte. 
Die Leiche wurde von der zuſtändigen Ortsbe⸗ 
hörde ſofort beſchlagnahmt und das weitere ver⸗ 
anlaßt. Ferner wird aus Treugenkohl gemeldet, 
daß geſtern eine Gerichtskommiſſion aus Grau⸗ 
denz am Tatorte weilte. Durch die ärztliche 
Leichenöffnung wurde feſtgeſtellt, daß S. einen 
Schuß in das Herz erhalten hat, durch welchen 
dieſes vollſtändig zerfleiſcht wurde. Die Eingangs⸗ 
öffnung des Schuſſes iſt ſo groß wie ein Drei⸗ 
markſtück. Fünf Rehpoſten ſind im Rückgrat 
ſtecken geblieben. Das bei der Tat benutzte Ge⸗ 
wehr wurde mit Beſchlag belegt. 

Danzig, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Der 
für den 29. d. Mts. angeſetzte Ball der Leib⸗ 
huſaren im Hotel „Danziger Hof“ ift auf Mitt⸗ 
woch, den 6. März, verlegt worden. In be⸗ 
teiligten Kreiſen rechnet man beſtimmt mit der 
Teilnahme des Kronprinzenpaares an dieſer 


Jahren ertönte in der Nacht von Freitag zu Sonnabend | Ballfeſtlichkeit. — Kart Schuricht, ein Dauziger, 


wieder das Feuerhorn. 


Gärtnereibeſißers Eduard Griepentrog. Der ſchnell eine | dem Titel ſtädtiſcher 


Es brannte die Scheune des iſt zum erſten Kapellmeiſter in Wiesbaden mit 


Muſikdirektor mit einem 


greifenden freiwilligen Feuerwehr gelang es bald, das Gehalt von 12 000 Mark angeſtellt worden. — 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und die arg be⸗ In der Provinzial⸗Heil⸗ und Pflegeanſtalt Kon⸗ 


drohten Nachbarſcheunen zu halten. Wie erſtaunt war 
man, als man am andern Morgen aus den Schutt⸗ 
maſſen als verkohlten Leichnam den 17 jährigen Gärt⸗ 
nerlehrling Max Zſchierski hervorzog. Mit dem jähen 


Ende dieſes Jünglings hängt wohl auch die Entftehung vorgetommen. 


des Feuers zuſammen. Sein Lehrherr Griepentrog 


radſtein find in der letzten Woche zwei Perſonen 
neu an Typhus erkrankt. In Elbing ſind 
keine Neuerkrankungen in den letzten Wochen 


Pr.⸗Holland, 28. Februar. (Erhängt) hat ſich 


hatte ihn mittags febr ernſt vermahnt. Daraufhin ver⸗ die Frau des Schuhmachermeiſters L. von hier. 
ließ Z. das Haus und kam auch nachts nicht zurück, Schwermut hat ſie zu dieſer Tat veranlaßt. 


ſondern ſchlug ſein Nachtlager in der abſeits ſtehenden 
Scheune ſeines Lehrherrn auf. Ein achtlos fortgewor⸗ 
fenes Streichholz hat hier wohl den Brand verurſacht. 
Große Müdigkeit und feſter Schlaf haben ihn, nachdem 
er ſich im Stroh verkrochen hatte, vom entſtehenden 
Feuer nichts merken laſſen, ſodaß er erſtickte und ver⸗ 
brannte. 3. war ein Waiſenknabe. 
Marienwerder, 2. März. 


fall in Treugenkohl), über den wir bereits gejtern | Montag“ in 


Bromberg, 29. Februar. (Die Aktien der 
Julius Berger Tiefbau⸗Akt.⸗Geſ. in Berlin) ſind 
in den letzten Tagen um mehr als 50 v. Hundert 
gefallen. Man bringt dieſen auffallenden Kurs⸗ 
ſturz mit dem Rücktritt des Geh. Finanzrats 
Hartung aus dem Auſſichtsrat und mit Eni- 


(Der blutige Vor⸗ hüllungen des Berliner Blattes „Die Welt am 


Zuſammenhang. Das Berliner 


berichteten, beruht anſcheinend auf einem unglück⸗ Blatt hatte behauptet, daß die Geſellſchaft ihre 


lichen Zuſammentreffen. Es 


wird heute aus | Aktionäre jahrelang bewußt 


dadurch getäuſcht 


Sedlinen gemeldet: In dem Nachbarorte Treugen⸗ habe, daß ſie in ihren Geſchäftsberichten wahr⸗ 
fobl hat fih am Mittwoch Abend ein äußerſt tra- heitswidrige Angaben über den Auftragsbeſtand 


giſcher Vorfall abgeſpielt. Der Eigentümer Sieg | gemacht hätte. 


Die Direktion hatte ſich veranlaßt 


aus Schwarzhof bei Garnſee, früher Bahnar⸗ geſehen, diefe Behauptungen in einer Zuſchrift an 


beiter in Sedlinen, 
Fehlauer⸗Treugenkohl. 


wollte zu dem Beſitzer mehrere Berliner Zeitungen zu widerlegen mit 
Unterwegs kehrte er in dem Hinzufügen, die Unterlagen für den Artikel 


einem Gaſthauſe ein. Nach längerem Aufenthalt in der „Welt am Montag“ habe der Ingenieur 


ſetzte er um 10 Uhr abends ſeinen Weg nach T. Walter Lücke 
Zwei der übrigen Güfte, die das⸗ Proviſionsanſprüche gegen die Geſellſchaft geltend 


weiter fort. 


ſelbe Ziel hatten, gaben dem S. das Geleit. Ju mache. 


gegeben, der im Prozeßwege 


Das „Bromberger Tagebl.“ meldet dazu: 


der Dunkelheit, villeicht auch infolge des reich⸗[Nach unſerem Dafürhalten hätte die Erklärung 


lichen Alkoholgenuſſes, verirrten ſich die 
Nachtwanderer. 


[ drei | der Direktion 
Sie kamen nicht auf die ge⸗ gegenüber etwas beſtimmter lauten müſſen. Vor 


ſolchen ſchweren Anſchuldigungen 


wünſchte Beſitzung des F., ſondern gerieten auf [allem müßte die Geſellſchaft im Intereſſe ihrer 


das Gehöft des Beſitzers Piſchker. 


Auf das Aktionäre eine gerichtliche Klarſtellung des Falles 


laute Bellen der Hunde eilten der Hausbeſitzer herbeizuführen ſuchen. 


und feine Angehörigen vor die Tür und ſahen 


Poſen, 1. März. (Propſt Gryglewicz in 


die drei dunklen Geſtalten auf ihrem Eigentume.] Sleſin und der engliſche Spion Trench.) Seit 


Auf Anrufen der Fremdlinge erhielten ſie keine 
Antwort. Der Schwiegerſohn des P., der es 
inſolge des ſehr verdächtigen Benehmens der drei 
Verirrten mit Einbrechern oder ſonſt dergleichen 
zu tun zu haben glaubte, 


eilt, aus einem Gewehr einen Schuß ab. Der⸗ 


„Du willſt mich warnen, Kind?“ 

„Sehen Sie, Don y Cole,“ wandte ſich 
die Prinzeſſin zu dem Verwalter, der be⸗ 
fremdet in das ſchöne Antlitz der hohen Frau 
ſah, „Fräulein von Lübben gehört auch zu 
denen, die zittern, wenn ich mal frei und 
offen meine Meinung äußere.“ ; 

„Gewiß nicht, Hoheit, nur meine ich, es 
ſei nicht angebracht vor Fremden.“ 

Der Verwalter blickte zornrot in das un⸗ 
bewegte Antlitz des jungen Mädchens, das ſo 
kalt die verletzenden Worte ſprach. 


„Sie meinen, mein gnädiges Fräulein, es 


jei zu gefährlich,“ ſpottete er. „Ich danke 
Ihnen für das Mißtrauen, was Sie mir aus⸗ 
ſtellen, aber ich habe auch nicht den Ehrgeiz, 
ein anderer zu ſcheinen, als ich bin.“ 

Mare jah ihn durchdringend ins Geſicht, 
und unter dem Blick dieſer ernſten Augen 
wurde ſein Antlitz plötzlich ganz blaß. i 

Hatte er nicht joeben eine ganz bewußte 
Lüge ausgeſprochen, wo er doch meinte, ſeiner 
innerſten überzeugung Ausdruck gegeben zu 
haben? k 

„Schein,“ antwortete die junge Hofdame 
mit leiſer Bitterkeit, „iſt doch alles im Leben. 
Auf ihn kommt es an, nicht darauf, was und 
wer wir wirklich find. Der Schein trügt, ijt 
eine wohlfeile Redensart. Der Schein wird 
geliebt, nicht die Wahrheit.“ 

„Ich bin früher auch ein 
Wahrheitsapoſtel geweſen, mein gnädiges 
Fräulein, gab Jamos intereſſiert zurück, 
„aber ich bin davon zurückgekommen, ſeitdem 
ich eingeſehen habe, daß die Wahrheit nir⸗ 
gends willkommen iſt, daß man nur Wunden 
mit ihr ſchlagen kann, ohne ſie zu heilen, 


ſogenannter 


und daß man mit der vermeintlichen Wahrheit 
in den meiſten Fällen nur ſich ſelber nützt, nie⸗ 
mals dem lieben Nächſten. Ich habe einen an⸗ 


deren Ehrgeiz, das ijt der, vor ſich ſelber wahr 


zu ſein. Im Herzen ehrlich. Nicht das Wort aber er preßte die Lippen 


auf der Lippe tragen, das uns oft leider durch 
die Verhältniſſe aufgezwungen wird, ſondern 
unfer eigenes Fühlen und Denken 
ohne Fehler erhalten.“ 


gab, wohl ſehr über⸗ antworten. 


längerer Zeit haben ſich bekanntlich zahlreiche 
polniſche Redakteure wegen des mehrfach er⸗ 
wähnten Artikels „Ein polniſcher Prieſter in einer 
preußiſchen Feſtung“ vor den Gerichten zu ver⸗ 
Geſtern hatte ſich in Poſen der Re⸗ 
dakteur des „Orendownik“ zu verantworten. Da 
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Höchſte Beſtürzung lag in ſeinem Geſicht, 
feſt aufeinander, 
ohne eine Zuſage zu geben. 

„Die Ausſicht ſcheint Don y Cole wenig 


rein und zu beglücken,“ ſpöttelte Mare, indem fie auf- 


ſtand und der Prinzeſſin die Schale mit den 


„Bravo!“ rief die Prinzeſſin dazwiſchen. Goldorangen reichte. 


„Sie haben nur zu Recht, Don y Cole. Fräu⸗ 


„In der Tat,“ ſtammelte der Verwalter. 


lein von Lübben werden Sie ja ſo leicht nicht „Hoheit ſehen mich überraſcht, daß mein be⸗ 


überzeugen, fie hat bei ihrer Jugend noch nicht ſcheidenes Geigenſpiel nicht 
einzige, blieben iſt. 


gelernt, das ganze Leben als eine 


verborgen ge⸗ 
Es würde mir gewiß eine Ehre 


große Lüge zu betrachten. Wer iH darin, ohne und Vergnügen fein, mit Fräulein von Lüb⸗ 
Argernis zu erregen, auf Schleichwegen durch⸗ ben zu ſpielen, wenn ich nicht fürchten müßte 


windet, der hat den Preis errungen.“ 
„Hoheit erlauben mir, zu widerſprechen. 
Das Leben bietet ſo mannigfache, reiche 


daß meine Zeit dafür nicht ausreichen wird!“ 
Die Prinzeſſin runzelte die Stirn. 
„Sie wollen alſo nicht,“ zürnte ſie. „Sagen 


Freudenquellen, daß es geradezu Sünde wäre Sie es doch frei heraus.“ 


Nur müſſen wir 


uns 


ihnen nicht nachzuſpüren. 
dieje Quellen der Freude in 


tragen. kein Geſellſchaftsmenſch. 


„Hoheit haben nur zu befehlen. Ich bin 
In meiner Einſam⸗ 


Und wenn uns das Schickſal wohl will, und keit, die mich ſchon viele Jahre einſpinnt, habe 
wir ſie mit einem anderen Herzen teilen kön⸗ ich verlernt, mit anderen Menſchen zu werkeh⸗ 
nen, da empfinden wir, daß das Leben köſtlich ren. And wenn die Gnade und die Huld Eu⸗ 


iſt, wie der Sonnenglanz 
tages.“ ie 

Mare ſah aufmerkſam in das braune Ge⸗ 
ſicht des Mannes, deſſen Augen ſo ſtrahlend, 
jo glückſuchend in die ihrigen tauchten, die 
Prinzeſſin aber lächelte fein und erwiderte: 


eines Frühlings- rer Hoheit mir erlaubt, in den Kreis holder 


Frauen zu treten, deren Gegenwart ich lange 
entbehrt, jo fürchte ich, mich dieſer Gunſt 
bald ſo unwürdig zu erzeigen, daß ich doch bald 
wieder aus der Nähe Eurer Hoheit verbannt 
würde. Zudem dürfte die nahe Ankunft 
Sr. Hoheit wohl fürs erſte alle muſikaliſchen 


„Sie ſind doch ein Schwärmer, Don y Cole, Pläne beiſeite ſchieben.“ 


das macht wohl die Einſamkeit, in der Sie 


Eine leiſe Glut ſtieg in das Antlitz der 


ſich hier begraben. Dabei fällt mir übrigens Prinzeſſin. Jetzt nur keine Schwäche, der Ber: 


wieder ein, warum ich Sie eigentlich zu mir 
bitten ließ. Ich habe gehört, daß Sie ganz 


vorzüglich die Geige ſpielen, und da wollte 


ich Sie bitten, zuweilen mit Fräulein von 
Lübben, die eine gewandte Pianiſtin iſt, zu⸗ 
ſammen zu ſpielen, um mir eine kleine Feier⸗ 
ſtunde zu bereiten.“ . 

Der Verwalter verbeugte ſich ſchweigend. 


walter mußte überzeugt ſein, daß auch ſie den 
Prinzen erwartet. 

„Sie haben ganz Recht, Don y Cole. Wir 
wollen aber die erſte Gelegenheit für die 
Muſik wahrnehmen. Sind alle Vorbereitun⸗ 
gen für die Ankunft des Prinzen getroffen?“ 
fragte ſie dann haſtig. „Wann ſagteſt du doch, 
[Mare, daß der Prinz hier eintrifft?“ 


— ee 
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anne Auen 


wir ſchon wiederholt über derartige Prozeſſe ber 


richtet haben, beſchränken wir uns darauf, die 
Zeugenausſage des Propſtes Gryglewicz, ſoweit 
ſie ſeinen Verkehr mit dem engliſchen Spion 
Trench betrifft, wiederzugeben. Der Propſt ſagte 
u. a. aus: Mit dem engliſchen Spion Trench, der 
zu feiner Zeit ebenfalls in Glatz ſaß, fei er 
heimlich in Verbindung getreten. Er habe auch 
für dieſen zwei Vrife heimlich zur Poſt getragen. 
Der Brief, der bei Trench vorgefunden wurde, 
rühre von ihm her. (In dem Briefe verſpricht 
der Zeuge, daß er die Verhältniſſe der Feſtungs⸗ 
gefangenen in Glatz in engliſchen Zeitungen ſchil⸗ 
dern werde. Er werde auch dafür ſorgen, daß 
Trenchs Bericht, wenn er fertig ſein würde, be⸗ 
fördert und daß Trenchs Angelegenheit das Ab⸗ 
geordnetenhaus beſchäftigen werde.) Der Zeuge 
erklärt nur aus Mitgeſühl für den unglücklichen 
Mann ſo gehandelt zu haben. Als Prieſter habe 
er ſich über die Behandlung nicht zu beklagen 
gehabt. Der Artikel ſei nach ſeiner Entlaſſung 
ſo ſchnell erſchienen, daß er ihn nicht mehr be⸗ 
richtigen konnte. Zeuge ſei nicht im Gegenſatz 
zu Studenten und Offizieren ſchikanös behandelt 
worden. — Der Staatsanwalt betonte, daß, 
wenn auch der Preſſe zuſtehe, Mißſtände zu be⸗ 
leuchten, dieje doch nie beleidigend wirken dürf⸗ 
ten. In dieſem Falle handelt es ſich aber nicht 
um Mißſtände, im Gegenteil ſei der Propſt 
Gryglewicz in vornehmer Weiſe behandelt wor⸗ 
den. Die Beleidigungen find allerſchwerſter 
Natur und geeignet, den Kommandanten lächer⸗ 
lich und verächtlich zu machen. Bei den vielen 
Vorſtrafen halte er eine Geldſtrafe nicht om 
Platze, weshalb er beantrage, auf 2 Monate Ge⸗ 
fängnis zu erkennen und die üblichen Neben⸗ 
fragen zu verhängen. Das Urteil lautete auf 
300 Mark Gelbdſtraſe. 

Wollſtein, 1. März. (Eine merkwürdige Ge⸗ 
ſchichte), deren Wahrheit angezweifelt werden 
muß, trug ſich hier zu: Kürzlich ging ein kleiner 
Junge auf den Hammerſchen See, um Hechte zu 
angeln. Zu dieſem Zwecke ſchlug er ein Loch 
ins Eis und legte die Angel hinein. Es dauerte 
nicht lange, da wollte er die Angel wieder heraus⸗ 
ziehen, aber ſie war zu ſchwer. Da griff der 
Junge mit der Hand ins Waſſer, um die Angel 
kurz zu faſſen; in demſelben Augenblick ſchnapple 
ein rieſiger Hecht nach der Hand des Knaben. Da 
derſelbe nicht imſtande war, den ſchweren Fiſch 
aus dem Loch herauszuziehen, mußte er trotz der 
Hilferufe bei dem Loch liegen bleiben. Nach 
einigen Stunden wurde er von ſuchenden Leuten 
lot aufgefunden Ein Hecht von 26 Pfund hatte 
ſich feſt in den Arm eingebiſſen. 

, Krmö— a a a 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 5. März. 1910 Erwählung des 
Marſchalls Hermes da Fonſeca zum Präſlidenten von 
Brafilien. 1909 F A. Charpentier, bekannter franzöſi⸗ 
ſcher Bildhauer. 1907 Eröffnung der zweiten ruſſiſchen 
Reichsduma. 1906 F Max von Puttkammer, Staatsſe⸗ 
kretär a. D. 1906 Eröffnung des Muſeums für Mees 
reskunde in Berlin. 1904 7 Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee zu Hannover. 1901 + Profeſſor K. Bieder⸗ 
mann, Kulturhſſtoriker. 1881 * Prinzeß Hildegard von 
Bayern, Tochter des älteſten Sohnes des Prinzregenten, 
des Prinzen Ludwig von Bayern. 1827 f Aleſſandro 
Graf Volto zu Bomo, berühmter Phyſiker. 1689 Ein⸗ 
äſcherung Mannheims durch die Franzoſen unter Melac. 
1605 + Clemens VIII. 1588 f Heinrich I., Prinz von 
Condé, Führer der Hugenotten. 1585 Johann Georg J. 
Kurfürſt von Sachſen. 1534 f Antonia de Correglo, 
berühmter italienifcher Maler. 


Thorn, 4. März 1912. 


— (Perſonalien.) Der Regierungshaupt⸗ 
kaſſenbuchhaller Schiwek in Gumbinnen ift zum Rent⸗ 
meiſter bei der königlichen Krelskaſſe in Putzig ernannt 
und der Rentmeſſter Bewersdorf ift von Magdeburg 
nach Thorn verſetzt worden. 

Anſtelle des aus ſeinem Amte geſchiedenen Land⸗ 
ſchaftsrat Theodor Leinveber in Groß Krebs iſt der 
Gutsbeſitzer Ohl in Klein Grabau zum Landſchaftsrat 
für den 4. Bezirk der neuen weſipreußiſchen Landſchaft 
(Kreiſe Marlenwerder, Roſenberg und Stuhm) gewählt 


worden. j 


„Morgen Abend, Hoheit, nach den letzten 
Nachrichten,“ warf Jamos ſchnell ein, denn er 
ſah die Glut auf Mares Antlitz, das nicht 
lügen konnte. „Es ift alles nach dem Wunſche 
Sr. Hoheit geordnet.“ 

„Wie lange wußten Sie ſchon, 
Prinz nach Mallorka kommt?“ 

„Offiziell, Hoheit, ſeit vorgeſtern.“ 

Die Prinzeſſin nickte und erhob ſich, zum 
Zeichen, daß Jamos entlaſſen ſei. 

Als er ſich in ſeinem hellen Kaki⸗Anzug 
und den hohen, braunen Gamaſchen in tadel⸗ 
loſer Haltung über die ihm zum Abſchied ge⸗ 
reichte Hand der Prinzeſſin neigte, dachte 
Mare von Lübben unwillkürlich: 

„Es iſt doch ein Edelmann, und er will 


daß der 


weniger ſcheinen, als er iſt.“ 


Aber ſie neigte doch nur ganz kühl und 


reſerviert das Haupt, als er auch von ihr mit 


einer zwangloſen Verbeugung Abſchied nahm. 

„Ich hoffe, Don y Cole,“ ſagte die Prin- 
zeſſin, „daß ſich nun öfter Gelegenheit finden 
wird, Sie zu ſehen. Man ift hier in der Ein; 


ſamkeit ſo ganz auf ſeine Nebenmenſchen ange⸗ intereſſiert. 
wieſen. Wir 


brauchen Sie einfach, Don 
Y Cole, und wenn ich aus Ihrem ablehnenden 
Geſicht auch entnehme, daß Sie uns nicht 


brauchen, ſo hoffe ich doch, Sie unſeren Wün⸗ 


ſchen geneigt zu finden.“ 

Jamos Augen hatten einen gequälten 
Blick, und wie ein Beben flog es durch ſeine 
hohe Geſtalt. 

„Hoheit wollen gütigſt verzeihen, aber ich 
bitte, mich von der Verpflichtung freizugeben, 
bei Eurer Hoheit erſcheinen zu müſſen.“ 


Dem Sergeanten Hübſcher an der Unterofflzierſchule 
in Marienwerder ift die Großherrlich thükiſche filberne 
Iflicharmedaille verliehen worden. 4 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der Res 
ferendar Jacob Priwin aus Graudenz ift zum Gerichts» 
aſſeſſor ernannt worden. 

Der Landgerichtskanzliſt Carl Gerlach bei dem 
Landgericht in Beuthen O./Schleſien ift unter Über⸗ 
bernahme in den hieſigen Oberlandesgerſchtsbezirk an 
das Landgericht in Elbing zum 1. Mai 1912 verſetzt 
worden. 

— (Auf der Bezirksverſammlung des 
Bundes der Landwirte), die morgen, Dienstag, 
nachmittags 5 Uhr in Graudenz („Goldner Löwe“) 
ſtatlfin del, wird Herr Uteg⸗Berlin über „Die politiſche 
Lage“ und Herr Schneidermeiſter Karczinski⸗Oſterode 
über „Bund der Landwirte und Mittelſtand“ ſprechen. 

— (Geſellſchafts fahrten.) Zwecks Wies 
dererlangung des billigen Tarifs für Geſellſchaftsfahrten 
hat der Verkehrs verband Weſtpreußen an 
den Herrn Minifter der öffentlichen Ar» 
beiten nachstehende Eingabe gerichtet: Euer 
Exzellenz beehrt ſich der unterzeichnete Verband in Ver⸗ 
ein mit dem Verkehrsverband für Pommern und d ie 
Inſel Rügen die Bitte auf Wiedereinführung, des billie 
gen Tarifs für Geſellſchaftsfahrten auf den preußiſch⸗ 
heſſiſchen Bahnen ehrerbiettgft zu unterbreiten. Unſerer 
Bitte ſchließen ſich 388 Stadt» und Bäderverwallungen 
und Vereine an, ſodaß wir Euer Exzellenz einen Wunſch 
faft ſämtlicher Einwohner unſerer PBroviuz vortragen. 
Die Nußerungen der Weſtpreußen und Pommern fügen 
wir in einem beſonderen Hefte bel. Vorangeſchickt ſind 
35 gutachtliche Erklärungen von Stadt⸗ und Bereins- 
leitern, aus denen fidh) zweifelsfiei ergibt, welche ſchwe⸗ 
ren Schädigungen unfere Oſtprovinzen durch die Auf⸗ 
hebung der Gefellichaftsfahrten erlitten haben. Die 
Gründe, die wir im einzelnen geltend zu machen haben, 
find Euer Exzellenz bereits in den Eingaben des Bun- 
des deulſcher Verkehrsvereine vom 10. Februar 1910 
und des Verkehrsvereins für Oſtpreußen vom 19. Des 
zember 1911 dargelegt worden. Wir wiederholen ſie, 
da ſie in allen Teilen richlig wledergeben, was die Er⸗ 
fahrung beftätigt hat. Wir bedürfen der Geſellſchafts⸗ 
fahrten als eines Mittels zur Förderung 1. der allge⸗ 
meinen Bildung, 2. der kameradſchaſtlichen Beſtrebun⸗ 
gen, 3. der Kenntnis und Liebe der Heimalprovinz, 4. 
der Jugendpflege und des Sports, 5. der gewerblichen 
und land wiriſchaftlichen Intereſſen und 6. des Fremden» 
verkehrs innerhalb unferer Provinzen. Wir bedürfen 
der Geſellſchaftsſahrten in unſerem Oſten, in dem die 
Erholungsſtätten und landſchaftlich ſchönen Waldun⸗ 
gen, Seen, die Burgen und kleinen Städte weit von 
einander liegen, und die Bevölkerungsgruppen einander 
näher zu bringen, ihnen im Intereſſe der Stärkung und 
Geſundheit den Aufenthalt in ſchöner Gegend zu er⸗ 
möglichen, und ihnen in dem ſchweren Kampf ums 
Leben hier im Oſten auch Stunden reinen Genuſſes zu 
beſchaffen. Wir verſichern, wie es unfer Schweſlerver⸗ 
band Oſtpreußen es bereits getan hat, daß die Einrich⸗ 
tung der Feriene und Sonderzüge nicht den ſchweren 
Verluſt gutzumachen geeignet iſt, den der Wegfall der 
Geſellſchaftsfahrten uns gebracht hat. Es ift uns bes 
kannt, daß wir Euer Exzellenz wohlwollendem und ener⸗ 
giſchem Eintreten eine Reihe wertvoller Verkehrsver⸗ 
beſſerungen in unſerem Oſten zu verdanken haben. So 
erhoffen wir denn auch für diefe unſere ehrerbletige 
Bitte eine wohlwollende Prüfung und Berückſichli⸗ 
gung. 

— (Vortrag im königl. Gymna finm.) 
Die Reihe der für dieſen Winter noch angeſetzten Vor⸗ 
träge im Gymnaſium wurde geſtern Abend durch Herrn 
Gymnaſialdireklor Dr. Kanter mit einer geiſtvollen 
und anſchaulſchen Beſchreibung der Inſel Korfu 
(aligriechiſch Corcyra), der jagenhaften Heimat der 
homeriſchen Phäaken und des Landes, das im letzten 
Grunde den Anlaß zum peloponneſiſchen Kriege gab, 
eröffnet. Wie unſer Kaſſer, ſo führte der Redner vor 
einer zahlreichen Zuhörerschaft aus, durch ſeine Nord⸗ 
landfahrten die norwegiſchen Fforde populär gemacht 
hat, jo hat er in jüngſter Zeit wieder ein Reifeziel ſtark 
in den Vordergrund gerückk: die griechiſche Inſel Korfu 
im joniſchen Meer. Der Kaiſer iſt bekanntlich ſeit dem 
Jahre 1907 Beſitzer des vorher der verſtorbenen Kaiſe⸗ 
tin Eliſabeih von Sſterreich gehörigen Schloſſes 
„Achilleion“, wo er ſeitdem jährlich einige Wochen im 
Frühjahr dortſelbſt zubringt. Vordem war Korfu meiſt 
nur ein geographiſcher Begriff, jetzt aber iſt es in 
jedem Jahre das Reiſezlel vieler, die das Inſelparadies 
aus eigener Anſchauung kennen lernen wollen. Übrigens 
iſt dem Nordländer die Sehnſucht nach dem Süden tief 
in die Seele gewachſen. Es find heute, im Gegenſatz 
zu früheren Zeiten, rein ideale Beweggründe, die den 
Gebildeten nach den Mittelmeerländern ziehen laſſen: 
das hiſtoriſche und künſtleriſche Intereſſe und der Sinn 
für Naturſchönheiten. Beſonders die landſchaftlichen 


Das fehlte auch noch, daß dieſer da ſchnöde 
für die unverdiente Ehre dankte, wo ſie doch 
meinte, zu einem Antergebenen herabzuſtei⸗ 
gen und ihn mit ihrer Huld zu beglücken. 

„Sie ſind nicht ſehr galant, Don y Cole,“ 
erwiderte die Prinzeſſin mit zitternden Lip⸗ 
pen, „wie würden Sie ſich verhalten, wenn ich 
nun befehle?“ 

Jamos graue Augen wurden ganz ſchwarz. 
Entſchiedene Abwehr kam in ſeinem kühn ge⸗ 
ſchnittenen Geſicht zum Ausdruck, und er ſagte 
kurz: i ; 

„Hoheit Halten zu Gnaden. Ms id 
meine Tätigkeit hier antrat, geſchah es unter 
der einzigen, von mir geſtellten Bedingung, 
die Menſchen nach Gefallen meiden zu kön⸗ 
nen. Fällt dieſe Bedingung in ſich zu⸗ 
fammen —“ ; 

„Ss?“ unterbrach ihn die Prinzeſſin. 
„Bleibt mir nichts anderes übrig, als den 
Staub von den Füßen zu ſchütteln und weiter 
zu wandern. Wie Hoheit alſo befehlen.“ 

Die Prinzeſſin Celeſte muſterte den Mann 
mit dem kühnen Blick und der ſtolzen Sprache 
Keine Spur von Zorn war in 
ihrem Antlitz, als ſie halb lachend, halb weh⸗ 
mütig jagte: 8 

„So tragiſch brauchen wir die Sache nicht 
zu nehmen, mein beſter Don y Cole. Ich 
werde mich ſchön hüten, Ihre verbrieften 
Rechte anzutaſten, um dadurch vielleicht mei⸗ 
nen hohen Gemahl für immer um das Glück zu 
bringen, die Anſummen für geknickte Roſen 
und Lilien einzuheimſen. 

Nein, leben Sie nur weiter Ihren Ge⸗ 


ſchäften und Ihrer Einſamkeit, und vergeſſen 


Reize, die in der innigen Berührung von Gebirge und 
Meer ihren höchſten Ausdruck finden, ſind es, die den 
Wunſch laut werden laſſen, Korfu perſönlich zu ſchauen. 
Geſtalt, Boden, Licht und Farbe, Pflanzenwelt, die 
Fremdartigkeit der Wirtſchaft und Siedelung, die 
Lebens- und Denkweiſe der Menſchen, alles ift anders als 
in unſeren Landen. Dazu kommen ungewöhnlich günſtige 
klimatiſche Verhältniſſe. Das Land kennt keinen Froſt; 
beträgt doch die Durchſchnittstemperatur im Januar 
+ 5 Grad Celſius. Die Inſel hat eine Größe von 
719 Quadratkilometer. Im griechiſchen Zeitalter lautete 
ihr Name Corcyra. Im Jahre 229 ging fie in den 
Beſitz der Römer über und fiel bei der Teilung des 
römischen Reiches an Byzanz. Dort blieb Korfu 8 
Jahrhunderte. Als aber Konſtantinopel, das 8 Jahr⸗ 
hunderte die Sonne der Welt war, fant, ſtreckte im 
Jahre 1386 die Republik Venedig ihre Fangarme nach 
dieſer Inſel aus. In ihrem Beſitz blieb die Inſel mit 
Ausnahme von 100 Jahren Herrſchaft Neapels, bis zum 
Jahre 1797. Die Türken haben zweimal, 1537 und 
1716, vergeblich verſucht, die Inſel einzunehmen; ihr 
Vorhaben ſcheiterte an dem Widerſtand der Feſtung 
Fortezza Vecchia. Mit dem Jahre 1797 kam eine un⸗ 
ruhige Epoche. Napoleon beſetzte die Inſel und es 
folgte eine Zeit als Republik unter türkiſcher und ruſſi⸗ 
iher Oberherrſchaft. Später fiel fie an England, das 
im Jahre 1863 endlich dem Drängen Griechenlands 
nachgab und Korfu wieder mit letzterem vereinigte. In 
geiſtiger und kultureller Beziehung hat Venedig der 
Inſel am nachhaltigſten ihren Stempel aufgedrückt. Bis 
zum Jahre 1852 war die Amtsſprache italieniſc. In 
der Kunſt ift der altgriechiſche Einfluß eigentlich vor⸗ 
übergerauſcht, Tempelſpuren ſind wohl vorhanden, aber 
eine ſtarke Entfaltung griechiſcher Kultur hat es auf 
Korfu nicht gegeben. Doch die vorhandenen antiken 
Reſte in Verbindung mit der Vegetation, dem Volke, 
Meere, den Tieren u. a. machen das Land unbeſchreib⸗ 
lich ſchön. Wie die Griechen ſchöne Gedanken in unges 
wöhnlich ſchöner Form zum Vortrag zu bringen wußten, 
fo gibi auch ihr Land diefe Schönheit wieder. Der 
Redner führte nun eine große Reihe kolorierter Licht⸗ 
bilder vor, welche ſowohl die wunderbare Natur, als 
auch das Leben und Treiben des Volkes und der 
Städte und Dörfer mit erläuternden Worten ſehr gut 
veranſchaulichten. In buntem Wechſel zogen die Stadt 
Korfu, der Hafen, das dunkelblaue Meer, die beiden 
Feſtungen, das im griechiſchen Stil erbaute königliche 
Schloß, eine ebenfalls dem König gehörige Villa, Volks ⸗ 
iypen und vieles andere, im Bild vorüber. Einen 
wunderbaren Anblick bot die Villa Reale, dle, mit 
ihrem Weiß aus den dunklen ſchweigenden Cypreſſen 
und Pynien hervortretend, unwillkürlich an ein phan⸗ 
laſliſch⸗ antikes Gemälde Böcklins erinnert. Sehr eins 
gehend wurde an der Hand von Bildern das Achilleion 
behandelt. Die Kalſerin Eliſabeth benannte es nach 
dem griechiſchen Helden, weil ihr dieſer Manun, der 
griechlſche Seele und menſchliche Schönheit jo trefflich 
verkörperte, febr nahe ſtand. Das im ſchmucken Nes 
naiſſanceſtil in den Jahren 1889—92 von einem 
Italiener erbaute Schloß wirkt weniger an ſich, als 
durch ſeine wunderbare Umgebung. Die Baukoſten 
betrugen 12 Millionen; der Kaifer kaufte das Bauwerk 
für 1 Million Mark und hat dabei, wie der Redner ber 
merkte, ein annehmbares Geſchäft gemacht. Die Kaiferin 
Eliſabeih ſchuf fiù dort, entſprechend ihrer beſonderen 
Veranlagung, ein traumhaftes Zauberreich. Uunſer 
Kaiſer mit ſeiner fonnigen Natur wollte ein fröhliches 
trauliches Heim und ſchuf darum mannigfache Bers 
änderungen, ohne indes das Schloß und ſeine pracht⸗ 
vollen Parkanlagen von Grund aus umzugeſtalten. 
Der weiße Bau und die zahlreichen marmornen Denk⸗ 
mäler — u. a. eines, den ſterbenden Achill darſtellend 
— bilden einen reizvollen Kontraſt zu der dunkelgrünen 
üppigen Vegetalion. Der Redner bemerkte noch, daß 
der Kaifer jetzt eine Rleſen⸗Achillesſtatue in Bronze 
aufſtellen läßt, berührte weiter die Ausgrabungen auf 
der Inſel und ſchloß mit dem Wunſche, daß es recht 
vielen der Zuhörer vergönnt ſein möchte, jene fonnigen 
Gefilde mit eigenen Augen zu ſchauen. 


— (Warnung vor einem Trunk⸗ 
ſuchtmittel.) Das Trunkſuchtmittel „Alcola“ 
gelangt auch unter der Bezeichnung „Trunkſucht⸗ 
mittel der Frau Anderſon in Hillburn N. Y.“ in 
den Handel. Die Benölkerung wird vor Ankauf 
und Gebrauch des Trunkſuchtmittels auch unter 
dieſer Bezeichnung gewarnt. In einem miniſte⸗ 
riellen Runderlaß wird darauf hingewieſen, daß 
bisher keinerlei Arznei für die Entwöhnung vom 
Trunk ſich als wirkſam erwieſen hat, vielmehr nur 
Entziehung aller alkoholiſchen Getränke, wenn nötig 
unter Überführung des Trinkers in eine geeignete 
Heilanſtalt, bei der Behandlung der Trunkſucht 
Erfolge liefern kann. 


Freundin hier umgeben, endlich einen Men⸗ 
ſchen gefunden zu haben, der es mir wert 
ſchien, in meinen Kreis gezogen zu werden. 
Aber welche Gründe Sie auch haben mögen, 
den Menſchen auszuweichen, Don y Cole, ich 
fühle, es können keine unedlen ſein, und 
darum möchte ich Ihnen heute ſagen, daß ich 
Sie nicht wieder rufen werde, daß ich aber zu 
dieſer Stunde ſtets für Sie zu ſprechen ſein 
werde, wenn Sie mich brauchen, oder wenn 
irgend etwas Sie zwingt, den Weg zu mir, den 
Sie jetzt verſchmähen, zu ſuchen.“ $ 

Sie reichte dem Verwalter mit einer könig⸗ 
lichen Geberde die weiße Hand, und Jamos y 
Cole küßte die kühle weiche, zarte Frauen⸗ 
hand mit leidenſchaftlicher Inbrunſt. 

„Hoheit beſchämen mich,“ kam es leiſe von 
ſeinen zuckenden Lippen. „Ich weiß die un⸗ 
endliche Gnade und Güte Eurer Hoheit wohl 
zu ſchätzen, und ich wäre glücklich, wenn ich 
in dem Sonnenkreis dieſer Gnade leben dürfte. 
Aber mein Lebensweg muß anderen Bahnen 
folgen. Fern von jeder Freude, fern von jedem 
Glück, fern von Frauenhuld und Güte, habe 
ich nur ein Recht zu üben, die Arbeit. Aber 
niemals Hoheit, werde ich vergeſſen, was die 
Huld Eurer Hoheit mir in dieſer Stunde be⸗ 
ſchert hat. Ein Büker, Hoheit, fah in ſeiner 
Dornenkrone Roſen blühen!“ 

Noch einmal beugte er ſich über die weiße 
Hand der Prinzeſſin, noch einmal ſah er, ſich 
vor ihr verneigend, in Mares kühle Augen, 
dann hatte Jamos y Cole die Terraſſe per- 
laſſen. 

Mare lachte ſpöttiſch auf und meinte zu 


der Prinzeſſin, die dem Verwalter mit faſt 


Halb befremdet, halb zornig maß ihn die Sie, daß ich ſo töricht war, zu glauben, unter traurigen Augen nachſah: 


ſchöne Frau. 


lal den Puppen, die mich und meine junge 


(Fortſetzung folgt.) 


— (Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 48 Jahr alte, aus 
dem Kreiſe Kaliſch (Rußland) ſtammende Hausdiener 
Joachim Bartoſik (Bartoszek), zuletzt wohnhaft in Thorn, 
Jakobſtraße 17 beim Reſtaurateur Anton Winjarski, 
gegen den die Unterſuchungshaft wegen Vergehens 
gegen das Auswanderungsgeſetz, Betruges und Unter⸗ 
ſchlagung verhängt iſt. 


r Podgorz, 4. März. (Kriegerverein. Jünglings⸗ 
verein.) Der Striegerverein hielt am Sonnabend im 
Werner'ſchen Lokale ſeine Monatsverſammlung unter 
Vorſitz des Herrn Zeughauswaffenmeiſter Krumm ab. 
Neu aufgenommen wurden 8 Kameraden. Zu dem in 
Schönwalde ſtattfindenden Bezirkstage wurden als 
Delegierte die Herren Zeughauswaffenmeiſter Krumm, 
Hausbefiger Hohn, Lehrer Berg, Weichenſteller Pinkall 
und Zugführer Trampenau gewählt, als Stellvertreter 
Poſtvorſteher Braun, Lademeiſter Pipjorra, Malers 
meiſter Scharnetzki, Lehrer Werner und Reſtaurateur 
Merten. Das Stiftungsfeſt fol am 2. Pfingftfeiertag, 
das Sommerfeſt am 7. Juli, das Sedanfeſt am 25. 
Auguſt gefeiert werden. Alsdann hielt der 1. Schrift⸗ 
führer Herr Lehrer Berg einen Vortrag über Friedrich 
den Großen, in dem er ſchilderte, was Weſtpreußen 
dem „allen Fritz“ zu verdanken hat. — Der evangell⸗ 
ſche Jünglings⸗ und Männerverein veranſtaltete geſtern 
im „Hotel zum Kronprinz“ einen Familienabend, der 
gut beſucht war. Außer einem Vortrag über Friedrich 
den Großen brachte das Programm muſikaliſche und 
deklamatoriſche Darbietungen. 

» Aus dem Landtreiſe Thorn, 4. März. 
(Viehſeuche.) Die Schweineſeuche iſt unter den 
Schweinen des Herrn von Mellien in Pluskowenz 
(Zaleſie) ausgebrochen. 

Aus Ruſſiſch⸗Polen, 29. Februar. (Eifer⸗ 
ſuchtstat einer ruſſiſchen Ariſtokratin.) In der 
Gouvernementsſtadt Wilna, in einem der ersten 
Hotels der Stadt, hat ſich eine blutige Eifer⸗ 
ſuchtsſzene abgeſpielt. Dort feuerte Frl. Helene 
Oſtyk Narbutt, Großgutsgeſitzerin aus Juraſzyski 
im Kreiſe Lida (ruſſ. Littauen), gegen den Grafen 
Waldemar Tyskiewiz, einen Latlifundienbeſitzer 
aus dem Gouvernement Wilna, Revolverſchüſſe 
ab und verletzte ihn ſchwer durch einen Lungen⸗ 
ſchuß. Bei der Schießaffäre war die Gattin des 
Grafen, eine geb. Kierbedz, zugegen; ſie wurde 
durch eine Kugel leicht geſtreiſt. Die Atten⸗ 
täterin, der verletzte Graf und deſſen Gattin ge⸗ 
hören den erſten Familien Littauens an. Die 
Vorgeſchichte zu dem mörderiſchen Anſchlag iſt 
noch nicht völlig geklärt, doch liegt der verbreche⸗ 
riſchen Tat ein früheres Liebesverhältnis zwiſchen 
dem Grafen Waldemar, der 35 Jahre alt iſt, und 
dem jetzt 23 jährigen Frl. Narbutt zugrunde. Des 
Grafen Zuſtand iſt ſehr bedenklich, doch ſcheint 
eine unmittelbare Lebensgefahr nicht zu beſtehen. 
Die Täterin wurde verhaftet und befindet ſich im 
MWilnaer Gefängnis. 


Eingeſandt. 

(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Die Wochen marktkalamität hat unver⸗ 
züglich ein Ende, wenn das einzige zugkräftige Radikal⸗ 
mittel gebraucht wird: den Markt auf Mitt: 
wochund Sonnabend zu verlegen, wie er z. B. 
an dieſen Tagen auch in Graudenz und Bromberg und 
vielen tauſend andern Städten des Reichs ſtattfindet, 
und was dort geht, ſollte hier möglich fein. Jetzt iſt es 
ja auch zu verlockend für die Bromberger Händler, hier 
Dienstags und Freitags billig vorzukaufen und andern 
Tags mit Profit in Bromberg unſere Thorner Ware 
abzuſetzen. Die eine Nacht, die dazwiſchen liegt, lohnt 
es ſchon, das aufgekaufte Geflügel noch durchzufüttern. 
Anders aber, wenn 3—4 Tage dazwiſchen liegen. Ich 
habe in den letzten Jahren ſtreng darauf geachtet, wie 
ſich die Sache am Dienstagmarkt vor Bußtag geſtaltete 
und gefunden, daß zu dem Markt kein Bromberger 
Vorkäufer erſchien, weil bis zum nächſten (Sonnabend)⸗ 
Markt dortſelbſt keine hier gekaufte Ware friſch blieb 
und durch das Füttern des Geflügels bis zu dem 
Markte der Zwiſchenhandel ſich nicht mehr lohnte. Sr 


Bücherſchau. 

Die Bakterien — Wie unſere Ackererde 
geworden ift — Die Eiſenbahn — Wetters 
kunde — Bilder aus dem Vogelleben — 
Die Elektrizität im täglichen Leben — 
ſo lauten die Titel der erſten Bändchen einer neuen 
naturwiſſenſchaftlich⸗techniſchen Volksbücherei, die unter 
Leitung von Dr. Baſtian Schmid die deutſche naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Geſellſchaft e. V., Geſchäftsſtelle: Theod. Tho⸗ 
mas Verlag, Leipzig, Königſtr. 3, zu dem beiſpiellos billi- 
gen Preiſe von 20 Pf. pro Nummer herausgibt. Eine 
Reihe von Büchern, die alle intereſſieren müſſen, welche 
ſich über die Fortſchritte auf naturwiſſenſchaſtlichen und 
techniſchen Gebieten orientieren wollen. Das uns vor⸗ 
liegende Buch aus dieſer Reihe weiſt eine ungemein klare 
und jedem verſtändliche Sprache auf und führt in außer⸗ 
ordentlich feſſelnder Weiſe in das betreffende Gebiet ein, 
dafür aber, daß hier die Wiſſenſchaft in ganz einwand⸗ 
freier Weiſe geboten wird, daß dieje Sammlung fih bes 
ſtrebt, im wahren und echten Sinne volkstümlich zu ſein, 
dafür bürgen die Namen der Bearbeiter eines jeden Bänd⸗ 
cheus, als welche Univerſitätsprofeſſoren, Dozenten, nams 
hafte Schulmänner und Techniker genannt werden. Wir 
werden oft noch Gelegenheit haben, auf dieſe vortreffliche 
Sammlung zurückzukommen, deren Anſchaffung wir einem 
jeden unſerer Lefer nur auf das angelegenklichſte empfeh⸗ 
len können. Verzeichniſſe jind in jeder Buchhandlung zu 
haben oder durch den oben genannten Verlag Theod. 
Thomas, Leipzig, Königſtr. 3, koſtenlos zu beziehen. 


Theater, Nunſt und Wiſſenſchaft. 

„Der Gouverneur von Graudenz“ 
iſt der Titel eines hiſtoriſchen Schauſpiels in 3 Auf⸗ 
zügen, das im Juni 1807, vor dem Tilſiter Frieden, in 
Graudenz ſpielt. Der Titelheld ift Gourbiere, der 
tapfere Verteidiger der Feſtung Graudenz, „General 
Präciſe“, wie er nach feiner Redeweiſe volkstümlich in 
dem Stücke genannt wird. Der Verfaſſer iſt Paul 
Fiſcher, der langjährige ehemalige Chefredakteur des 
„Geſelligen“, bekannt auch durch Arbeiten aus der Ge⸗ 
ſchichte Preußens. In dem Drama ſpielt auch der 
letzie preußiſche Soldat, der mit dem Rade hingerichtet 
worden iſt, der „Ausländer“ Musketier Ulrich Kaſtner 
aus Mainz, eine Rolle. Das volkstümliche „Lied 
eines alten Danziger Musketiers“ („Zu Danzig an dem 
Hohen Tor“) im 1. Aufzuge, iſt bereits vom königl. 
Muſikdirektor Kott vom Inf.⸗Regt. Nr. 175 komponlert 
worden. 


Mannigfaltiges. 


(Opfer der Unvorſichtigkeit.) 
Aus dem Arbeiterſonderzuge, der am Don⸗ 


nerstag Soend son Oberſchleſien kommend, 
auf dem Breslauer Hauptbahnhoſe eintraf, iſt 
ein junger Arbeiter, der fih unbefugter Weiſe 
während der Fahrt auf der Plattform auf⸗ 
hielt, kurz hinter Brockau herausgeſtürzt. Er 
brach das Genick und war ſofort tot. 

(Die größte preußiſche Pro⸗ 
vinzialſtadt) ift wieder Breslau gez 
worden, daß nach der Fortſchreibung des 
Statiſtiſchen Amts Ende Januar 527 525 
Einwohner zählte. Breslau hat damit Köln, 
das zu dieſem Zeitpunkte nur 526 039 Ein⸗ 
wohner aufwies, alſo 886 weniger als Bres⸗ 
lau, in der Einwohnerzahl überflügelt und iſt 
wieder an die zweite Stelle der preußiſchen 
Großſtädte hinaufgerückt. In der Reihe der 
ſieben deutſchen Sädte mit mehr als einer 
halben Million Einwohner ſteht Breslau jetzt 
an vorletzter und Köln an letzter Stelle. 
Bor beiden rangieren Berlin, Hamburg, 
München und Dresden. 

(Liebesdrama.) Im Stadtteil Mei⸗ 
derich in Duisburg verſuchte Freitag nachmit⸗ 
tag ein Holländer ſeine Geliebte auf der 
Gtraße zu erſchießen. Als er daran gehin⸗ 
dert wurde, erſchoß er ſich ſelbſt. 

(Mord aus Eiferſucht.) Sonn⸗ 
abend nacht erſchoß in der Markenſtraße in 
Düfjeldorf nach kurzem Wortwechſel der ver- 
heirateten Muſiker Bernhard Richter den un⸗ 
verheiratete Arliſten Hubert Marx. Der Täter 
ug verhaftet. Der Beweggrund iſt Eifer⸗ 
ucht. 

(Eine furchtbare Wahnſinns⸗ 
tat. In Eickel bei Wanne i. W. fand der 
Bergarbeiter Schaniak beim Nachhauſekom⸗ 
men ſeine Frau am Bettpfoſten erhängt und 
feine beiden 1 und 3½ Jahre alten Kin- 
der im Bett erwürgt vor. Das fünfjährige, 
älteſte Kind lag unverletzt unter den toten 
Geſchwiſtern im Bett. 

(Eine Kinderleſehalle) ift als 
Stiftung von Frau Dr. Goldſchmidt⸗Ehlert 
in Düſſeldorf errichtet. 

(Wegen Amtsunterſchlagung 
und Urkundenfälſchung) wurde vom 
Schwurgericht in Deſſau Pfarrer Schulz⸗ 
A 50 zu 1% Jahren Gefängnis verur- 
eilt. 


(Glauß.) Am Sonnabend abend iſt 
der Schutzmann Glauß in das Gefängnis in 
Aurich eingeliefert worden. 

(Bluttat in einer Kirche.) In 
der Jeſuitenkirche in Krakau wurde Freitag 
in aller Frühe ein Kloſterbruder von einem 
Einbrecher überfallen und mit einem Meſſer 
fürchterlich zerſtochen. Der Zuſtand des Ve⸗ 
dauernswerten iſt hoffnungslos. Der Bandit 
hatte ſich in der Kirche einſchließen laſſen, um 
zu rauben. ; 

(Cine Mineralquelle) ift am 
Donnerstag bei Straßenregulierungsarbeiten 
oberhalb des Kreuzbruunens in Marienbad 
erſchloſſen worden. Der Mineralſchatzgehalt 
der neuen Mineralquelle iſt eindrittel ſo groß 
wie der des Kreuzbrunnenwaſſers. Die Ta⸗ 
e beläuft ſich auf etwa 700 

iter. 

(Aus der Berliner Gefell- 
ſchaft.) In aller Stille fand am Sonnabend 
in der evangeliſchen Kirche in Meran die 
Vermählung des Beſitzers des Penegalhotels 
auf der Mendel, Walter Schrott, mit Dolly 
Pinkus aus Berlin ſtatt. 

In Sachen des dem Pariſer 
Juwelier Levi abhanden gekom⸗ 
menen Schmuckes) im Werte einer 
Viertelmillion meldet die Wiener Polizei⸗ 
Korreſpondenz: Die Pariſer Perlenfirma 
Ranker verſtändigte die Polizei⸗Direktion, daß 
ſie Levi Juwelen im Werte von 75 000 Fr. 
in Kommiſſion gegeben habe. Die Firma 
ſpricht den dringenden Verdacht aus, daß 
Levi die Juwelen unterſchlagen hat. Um 
den Unterſchleif zu verdecken und einen Vor⸗ 


ſprung zu bekommen, habe er den Diebſt ahl | f 


frei erfunden. Infolgedeſſen erließ die Wie⸗ 
ner Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief ge⸗ 
gen Levi. 


(Auf 600 Schuß ein Treffer.) Tö 


Wenn man die Menſchenverluſte in den 
letzten Feldzügen mit der Zahl der verfeuer⸗ 
ten Patronen vergleicht, ſo ergibt ſich die 


auffallende Tatſache, datz trotz der zunehmen⸗ Za 


den Präziſion der Feuerwaffen die Verluſte 
doch immer mehr abnehmen. So weiſt z. B. 
Waterloo 24 Prozent, Sedan nur 14 Pro⸗ 
zent Verluſte auf. Dies beruht darauf, daß 
die Entfernungen, aus denen das Feuerge⸗ 
fecht eröffnet wird, gewachſen ſind und daß 
die Sichtbarkeit der Ziele bedeutend abge⸗ 
nommen hat. Bei Colenſo brauchten die 
Buren 600 Schüſſe, um einen Treffer zu 
erhalten, bei den Engländern brauchte man 
dazu 5000 Schüſſe. Die Marokkaner ver⸗ 
feuerten 1897 im Kampfe gegen Raiſuli 
80 000 Patronen, gaben 800 Maſchinenge⸗ 
wehrladungen ab, warfen 120 Granaten und 
hatten — keinen Treffer. Die Serben brauch⸗ 
ten bei Zaribrod am 24. November 1885 im 
ganzen 200 000 Schüſſe, um 58 Bulgaren 
zu treffen. Die Franzoſen verfeuerten 1891 
im Gefecht bei Chellala 35 000 Gewehrpatro⸗ 
nen und 42 Artilleriegeſchoſſe, um 70 Ara⸗ 
ber kampfunfähig zu machen. Ein Englän⸗ 


za 
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Zur Streikbewegung in England. 


Trotz der Bemühungen der Regierung 
droht der Ausſtand der enliſchen Kohlen⸗ 
arbeiter, der zumteil ſchon begonnen hat, all⸗ 
gemein zu werden. Das bedeutet nicht nur 
für den engliſchen Bergbau, ſondern für die 
ganze britiſche Induſtrie einen ſchweren Schlag 
denn der Kohlenbergbau liefert ja allen an⸗ 
deren Induſtrien erſt die Möglichkeit ihres 
maſchinellen Betriebes. Die Bergleute füh⸗ 
len dieſe ihre Bedeutung vollkommen. Sie be⸗ 


zwecken mit ihrem Streik vor allem die Beſei⸗ 
tigung ihres Riſikos, das darin beſteht, daß ſie 
nicht für die Dauer, ſondern für den Ertrag 
ihrer Arbeit bezahlt werden, aljo Verluſte er- 
leiden, wenn ſie auf unergiebige Stellen des 
Stollens ſtoßen. — Unjere Bilder aus ver⸗ 
ſchiedenen engliſchen Kohlengruben ſchildern 
das Leben dieſer Arbeiter, deren Streik jetzt 
die Grundlagen der engliſchen Volkswirtſchaft 
bedroht. 


der, der ſich mit der Schießausbildung der 
modernen Infanterie befaßt, ſagt, wenn ein 
Heer ſoweit gebracht würde, daß mit 600 
Schüſſen immer ein ſicherer Treffer erzielt 
wird, ſo wäre das die am beſten ſchießende 
Armee der Welt. 


(Fürſtenſaiſon an der Riviera) Wenn 
der Winterſchnee geſchmolzen iſt und die erſten lauen 
rühlingswinde wehen, dann beginnt die große 
nderung aus allen Ländern Europas nach der 
ſonnigen Küſte des Mittelmeeres. Die eigentliche 
Saiſon in Nizza, Cannes, San Remo, Mentone und 
Monte Carlo iſt nur kurz. Sie dauert nicht länger 
als eine Reihe von Wochen, und es gilt daher ſie 
pauken, Die treueſten Stammgäſte der „Côte 
d'Azur“ ſind die europäiſchen Fürſten und Fürſtin⸗ 
nen. And jo ift die Riviera auch in dieſem Jahre 
jetzt das Stelldichein von Majeſtäten, kaiſerlichen 
und königlichen Hoheiten. Die ehrwürdigſte Geſtalt 
unter ihnen ift die greife ehemalige Kaſſerin Eu- 
genie der Franzoſen, die regelmäßig den Winter in 
ihrer Villa Cyrnos am Cap Martin zubringt. Bei 
ihr iſt augenblicklich die Prinzeſſin Heinrich von 
ttenberg, die Mutter der Königin von Spanien 
und Schweſter des verſtorbenen en VII, 
von England. Man weiß, daß die Witwe Napole⸗ 
ons . an diefer Prinzeſſin, die fie einſt ihrem 
Sohne als Gemahlin zugedacht hatte, mit großer 
Liebe pomat Noch eine andere Schweſter des Königs 
Eduard VII. wird in dieſen Tagen am Mittelmeer 
erwartet, die Herzogin von Argyll mit ihrem 
Gatten. König Ferdinand der Bulgarien iſt nach 
kurzem Aufenthalte in Beaulieu über Wien nach 
Sofia urückgereiſt. Am Cap d Antibes aber find 
inzwiſchen der König und die Königin der Belgier 
eingetroffen: die junge Königin Eliſabet ſoll Bier 
ihre zarte Geſundheit, die neuerdings zu ernſten 
Beſorgniſſen Anlaß gab, kräftigen. Am Cap Martin 
hat König Wilhelm II. von Württemberg ſich für 
die Dauer einiger Wochen niedergelaſſen. Herzog 
Geor von Sachſen⸗Meiningen und feine 
Gemahlin, die Freifrau von Heldburg, fehlen auch 
in dieſem Winter nicht und der Erbprinz Bernhard 
und die Erbprinzeſſin Charlotte, des deutſchen 
Kaiſers älteſte Schwester, 01 wieder in 
Cannes die geräumige Villa, die ſie aus dem Nach⸗ 
laſſe des Großfürſten Alexis von Rußland vor 
einigen 0 erwarben. Nicht weit davon Rent 
die Villa Wenden, deren Eigentümerin, die Groß⸗ 
herzogin Anaſtaſia von ecklenburg⸗Schwerin, 
b ihren Sohn, den regierenden Groß⸗ 
rzog Friedrich Franz IV., und ihre Schwieger⸗ 
tochter, die Großherzogin Alexandra, als Gäſte bei 
t. Was aber wäre die Riviera ohne ruſſiſche 
Großfürſten! Da ift der Großfürſt Michael Miha- 
ilowitſch, ein Bruder der Großherzogin Anaſtaſia, 
mit einer ſchönen, morgan e. Frau, der Gräfin 
von Torby, und ſeinen erblühenden anmutigen 
chtern, der neunzehnjährigen Komteß Anaſtaſia 
und der ſechszehnjährigen Komteß Nadejda, und 
der lebensluſtigſte aller Großfürſten, Boris 
Wladimirowitſch, hat ſein Kommen angemeldet. Er 
kehrt aus Bangkok zurück, wo er ſeinen Vetter, den 
ren, bei der Krönung des Königs von Siam ver⸗ 
trat, und er wird an der Riviera einem Bruder 
des Königs von Siam, dem Prinzen Chira, begeg- 
nen. Der Balkan hat den ſerbiſchen ee 
Alexander und den Kronprinzen und die Kron⸗ 
Fürsten von Montenegro entſandt. Es ift wieder 
ürſtenſaiſon an der Riviera nge. 


Humoriſtiſches. 


(Ein armer Teufel aus Köln) it am 
geklagt, eine Hoſe geſtohlen zu haben. Der vom Ge⸗ 
richt geſtellte Rechtsanwalt verteidigt ihn fo geſchickt, 
daß er jreigelprohen wird. Der Vorfiger erklärt ihm: 
„Sie können gehen!“ Der Angeklagte bleibt aber in 
der Bank ſitzen, bis der Verteidiger ſchließlich zu ihm 
ſagt: „Sie ſind freigeſprochen; Sie können nachhauſe 
gehen.“ Darauf antwortet ſein Klient: „Ich hann die 
Botz (Hoſe) an!“ 


(Nordiſcher Humor.) Die junge Frau Anderſon 
will in der Markthalle eine Gans kaufen. Sie dreht 
und wendet und befühlt an dem ganzen Gänſevorrat, 
bis die Marktfrau wütend wird und ausbricht: „Na, 
ich möchte willen, oë Ahr Mann ebenſo nörgleriid, war, 
als er ſich verheiratete!“ 


Gedankenſplitter. 


„Wer nicht mit dem zufrieden ift, was er hat, der 
wäre auch nicht mit dem zufrieden, was er haben möchte. 
S. Auerbach. 


x Frauenepigramme mit guten Pointe ver 
öffentlicht Erich Oeſterheld: 

y Das Weib ift am ſchwächſten, wenn es liebt, und am 
ſtärkſten, wenn es geliebt wird. 


Wenn eine Frau liebt, ſtellt ſie den Mann auf ein 
Piedeſtal, und aus Dankbarkeit ſteigt er zu ihr herab. 


Schöne Frauen ſind Himmel und Abgrund zugleich: 


man hebt den Blick ſo gern zu ihnen herauf und fällt 
ſo leicht herein. 


leh habe 


dom Januar d. J. bis jetzt Scotts Emulſion regel⸗ 
mäßig genommen und dadurch eine entſchiedene Hebung 
und Stärkung meines Allgemeinbefindens erzielt. Bes 
ſonders hat ſich der Appetit bedeutend gebeifert, das 
Eſſen ſchmeckt mir wieder, und infolgedeſſen kann ich 
eine ſtändige Gewichtszunahme feſtſtellen (innerhalb 
ſechs Wochen reichlich ſechs Pfund). Auch mit meinem 
Ausſehen und meiner Verdauung bin ich ſehr zufrieden 
und kann im ganzen wirklich nicht anders ſagen, als 
daß ich mich jetzt viel kräftiger fühle. Ich glaube, daß 
jedem abgeſpannten und überarbeiteten Menſchen, wie 
man ſie gegen Ende des Winters ſo viel antrifft, ein 
paar Flaſchen 3 


Scotts 
Emulsion 


regelmäßig genommen, von größtem Nutzen ſein würden. 
RCA PEN 7 In 8 atte, Leipzig, Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Es it klar, daß Scotts Emulſion, welche, regels 
mäßig genommen, die Eßluſt ſehr anregt, auch das 
Körpergewicht beeinflußt. Ständige Gewichtszunahmen 
gehen mit dem Einnehmen von Scotts Emulſion 
Hand in Hand, und es iſt dies gewiß ein vorzüglicher 
Beweis, welch vortreffliches Kräftigungs⸗ und Stär⸗ 
kungsmittel Scotts Emulſion darſtellt. e 


Schutzmarke (giler mit dem Dorſch). 
G. m. b. H., Frankfurt a. M.. 
Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 


p: 2 . Hierzu aromatiſche 
Emulſion mit Zimt⸗, Mandel- und Gaultheriabl je 2 Topsch. 


N . ver 


Für die beginnende Fahrſalſon empfiehlt es ſich, Antos 
mobile rechtzeitig, alſo ſchon jetzt, zu beſtellen. Die Firma 
Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer Akt.⸗Geſ., Filiale Königs» 
berg, Münzſtraße 7 hat in ihren weltberühmten Adler⸗ 
Automobilen bereits die Modelle 1912: 5/11 PS, 7/17 
PS, 8/20 PS, 10/25 PS mit dem neuen geräuſchloſen 
Adler ⸗Vierzylinder⸗Motor am Lager und können wir 
Reflektauten die Beſichtigung dieſer Ausſtellung zwecks 
Beſtellung von Automobilen nur empfehlen. 


Bekanntmachung. 
Städt. Sänglingsfürſorge. 
Am Mitwoch den 6. März, nach⸗ 

mittags 2 Uhr, findet in den Räumen! 
der Kleinkinderbewahranſtalt, Bache⸗ $ 
ſtraße 11, eine Unterſuchung jämiliher | BE 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat Dr. 
Gimkiewiez ſtatt. Mütter und Pflege. 
mütter werden aufgefordert, mit den 

Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu 
erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 17—18 000 
Zentner Stückkohle — Marke: 
Mathilden » Grube, oder Königin 
Luiſen⸗Grube oder auch einer anderen 5 
gleichwertigen, in der Offerte anzu⸗ 
gebenden Marke — für die Schlacht⸗ 
hofverwaltung Thorn, im Betriebs⸗ 
jahre April 1912/13, iſt zu vergeben. 

Die Bedingungen können im 
Bureau 1, Rathaus, oder im Schlacht⸗ 
hofbureau eingeſehen werden, bezw. 
gegen 60 Pfg. Schreibgebühren be. 
zogen werden. Er z 

Angebote find poſtmäßig verſchloſſen S 
und mit der Aufſchrift: „Angebot für 
Kohlenlieferung für Schlachthof Thorn“ WM 
bis zum 12. März d. Js. einzureichen. 

Nähere Auskunft im Schlachthof⸗ 
bureau. 

Thorn den 24. Februar 1912. 


; Der Magiſtrat. Ei 
Künigl. Hewerbeſchule 


Abteilung ©. 
Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule 

: für Mädchen. 
Beginn des Sommer⸗ 
halbjahres am 2. April. 


Haushaltungskurſus. 
Kur us für Kochen und Backen. $ ; 
Kurjus für Waſchen und Plätten. |E } 
Einmachekurſus. = 
Kurſus für Hand- u. Maſchinenähen. ES Aus 
Kurſus für Wäſcheanfertigung. MS 
Kurſus für Schneidern und Putz. 
Kurſus für Kunſtſticken. 2 
Abendkochkurſus für Handelsange⸗ 
ſtellte. TE 
10. Vorbereitungskurſe zur Auf⸗ 
nahme in die Seminare für 
Hauswirtſchafts⸗ und Hand⸗ 
arbeitslehrerinnen. I 
Frühzeitige Anmeldung notwendig. gi 
Für Schülerinnen werden nach beendetem | Ea 
Kurſus Stellen als Stützen geſucht und | 8 
vermittelt. 
Sprechſtunden täglich von 10—1 Uhr. 
Thorn den 25. Januar 1912. 
Die Vorſteherin L. Stuemmler. 
Zum 1. April gebe ich den Jeſang | Bes 
Unterricht am hieſigen Konſervatorium $ 
auf und erteile nur ? 5 


Privat - Geſaug⸗ Unterricht! 


in meiner Wohnung, Brombergerjir 82. 
Ottilie Rhensius, 
ausgebildet am Sternſchen Konſervatorlum 
Berlin. N 

uler Prival⸗Miſtagsuſch (8U R | Be 
zu haben. Zu erfragen in der Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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dieſer Gegenüberſtellung, welche auf 


SH: 


wiſſenſchaftlicher Berechnung beruht, erhellt 


am deutlichſten, wie man ſich angeſichts 


der jetzigen Fleiſchteuerung die Koſten des 
Haushaltes verbilligen kann. 
ein anregendes, leichtverdauliches und nahr⸗ 
haftes Getränk, welches alle für den Aufbau 
des Körpers wichtigen Nährſtoffe in reichem 
Maße enthält. 
Fabrikanten von Tells Chocolade: Cacan, 


Vertreter: 


Tell⸗Cacao iſt 


Hartwig & Vogel A.⸗G. 


Otto Foerster, Breslau, 
Kloſterſtr. 94. 


Erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften. 


Jugend 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz und ein reiner, zarter, ſchöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
1 N Lilienmilch-Feife 
n Bergmann & Co., Radebenl. 
Preis H Stlick 50 Pf., ferner macht der 
. j Lilienmilch⸗Eream Dada 
i rote und fpröde Haut in einer Nacht 
i weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. H. Wendisch Nachf., Hugo Claass, 
Adolf Leetz, A. Majer, Anders & Co., 
II. Baralklewiez, Paul Weber, 
Alfred Weber, C. Radowski, Anker- 
í Drogerie, Löwen-Apotheke und 
3 Rats-Apnotheke; in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Apotheke, Adler-Droyerie. 


finden 
i Gute Penfion Schülerinnen, 
Í welche die hieſigen Schulen beſuchen 
] wollen, event. gewiſſenhafte Beauffihti 
gung der Schularbeiten. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jieſte! Rete! 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
billig zu verkaufen: 


i RESTE, 


paſſend zu Koſtümen, Röcken und 
Kinderkleidchen, ſowie 


i fertige Kinderlleidchen 


Summer ‚Chaussee 36. 


Stellengefndhe 


Suche für meinem Sohn 


| bei „eine L fe 


” Angebote unter W. K. R. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Stellenangebote 


Fleißige und redegewandte, möglichſt 
der polniſchen Sprache mächtige 


Inkaſſo⸗ und Verkaufs⸗ 
Agenten 


finden ſofort Stellung bei 
Bernstein & Comp. 


& zur sehr in nee freien 
Stunden, fo fart geſucht. 


Angebote unter J. H. 23 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


| Ein kächtiger Uniformſchneider, 
VE in oder auch außer dem Haufe, wird von 
ſofort verlangt. 
Fr. Zielinski, Thorn, 
Mellienſtraße 112. 


. Einfacher Gärtner, 

j se evangel,, ſelbſttätig, von gleich oder 
i£ 1. April geſucht. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
fi i a und Lohnforderungen zu 
f ten an 


Jon. Niemczik bei Protzlapken. 


í Lehrling 


1 ſtellt ein Richard wg 
r Schmiedemſtr., Thorn, Brombergerſtr. 110. 


: Lehrling 


È mit guter Schulbildung für die kaufmän⸗ 
H niſche Abteilung meines Tuch⸗, Zivil⸗ und 
. Uniformenmaßgeſchäfts 
x Antritt geſucht. 


jr B. Doliva. 
j Eine Buchhalterin 


# wrd von fofort verlang 
i Gefi. Angebote unter N. ©. 50, 
* poſtlagernd Thorn 1. 


Schülerinnen für Damenſchneiderei 
ſowie flotte Zuarbeiterin verlangt 

p Frau Mittelstadt. Schillerſtr. 19. 
And empfehle weſblſche Dienit- 
Suche boten mk guten Zeugniſſen. 
Marie Schwandt, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorns, Mellienſtr. 66. 
s 6 Wirtinnen, Köchinnen, Stuben⸗ 
€ uche und Alleinmädchen u. Kinder⸗ 
an fräufein für Thorn, Berlin, 


m 


zum baldigen 


andere 
fi Städte und Güter. Emma Totzke, 
1 verehelihte Mitsohmann, gewerbs⸗ 


mäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, 1 Treppe. 


; tüdtige, evangeliihe Köchin 


2 geſucht. Schuhmacherſtr. 12, 3. 
7 Sum 1, T. 12 3 
i Kinderfräulein 
N aufs Qand geſucht für 2 kl. Mädchen 
Pe von ®, und 2 Jahren. Angebote mit 
3 Bild, Zeugniſſen u. Gehaltsforderungen an 
. sten Erna Petersen, 
Sam Wrotzlawken Wyr. 

Es m 1. April 
* Kinderhfleg gerin 
J re rer 
3 an bie Eeiaftstelte De "„Breffe“. 
güchtiges Mübchen für alles 
5 i Frau derdo, Friedrichstraße 14. 


1 Allelnſtehende, ältere Fran 
3 oder „ Mädchen 


von ſofort geſuch Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle 5 „Preſſe“. 


4 unges Yuftuartemäbtien 


wirb verlangt Mauerſtraße 38, I. 


Aufwartemädchen 


E, für fofort geſucht. Anmeld. vorm. 11—1. 
J Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 42, 1. 


Versuchen Sie 


- "Thum-Kaflee 
und überzeugen Sie sich bitte durch 
eigenen Augenschein 
in meiner Anlage, die an jedem Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sonnabend, vormittags von 10—12 Uhr, 
im Betriebe ist,. von dem ausserordentlichen, durch das 
von mir allein erworbene Thum-Verfahren gewähr- 
leisteten Fortschritt in der Veredelung des Kaffees. 


Carl Matthes, Seglerstr. 26, 
“+  Kaffee-Gross-Rösterei. 


Wir erwirken Schutzrechte aller 
Art und ſind auch bei der 
Verwertung derſelben be⸗ 
hilflich. Unſere Broſchüre 
ſowie Referenzen⸗Liſte 
erhalten Sie voll⸗ 

ſtändig umſonſt. 
Brauuſchweig 232. 


In allen Betten 


bilden ſich nach längerem Gebrauch Tauſende ſchädlicher Bakterien. Tägiches 
Lüften und Sonnen nutzt nichts, die Federn ballen ſich zuſammen, werden ſchwer 
und faulen langſam. 

Anerkannt hervorragende Reinigung durch die moderne Berliner 
Dampf⸗Betifedern⸗Reinigungsmaſchine mit Saugluftentleerung, Die Betten 
werden faſt noch einmal fo dick, elaſliſch und leicht. Nur einige Zeit in Thorn, 


ich bitte zu eilen. 
und gereinigt, Pfund 


Prachtvolle Federn, t um, nhl 
Berliner Anſtalt, zurzeit Thorn, 


Slandplatz: Dampſwäſcherei „Edelweiß“, Graudenzerſtr. 1:7, Zelephon 475 


Patente 


Gebrauchsmuſter 
Warenzeichen 


Deutſche Patent⸗Geſ. m. b. $. 


von 


Nächste Ziehung schon 15. und 16. März cr. 


Naiurschuizpark-]| Gnesener 


Geld- Pferde- 
otterieisotterie 


6419 Geld-Gewinne von Mark |3103 Gewinne i. Werte v. Mark 


230000 70000 


Hauptgewinn Mark Hauptgewinn Mar 


100000 10000 


Originallose à Mark 3.30 Lose à 50 Pf. het Laue zor 


(Porto und Liste 30 Pf. extra) (Porto und Liste 25 Pt extra). 


H. C. Kröger, Berlin W 8, A, 


Telegramm- Adresse: Goldquelle. . 


Nuſſ. Kaviar, Verschieben gebrauchte Möbel: 
große gurune nur e 


per | Schränke, Bettſtelle mit Matratzen, Sofas, 
Pfund 8, 12, 14, 16, allerfeinfter Kaiſer⸗ | Spiegel, Tiſche, Stühle, Anbei 
Beluga 18 Mt, großes, helles Korn,] Schreibſekretär, eifernes Kinderbettſtell, 
milde geſalzen. ©. Frisch, Hamb. 
—.— Coppernikusſtr. Telephon 525. 


a Held ı Hypotheken 5 
Geld⸗Jarlehn eh 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp. 


5000 Mark 


auf ſichere Hypothek zur Ablöſung ges 
ſucht. Angebote unter S. R. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


4000 Ml. 10 Sad ae ml ” 7 EX ST u 

ppothe ur Ab⸗ 

löſung geſucht. Ang. u. A. S h 20 an 
die Geſchäftsſtelle pee reste 

a E E e 

3000 Mf gegen Sicherheit und 

+ hohe Vergütung ſofort 

geſucht. Angebote unter Ro. Ka. an 


verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Sämtliche Ciſenteile 


zu drei Kutſchwagen (zwei Verdeck⸗ und 
ein Parkwagen) zu verkaufen auf dem 
Pfarrgut Gronowo bei Tauer. 


Große Poſten 


Küſtenkarren K 


zu verkaufen. 


M. Bartel, Bhir. 43. 


Möbel. 


1 rote Plüſch⸗ Garnitur mit 


10 
d N 


die . der „Preſſe“. 2 Seſſeln, 
1 Seiden = Garnitur mit 6 
160 Seſſeln, 

1 Seiden ⸗ Garnitur mit 2 
inter 100 000 ; 
2 Gie ge 5 5 Bankengeld, zur : ediy 9 

nice e EE ofas ettge i 

Geſchäftsſtelle der „Breffe« 2 . SN Stühle, s fte je 8 


14000 Mark 


im ganzen auch geteilt auf 1. Hypothek 
vom gleich oder 1. 4. 12 zu vergeben. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſteſle der eeren 


2 gr. eich. Garderobenſchränke, 

2 Herren⸗ und 1 Damenſchreib⸗ 
tiſch, 

1 Gartenhäuschen als Kaſſe, 

3 Gaskronen, ſämtliche Gas⸗ 


lampen im Geſchüft und 
Schaufenſter, 

Domäne Papan ganze Kücheneinrichtung inkl. 
bei Wrotzlawken hat Küchenſpinde, 


1 Badeeinrichtung 
ſind wegen Umzuges zum größten Teil 
per ſofort zu verkaufen. 


Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27, 1 Tr. 


Grundſtück, 


285 Morgen, ½ zweiſchnitlige Wesen, 
Acker, Inventar. Obſtgarten, auch zu 

An wegen Krankheit und 055 

ſchwäche ſofort zu verkaufen. J. Kno 

Gr Neſſau bei Schirpitz (Thorn) 


Drehbank 


mit Leitſpindel, 2 Meter lang, und 
allem Zubehör verkauft 
Georg Doehn.' 


fette schafen. Lämmer 


abzugeben. 


jeden Alters, von weſt⸗ 
preußiſchen Herdbuch⸗ x 
tieren ſtammend, verkauft 


Albers, N 


bei Freyſtadt Wpr. 


E Jute 


billig zu e 18 


Seglerſtr. 10, Hof 2 Tr. 


2 Jeder vertrauliche Empfehlungsbrief gelangt gegen Einsendung von & 


8 
® 
2 Oder wünschen Sie mehr Geld zu verdienen? Sic „Su 2125 
8 Existenz, wollen Sie ihr Einkommen erhöhen, sich einen gesunden, an- 
ständigen Nebenverdienst dauernd sichern, möchten Sie neue, ehrliche, 
@ erprobte, moderne Geschäfts- und Berufszweige mit sicheren, hohen Bezü- 
gen kennen lernen, oder in routinierte Geschäftsgeheimniss se eingeweiht @ 
werden? Dann können wir Ihnen helfen durch unsere ® 
8 vertraulichen Empfehlungsbriefe. Jeder Brief enthält @ 
8 vertrauliche Mitteilungen über gänzlich neue Erwerbsquellen, z. B. erstens 
wie ohne nennenswerte Mittel mehrere tausend Mark pro Jahr spielend 
@ leicht, auch als Nebenerwerb zu erzielen sind, oder zweitens, 


wie mit 
ganz bescheidenen Mitteln oder mit kleinen Sicherheiten minimum ca. 3 
10 000 Mark im Jahre verdient werden können, oder drittens, wie mit 8 
8 etwas grösseren Mitteln bedeutend höhere Jahresverdienste, beispielsweise ® 
50 000 Mark, sicher erworben werden. In jedem Brief sind die erforder- 
3 lichen vertraulichen Aufklärungen, Auskünfte und Empfehlungen ent- 2 
halten, die jedermann braucht, um den betreffenden Reinverdienst auf 
3 erprobter Basis unzweifelhaft zu erreichen; ferner enthält jeder Brief die & 
@ genauen Rentabilitätsberechnungen und die präzisen Angaben über die ® 
gewissenhafte Durchführung der in dem betreffenden Brief enthaltenen @ 
2 Aufgaben. Bis jetzt liegt eine grössere Anzahl von ausführlichen, sorg- 
fältig geprüften Briefen vor. — Haben Sie Interesse an diesen Briefen, 80 
8 fassen Sie Vertrauen zu uns und legen uns Ihre Verhältnisse kurz und 
3 sachlich klar, wir verbürgen Ihnen Diskretion und werden sofort für Sie © 
passende Erwerbsquellen unparteiisch auswählen. 


80 Pfg. in Marken franko, Nachnahme 35 Pf. mehr, zum Versand uud 
8 ist nur für den Empfänger bestimmt. Der Inhalt wird vertraulich, also 
@ unter strengster Diskretion mitgeteilt u. darf nicht weiter verbreitet werden. 
® „Im Heim am Herd“. 

e Moderne Verlagsanstalt und Zeitungs-Expedition, Hamburg. 


. 


ꝛeοοο D 


Waſchtiſch mit Marmorplatte u. a, m, zu 


Schürleranzüge nach Maass 


billig exe Freie. 


G. Doliwa, 


Verkaufe 


ſchöne Zöpfe v. 1,80 Mk. an. 


Adtush of, 


Mellienſtraße 02 


Araczewski, Culmerſtraße 24. 


„Hausgrundſtück 


verz., bei kl. Anz. ſof. zu verk. 
Ponlamskt Thorn-Moder, Re IE 


Badewanne u. Badeofen 
zu ver kaufen. 
Wollenberg. Neuſtädt. Markt 16. 


7 20 Waggon - 
Saat- u. Speiſekartoffel 


werden gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 


Landwirte u. Grundbeſitzer 


1445 erſucht, auch Teillieferung zu 


machen. Adreſſe zu erfragen in der Ge: 12 
ſchäftsſtelle der „Breffe“. epo 


Mahagoni he | 


ſoſort zu kaufen geſucht. Angebote 
unter T. 300 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Noſnungsgeſuche 


“Eine Time” 
Wohnung 


vom 1. April oder ſpäter zu mieten 


geſucht. Angebote unter S. Z. an die 
Geſchäftsſtelle — — 2 


a Wohnungsangebnie 


t. möbl. Vorderzim. fofort zu derm. 
Windſtr. 5, 2, r., Cing. Bäckerſtr. 
Mol. Zimmer mit a. ohne Penſ. zu 
haben. Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
Mobliestes Zimmer, 1. Etage, von 

ſof ort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Bäckerei 


mit Unterzugofen im Betriebe per 
1. 4. 1912 anderweitig zu vermieten. 
A. Rogzatz, Shußmaieritr 12, 1, 1 |- 


Wohnungen: 


ane e 109, 5 Zimmer, 1, 2. 
und 3. Stod, 

Mellienite, 129, 3 Zimmer, 3. Stod, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Sim, 
Preis 400— 650 Mark, 

mit elettr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmanu, G. m. h. H., 


Thorn 3. Melltenſtraße 129. 


2, u 3⸗ Zimmerwohnung 
Gas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſofort 


zu vermieten 
Bergſtraße 24 26. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg, Kleintje: 
tel Gelände, find herrſchaftlich einge⸗ 
t ete 


6 Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn: 
diele, Vakuumeniſtänbung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt. 3 Tr. 


grendi, Z-Simmertpohnung 


mit Bad und allem Zubehör zum 1. 
zu vermieten. Privatſtraße 3, 1 e 
Näh. bei Neumann, Fiſcherſtr. 45. 3 


i 


Rint- Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


vermieten. 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Neubau, Hoſſtr. 11. 


2—3- Zimmer-Wohnungen nebſt allem 
Zubehör, Gas ꝛc. vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Mellieuſtraße 123. 

Daſelbſt eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung von. 
ſofort ſofort zu vermieten. vermieten. 


Wohnungen: 


Parkſtraße 16 
Zimmer, 3 Tr., von ſofort, 

4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
35 Zimmer. 4 Tr., vom 1. Welk. 
Parkſtraße 18, 

5 Zimmer, 3 Te, vom 1. März, 

5 Zimmer, I Tr., vom 1. April, 
Im Neu bau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 

6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 

6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


vermieten. 
Carl Preuss. 


Wohnungen, 


4 und 3 Zimmer, mit Balkon, Bad, Gas⸗ 
einrichtung und Gartenanteil, ſonnig und 
warm gelegen, ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


Culmer Chauſſee 36. 


3. Etage, 4 Zimmer, 
Balkon und Zubehör, zum 1. 4. zu per- 
mieten. Baderſtraße 2. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, vom 1.4. 
zu vermieten. Talſtraße 21, 1 Tr. 


Kleine Wohnung 
nach dem Hofe an ruh. Mieter zu verm. 
Zu erfragen Culmerſtraße 13. 1. Et. 


Mellienſtraße 112, 


een 4—5 Zimmer, Bad 
und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, part., I, 


Wohnungen 


mit allem Komfort der Neuzeit und 
reichlichem le: A 
Mellienſtraße 86, 1. Etage : 
4 Zimmer, Erker, 800 Mark, 
Waldſtraße 43, 2. Etage: 
5 3 mmer, Balkon, 800 Mark, 
Mellienſtraße so, Eckhaus: 
5 Zimmer, Erker, 1 Etage, 1000 Mk. 
5 Zimmer, Erker, 2. Etage, 950 Mk. 
Auf Wunſch Pferdeſtälle. 


M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Herrschaft. Wohnung, 


Zimmer, große Veranda und 
9 im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Mellienſtraße 79. 
ge gut möbl. Borderzim. f. 1—2 
Herren, Schreibt. vorh., ſep. Eing., 
fof. zu verm. Nenfädl. Markt 18, 2. 


vom 1. 3 zu vermieten. Zu erfr. 

Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 
I 6, ung von 3 gim, 
Entree, Küche, Badeſt., DENE, 
mit auch ohne Pferdeſtall, v. 1. 2. oder 
ſpäter zu verm. Zu erfr. Zühlke, daſelbſt. 
2 gut möblierte Zimmer mit Entree, 

1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5. 1 Tr. 


1. Etage, 
1 Hl. gut möbliertes Zimmer 


gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Windſtraße 5, 1 Tr. 


Zu erfragen 


Ziegelei- Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Spritz⸗Kuchen. 


Achtungsvo 


G. Behrendt. 


Die Veranda iſt täglich gut geheizt. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗Apothele. 


@ | Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11,1. 


Modern ausgebaute 


pohe Geihäftsrhume 


für Warenhaus, Kino, auch Konditorei 
zum 1. April 1912 zu vermieten Lager⸗ 


für Geſchäftszwecke umgebaut werden. 

Gefällige Anfragen an Poſtſchließfach 

75. Thorn. 

e vom 1. 4. 12 zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 6. 
keines möbl. Zimmer zu vermieten. 

Strobandſtr. 16. pr., r. 

Möbl. Vorderzim. mit fep. Cing. von 

fof. zu verm. Paulinerſtr. 2. 


2 Zi „Küch d 
Wohnung, Z beben vom 1. 4.12 
Marienſtraße 5. 


Am Stadtpark, 
Wohn 37 8 118 A é 
3 un immer, zum 
Wohnungen, 1. 4. 12 zu verm. ar 
Fiſch erſtraße 45, Neumann, 3 Tr. 
oder Parterre im Laden. 
Eine Parterre⸗Wohnung, 
für Bureauzwecke geeignet, vom 1.4.12 
u vermieten. Bückerſtr. 3, 2. 
Daſelbſt 1 kl. Zim. für einzelne Perſon. 


Eine 4⸗Sim.⸗Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


Fortzugshalber 
ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
reichl. Zubehör vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


Frau Brohm, Kaſernenſtr. 9. 


1 Vlerzimmerwohnung 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts» und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Balkon⸗Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, e reich 
yet fowie Gartenanteil ſofort oder 
zu vermieten. 


Culmer Chauſſee 120. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Näheres Friedrichſtr. 14, 3 Tr., r. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, mit auch ohne en 
ſtall, zum 1. 4. zu verm. Hoſſtr. 8, pt. 
Zu 1 Talſtraße 42, 1 Te. 
W 4 Zimmer, Küche. 
ohnung, reichl. Nebengelaß, 
Coppernikusſtr. 8, 2, vom 1. 4. 3. ver 
mieten. Raphael Wolf, Seglerſtr. 25, 


Leeres Zimmer 


mit Kochgelegenheit zu vermieten 
Mellienſtraße 35. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Cine 2⸗Zimmer⸗Wohnung 


für einzelnen Herrn oder Dame iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Bismarchſtraße 1, Hochparterre. 
Zu erfragen beim Portier. 


Dreizimmerwohnung 


mit ſämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lewin & Littauer, Aliſt. Markt. 


7 


Gine vierzimnrige m 
mit dem neueften Komfort eingerichtet, 
iſt mit auch ohne Obſtgarten vom 1. 4. 
eventl. früher zu vermieten. 

Bruno Müller, 


1. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is. ab zu vermieten. 


Zwei freundliche 


Wohnungen, 


eine im Vorderhauſe von 2 ae 
Zimmern, Küche und Zubehör, 4. Stock, 
und eine im Hofgebäude von 4 Zimmern, 
Mädchenſtube 5 Zubehör, 
3. Stock, vom 1. April d. Is. zu ver⸗ 
mieten. Nähere Auskunft: 


(. Dombrowskiihe Buchdruckerei. 


Katharinenſtraße 4. 


2 Pferdeſtälle 


mit Wagengelaß von ſofort zu ad 
Araberſtr. 14, 1 


* 
2 


Thorn, Dienstag den 5. März 1912. 


30.3 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 2, März, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Rommillare _ 
Auf der Tagesordnung ſtehen Initiativan⸗ 


tr äg e. - \ 
bg. v. Brandenſtein (fon).) hat feinen 
Antrag auf 
Reviſion der Geſchäftsordnung 


Preußiſcher Landtag. 


| 


Sachverſtändigen, erfolgt, und insbeſondere die auf- 
grund des Antrages Hammer und Genoſſen aus der 
Seſſion 1907/08 beſchloſſene Heranziehung von Gam- 
verſtändigen bei der Ermittlung von Preiſen für 
Unterhaltungsarbeiten an ſtaatlichen Bauten nun⸗ 
mehr allgemein durchgeführt wird und auch bei der 


Aufſtellung von Verdingungsunterlagen für Bau⸗ 


voranſchläge in der Kegel Sachverſtändige Hingu- 
gezogen werden, c) die Sachverſtändigen auch nach 
Möglichkeit bei der Aberwachung und Abnahme der 


aus der vorigen Seſſion wiederholt. Der Antrag Arbeiten als gutachtliche Berichterſtatter verwendet 


will die außer Anwendung gekommenen fon) lic werden. 
urch 


(3. B. über die Bildung der Kommiſſion 


Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (ntl.): Die Ber- 


neue erſetzen, Unklarheiten und anne Ad dee |hättnille im Submiſſionsweſen geben berechtigten 


beſeitigen und die vielfach mange 
weiſe verbeſſern. 

Ein Antrag des Abg. Viereck (fkonſ.) will 

am Anfang des Antrages Brandenſtein das Wort 
„insbeſondere“ einſchalten, die angegebenen Punkte 
alſo nur als Beiſpiele der vorzunehmenden Ab⸗ 
änderungen aufgefaßt wiſſen. 
Abg. v. Brandenſtein (konſ.): Eigentlich 
könnte ich auf die Begründung des Antrages ver⸗ 
zichten und mich auf meine Ausführungen vom 17. 
Februar des Vorjahres At Damals regte 
Abg. Viereck an, auch Unklarheiten zu beſeitigen. 
Dem trägt mein Antrag Rechnung. In der gis. 
merzung der Fremdwörter geht er aber nicht bis an 
die äußerſte Grenze. Miniſterialerlaſſe ſprechen von 
. Der gemeine Mann aber ſpricht 
weiter vom Auto. Ich beantrage Überweiſung des 
Antrages an die Geſchäftsordnungskommiſſion. 
(Beifall rechts.) 7 

Abg. Viereck (ftonſ.): Auch wir erkennen die 
Neformbedürftigkeit der Geſchäftsordnung an. Die 
Durchſicht ſollte aber alle unzeitgemäßen oder un⸗ 
klaren Beſtimmungen beſeitigen. 

Abg. Lohmann (stl.): Wir find für Durch⸗ 
ſicht der Geſchäftsordnung, werden aber die Rechte 
der Minderheit nicht antaſten laſſen. : 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Wir ſtimme 

für den Antrag von Brandenſtein, an deſſen Wort⸗ 
laut wir uns halten. Die unbegrenzte Vollmacht 
des N e Viereck können wir aber nicht unter⸗ 
schreiben. ; 

aufgabe der Geſchäftsordnung bleiben und für eine 
Beſchränkung der Redefreiheit ſind wir unter keinen 
Umſtänden zu haben. ? 

Abg. Hirjd- Berlin (Soz.): Abg. v. Branden- 
ſtein hätte uns ſeine wahren Abſichten mitteilen 
ſollen. Man will ja doch lediglich ein Ausnahme⸗ 
geſetz gegen uns ſchaffen. 

Abg. Dr. Dittrich⸗Braunsberg (Ztr.): Wir 
ſtimmen für den Antrag Brandenſtein. Den An⸗ 
trag Viereck halten wir für unnötig. 

Abg. Viereck (fkonſ.): Ich ziehe meinen Mn- 
trag zurück. Wir wollen eine loyale Handhabung der 
Geſchäftsordnung. Im Reichstage hingegen hat 
5 aie Reichspartei aus den Kommiſſionen ver- 
rängt. 

Der Antrag Brandenſtein geht an die Ge- 
ſchäftsordnungskommiſſtion. r 

Die Denkſchrift und der Antrag Dr. Fried: 
berg (nil.) zur Jugendpflege gehen an die Bud- 
getfommijjion. j 

Es folgt die Beratung der Anträge der Abgg. 
Dr. Schröder-Kaſſel (ntl.) und Hammer 
(konſ.) zum A 

Submiſſionsweſen. 

Der Antrag Dr. Schröder übernimmt den 
vom Hanſabund ausgebreiteten Geſetzentwurf. 

Der Antrag Hammer (fonj.) erſucht die 
Staatsregierung, in dem Erlaß des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten, betreffend das Verdingungs⸗ 
weſen, vom 23. Dezember 1905 nachſtehende Ande⸗ 
rungen vorzunehmen, wonach a) bei öffentlichen 
Ausſchreibungen der Zuſchlag nur zu einem „ange⸗ 
meſſenen Preiſe“ erfolgen darf, b) für alle hand- 
werksmäßigen Leiſtungen, bei denen es angebracht 
erſcheint, Tarife aufgeſtellt werden, deren Feſtſetzung 


Jasna Göra. 


Von Paul Schweder. 
y Nachdruck verboten.) 
Eine zweiſtündige Fahrt von Petrikau, dem 
Schauplatz des ee bringt den Reiſen⸗ 
den nach Czenſtochau und der heiligen Stätte 
auf Jasna Göra, wo die Tragödie begann, die jetzt 
ihr forenſiſches Nachſpiel findet. — Zunächſt durch 
eine Steppenlandſchaft mit vereinzelten niedrigen 
ſtrohgedeckten polniſchen Bauernhäuſern, dann durch 
ſchöne Kiefernwaldungen und ſchließlich am Rande 
einer fruchtbaren Ebene rien führt die vor 
kurzem verſtaatlichte Warſchau—Wiener Eiſenbahn 
nach Czenſtochau, das in feinen Mauern das 
politiſch⸗kirchliche Nationalheiligtum Ruſſiſch⸗Polens 
birgt. Bis nach Czenſtochau erſtrecken fih tief unter 
der Erde die letzten Ausläufer der großen ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenadern, und 8 hat die Heiligkeit 
des Ortes ihn nicht vor dem Schickſal einer gewal⸗ 
tigen Induſtrialiſierung, bewahrt. Rings um die 
Stadt dampfen die Hochöfen, leuchten zur Nachtzeit 
die glühenden Augen der Glasfabriken, drehen ſich 
in langgeſtreckten Fabrikgebäuden unabläſſig die 
Spindeln großer Seidenſpinnereien. Aber über der 
Stadt ſelbſt ruht ein wahrer Gottesfrieden. Eine 
prächtige, breit angelegte Hauptſtraße mit zwei 
roken Fahrbahnen auf jeder Seite und einer alten, 
onen, i Allee in der Mitte zieht ſich in 
weſtlicher Richtung quer durch die ganze Stadt. Es 
iſt die der Jungfrau Maria, der Schutzpatronin der 
alten Stadt, gewidmete Straße „Unſerer lieben 
rau“. Nach Weſten ſchließt der Prachtbau der 
enſtochauer Pfarrkirche das Straßenbild ab. Im 
Oſten erhebt ſich ſtolz und mächtig auf dem Hügel 
des Klaren oder Hellen Berges (polniſch Jasna 
Góra) die vielbeſuchte Gnadenſtätte. In ſchönen 
und reich ausgeſtatteten Läden rechts und links der 
Marienſtraße prägt ſich der beſondere Charakter der 
Stadt als Wallfahrtsort der polniſchen Nation 
deutlich aus. Buchhandlungen mit 
Schriften in polniſcher und lateiniſcher Sprache, 
Devotionaliengeſchäfte, 


chutz der Minderheit muß weiter Haupt⸗ b 


| 
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hafte Ausdrucks⸗ Anlaß zu Beſchwerden. Die Beſchwerden, daß die 


Beamten die Submiſſionsbeſtimmungen unrichtig 
handhaben, werden in der Mehrzahl aller Fälle als 
ungerechtfertigt abgewieſen. Wir legen uns ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht auf dieſen Antrag feft, ſondern 
ſehen in ihm nur eine Grundlage. Der Hanſabund 
hat die Materie in einem beſonderen Geſetzentwurf 
bearbeitet, während ſich der reichsdeutſche Mittel⸗ 
ſtandsverband auf Leitſätze des Bürgermeiſters Dr. 
Eberle beſchränkt. 2 2 

Abg. Hammer (konſ.): Die heute beſtehende 
Regelung des Submiſſionsweſens iſt auf unſer Be⸗ 
treiben reformiert worden. Beſteht in Jandwerker⸗ 
kreiſen noch Widerſpruch, ſo richtet er ſich weniger 
gegen die geltenden Beſtimmungen, als gegen ihre 
Auslegung. Die Nationalliberalen haben ihren 
Antrag vom Hanſabund einfach übernommen. Aber 
was er bringt, ſteht zumteil ſchon in den geltenden 
preußiſchen Beſtimmungen, und zwar beſſer, insbe⸗ 
ſondere vom Standpunkt des Handwerks, Der wich⸗ 
tigſte Punkt it die Zuſchlagserteilung. Wir hatten 
damals vorgeſchlagen, dem Mindeſtfordernden ſolle 
nicht grundſätzlich der Zuſchlag erteilt werden. Wir 
empfahlen auch damals ſchon das annehmbare 
Gebot. Auch der „angemeſſene“ Preis des Reichs⸗ 
deutſchen Mittelſtandsverbandes iſt alſo nicht neu. 
Was von ihm richtig vorgeſchlagen wird, insbe⸗ 
ſondere die Art der Anhörung der Sachverſtändigen, 
habe ich in meinen Antrag aufgenommen. Die Sub⸗ 
miſſionsergebniſſe habe ich häufig mit Mißtrauen 


was da gelegentlich an minderwertigen Arbeiten 
geleiſtet wird. Wie wird von denen, die ſich im 
Preis verrechnet haben, der Staat nachher über das 


Ohr gehauen! Die Einrichtung des Sachverſtändi⸗ ratungen ein 


gen⸗Inſtituts, die jetzt nur zur Probe in wenigen 
Regierungsbezirken beſteht, ſollte nunmehr auf die 
ganze Monarchie ausgedehnt werden. Die Art der 
Anhörung der Sachverſtändigen iſt im Hanſabunds⸗ 
Antrage ſchlechthin undurchführbar. Aber hoffentlich 
glückt es, in der Kommiſſion alles herauszuarbeiten, 
was an Gutem in beiden Anträgen ſteckt. (Beif.) 
Abg. Dr. Pieper (Ztr.): Gegen den Entwurf 
der Nationalliberalen haben wir einigen Bedenken. 
Hauptſache wird aber fein, dafür zu ſorgen, daß die 
untergeordneten Behörden die Submiſſionsord⸗ 
nung beſſer beachten. Viele Beamte ſtehen noch 
immer unter der irrigen Annahme, das Handwerk 
ſei zu ſolchen Arbeiten weniger geeignet. Je mehr 
ſich das Handwerk zuſammenſchließt, um ſo leichter 
wird es ſein, mit dieſem Irrtum endlich aufzu⸗ 
räumen. (Beifall.) f 
Abg. Dr. Kr ande ne d (frkonſ.): Wir 
ſtimmen den Abänderungen, die Abg. Hammer er⸗ 
ſtrebt, zu. Die hauptſächlichſte Klage des Handwerks 
ijt in der Tat, daß die geltenden Submiſſions⸗ 
beſtimmungen von den Behörden oft recht wenig 
beani werden. (Beifall.) RAR y 
Miniſterialdirektor Offenberg: Die Regie- 
rung verfolgt alle Wünſche des Handwerks mit 
Wohlwollen. Hinſichtlich einer reichsgeſetzlichen 
Regelung hat bereits im Reichstag der Staats⸗ 
ſekretär des Innern Dr. Delbrück dem Zweifel Aus⸗ 
druck gegeben, ob das Reich überhaupt zuſtändig jet. 
Von anderer Seite wird das Bedenken noch dahin 
erweitert, ob überhaupt das Submiſſionsweſen durch 


ſprechen von dem gewaltigen Goldſtrom, der im 
Anſchluß an die großen Pilgerkarawanen im Laufe 
des Jahres ſich über die Stadt ergießt. Auch die 
un verhältnismäßig vielen Hotels und Gaſthäuſer, 
owie der große Rundbau eines religiöſen Dioramas, 
„Chriſtus auf Golgatha“ darſtellend, weiſen auf die 
Bedeutung der Stadt hin. Es muß ein impoſanter 
Anblick ſein, wenn ſich dieſe prächtige Straße mit 
den großen Pilgerzügen belebt, die namentlich zu 
den Hauptfeſttagen von Jasna Göra im September 
jeden Jahres zu einer unüberſehbaren Armee anzu⸗ 
ſchwellen pflegen. — 

Die Gründung der Stadt Czenſtochau verliert 
ich im Dunkel der Zeiten. Im Mittelalter war 
das Gebiet um Czenſtochau vollkommen deutſch, und 
ein deutſcher Fürſt, Ladislaus von Oppeln, war es, 
der das wundertätige Marienbild am 9. September 
1382, alſo vor etwas mehr als 500 Jahren, nach 
Czenſtochau brachte. Zum Schutze des Bildes baute 
er dann auf Jasna Görg die gewaltigen Feſtungs⸗ 
anlagen, auf deren Unterbau noch heute die 
Gnadenſtätte ruht. — In langſamer Steigung führt 
die Marienſtraße den Berg Hinan. Wohl find die 
Wälle inzwischen zumteil geſchleift und zur Mus- 
füllung des Feſtungsgrabens benutzt worden; aber 
noch ſtehen die gewaltigen Baſtionen, aus roten 
Ziegeln erbaut, und eingebaute Kugeln rings an 
den Wänden zeugen von den alten kriegeriſchen 
Zeiten. Es iſt bekannt, daß Huſſiten und Schweden, 
Preußen und Angarn wiederholt, durch die unge⸗ 
euren Schätze des Kloſters angezogen, Sokna Góra 
elagerten, aber ſtets mit blutigen Köpfen heim⸗ 
geſchickt wurden. Bei der letzten Teilung Polens 
im Jahre 1795 dam Czenſtochau als Teil des Herzog- 
tums Warſchau an Preußen, in deſſen Beſitz es bis 
1806 verblieb. Durch den Wiener Kongreß wurde 
es dann Rußland zugeſprochen, und ſeit dieſer Zeit 
hat asna Góra feine gewaltigen Befeſtigungen 
aufgeben können, zumal es ſich dadurch immer nur 
der äußeren Feinde erwehren konnte, nicht aber 


teligiöfen der inneren, die es im letztn Jahrzehnt nach 


Herzensluſt ausgeplündert haben. 


Bildhauerwerkſtätten und Durch vier große Tore und über ebenſo viele 


ebensmittelhandlungen, aber auch große Mode⸗Laufgräben hinweg führt der Weg an zahlloſen 


warenhäuſer, Blumen⸗ 


und Früchtehandlungen, Bettlern beiderlei Geſchlechts und jedes Alters vor- 


Parfümerie und Warſchauer Zuckerbäcker⸗Läden über an den großen Vorplatz vor der Gnadenkirche, 


eobachtet. Man ſollte es nicht für möglich halten, 


Blatt.) | 


durch die vergebende Behörde, nach Anhörung der halte zu gaem fet 225 hier im 15 9 105 pozos 
ragenen Vorſchläge werden wir prüfen. un dar⸗ 


auf hingewieſen worden iſt, daß die Durchführung 
der miniſteriellen Anordnungen von den nachgeord⸗ 
neten Behörden nicht genügend beobachtet wird, ſo 
halte ich dieſen Vorwurf für unberechtigt. Ich ver⸗ 
ſichere Ihnen, das Handwerk braucht ſich nur dar⸗ 
über zu beſchweren, und wenn ihm Lieferungen 
entzogen werden, dann ſoll es uns ſagen, daß es 


zum zweiten male übergangen worden iſt. Wir 
werden dann die Behörden rektifizieren. 
Abg. Wenke (ßfortſchr.): ie Handwerker 


wünſchen geſetzliche Regelung. Da verſtehe ich den 
Widerſpruch großer Parteien nicht. 

„Abg. Leinert (Soz.): Den Verſuch, die Sub- 
miſſionsbedingungen preisſteigernd zu geſtalten, un⸗ 
terſtützen wir nicht. Man ſorge aber für aus⸗ 
81 0 Löhne der Arbeiter. 

ie Erörterung ſchließt. Nach Schlußworten der 
Abgg. Dr. Schröder und Hammer geben die 
Anträge an die Kommiſſion für Handel 
und Gewerbe. 
Die Wohnungsfrage. 

Zur Beratung ſteht ein Antrag Dr. Arendt 
(Frkonſ.), dem Landtage in der nächſten Seſſion den 
Entwurf eines Wohnüngsgeſetzes zur Beern der 
Wohnungsverhältniſſe für die unter großſtädtiſchen 
Verhältniſſen lebenden Menſchenmaſſen vorzulegen. 

Ein Antrag Frank (3Ztr.) verlangt ebenfalls 
ein Wohnungsgeſetz, zunächſt für die in tolen 
Städten und Induſtriegegenden wohnenden Maſſen 
von Menſchen. I 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): In einem 

Kulturſtaate darf es einen Stillſtand jozialer Für⸗ 
ſorge nicht geben. Da die Reichsgeſetzgebung zu 
einem gewiſſen Abſchluß gelangt iſt, erſcheint es 
zweckmäßig, die Landesgeſetzgebung in Fluß zu brin⸗ 
gen. Die Wohnungsfürſorge muß hier vorangehen. 
Das Zuſammendrängen von Menſchen in ſchlechten 
Wohnungen birgt 10 0 und ſittliche Gefahren 
in ſich. Hier iſt auch der Herd der Tuberkuloſe zu 
uchen. Schon in ihrer Beſchränkung auf die Groß⸗ 
tädte wird die Aufgabe nicht leicht zu löſen ſein. 

Abg. Dr. Würmeling (er): Dem treten 
wir bei. Nur bitten wir um Einbeziehung der In⸗ 
duſtriebezirke. f, 

Geheimrat Neumannerklärt: Über die Frage 
eines Wohnungsgeſetzes ſind kommiſſariſche Be⸗ 
eleitet worden, die zu einem vor⸗ 
läufigen Abſchluß geführt haben. Es ſchweben noch 

Erwägungen darüber, ob es möglich ſein wird, den 
Entwurf in der Richtung durch weitere Maßnahmen 
zu ergänzen, daß durch eine Einwirkung auf eine 
angemeſſene Geſtaltung der Bodenpreiſe und eine 
Verbilligung des Bauens das Wohnen ſelbſt billiger 
geſtaltet werden kann. 

Das Haus vertagt ſich. Montag 11 Uhr: Berg⸗ 
ta Schluß ae h:; N Nadal Ka 


Deutſcher Reichstag. 
18. Sitzung vom 2. März, 11 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. 
Die Ausſprache über den 
3 Etat des Reichsamts des Innern 
wird fortgeſetzt. 

Abg. Schmidt⸗Berlin (Sozialdemokrat): Die 
Bergarbeiter werden mit ihren Anſprüchen auf 
noyer Lohn zurückgewieſen, aber im felfen 
Augenblick bedingt ſich das Syndikat höhere Preiſe 
für die Kohle aus; für die Arbeiter iſt der Tiſch 
nicht gedeckt, die ſind die Sklaven des Kapitalismus. 
Erfreulich war die Erklärung des Staatsſekretärs 
gegen eine weitere Beſchränkung des Koalitions⸗ 
rechts; aber die Arbeiter ae gegen die Zus 
mutungen von Unternehmern geſchützt werden. Im 
Reichsamt des Innern wird in ſozialpolitiſchen 
Dingen gegenwärtig nichts oder ſehr wenig geleiſtet. 
Der neue Weg, den der Staatsſekretär als Erſatz 
für die Bundesratsverordnungen jetzt einführt, das 
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die ſich als ein ſchöner gothiſcher Bau darſtellt und 
der de, Familie gewidmet iſt. Am Eingang 


zur Kirche ſteht ein Paulanerpater mit einem 
großen ſchwarzen Schafspelz zum Schutz gegen die 
Kälte angetan und nimmt die Spenden der Gläu⸗ 
bigen für den Opferſtock entgegen. Die bare Münze 
wandert in die vor ihm ſtehende Kaſſe, das Papier⸗ 
gelb wird in Päckchen gebunden, und ganze Päckchen 
tegen bereits vor ihm. Das Innere der Kirche 
wird gegenwärtig einer durchgreifenden Renovation 
unterzogen, und die hohen Gerüfte reichen bis unter 
das Dach, ſodaß man vom Wandſchmuck nicht viel 
zu erkennen vermag. Das tiefe Halbdunkel der 
Kirche wird durch die Gerüſtbauten noch verſtärkt; 
aber gerade dieſe Dunkelheit verleiht dem Ganzen 
einen höchſt eigenartigen Reiz. Überall in den 
Gängen liegen hunderte von Menſchen, lautlos 
betend auf den Knien oder die Arme lang ausge⸗ 


freie Ermeſſen der Gewerbeaufjihtsbeamten, ift ein 
Rückſchritt. Der Redner ſchließt feine zweiſtündige 
Rede: Bekämpfen Sie die Sozialdemokraten, aber 
laſſen Sie ihre Achtung! (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten.) t 


Abg. Graf Carmer⸗Zieſerwitz (tonfer- 
vativ): Das Vorgehen gegen die Wanderlager ift 
einer alte Forderung meiner Partei. Sie 
ſollten nur da zugelaſſen werden, wo nach Angabe 
der ſachverſtändigen Behörden ein Bedürfnis vor⸗ 
handen iſt. And man ſollte die Altersgrenze höher 
ſetzen, nicht, val jeder Wandern e d agr be⸗ 
rechtigt ſein ſoll, das Wanderlager⸗ und Hauſter⸗ 
gewerbe zu ergreifen; man ſollte das auf die nicht 
mehr recht Arbeitsfähigen beſchränken. Der Weg, 
den die Regierung in Sachen eines Beitrags der 
Induſtrie zu den Koſten der Lehrlingsausdildung 
Lorſchlägt, reicht nicht aus. Bei Verhandlungen 
von Fall zu Fall zwiſchen Handels⸗ und Hand⸗ 
werkerkammer ift die letztere als der allein 
fordernde Teil der Induſtrie auf Gnade und An⸗ 
gnade e e Wir halten eine geſetzliche, 
einheitliche Regelung für nötig. Eine Ausnahme⸗ 
beſteuerung der 5 fällt mir nicht ein; 
man ſollte fie aber zur Kommunal- und Staats⸗ 
ſteuer ebenſo heranziehen, wie ihre Konkurrenten, 
die privaten Gewerbe⸗ und Handelstreibenden; das 
iſt nur ein Ausgleich. Die Sonntagsruhe in Kon⸗ 
toren ſollte ganz eingeführt werden; für offene 
Ladengeſchäfte kann man aber Groß und Klein⸗ 
ſtadt, Groh: und Kleinladen nicht gleich behandeln. 
Die Ankündigung des Sent über die Ver⸗ 
ſicherung der Feuerwehrleute uſw. begrüßen wir 
mit beſonderer Freude, da dadurch eine alte Forde⸗ 
rung meiner Partei erfüllt wird. Die Behauptung, 
daß das Bauernlegen in ſtärkerem Maße betrieben 
wird, iſt falſch. Im Gegenteil, in der letzten Zeit 
iſt die Schaffung kleinbäuerlicher Betriebe in er⸗ 
höhtem Maße vor ſich gegangen. Seitdem es den 

leinbauern beſſer geht — und das iſt ſeit dem 
Beſtehen des neuen Zolltarifs der Fall —, denken 
ſie garnicht mehr daran, ihre Scholle zu verlafen. 
(Sehr richtig! rechts.) Gegen die Auswüchſe der 

tbeitseinjtellungen und der Ausſperrungen mijjen 
wir entſchieden Front machen. Wir find gewiß für 
Sicherung der Koalitionsfreiheit, aber einen wei- 
teren Ausbau, wie ihn die Freiſinnigen verlangen, 
halten wir nicht für notwendig. Die ſtarke Zu⸗ 
nahme der Streiks kommt daher, daß die Sozial- 
demokratie zufriedene Arbeiter nicht haben will; 
Lohnforderungen ſpielen da meiſt keine Rolle, ſon⸗ 
dern das Machtgelüſte der Gewerkſchaften. Se 
richtig! rechts.) Die Arbeitgeber ſind ja nicht mehr 
Herr im Hauſe, das ſind die Gewerkſchaften mit 
ihrem Terrorismus und ihren Bedrohungen gegen 
die Arbeitswilligen und deren Familien. Der 
Zentralverband deutſcher N hat dem 


Reichskanzler ja kürzlich ein reichhaltiges Material 


darüber unterbreitet. Mir ſind zahlreiche Briefe 
von Arbeitswilligen zugegangen mit Klagen über 
die Bedrohungen und Streikvergehen, aber mit der 
Bitte, ihre Namen nicht g nennen (hört, hört! 
rechts, Gelächter der Sozialdemokraten), weil — — 
(Zuruf der Sozialdemokraten: Alles erlogen ift!) 
Ich bin anderer Anſicht. Wird hier nicht Wandel 
1 1 dann werden dieſe neutralen, ſtaats⸗ 
erhaltenden Elemente irre werden an der Macht 
und dem Wollen der Regierung. (Lebhafte Zu⸗ 
Zimmung rechts.) Ich bin nicht der Meinung, daß 
die Beſtimmungen ausreichen und nur die Gerichte 
nicht energiſch genug ſind; und der Meinung iſt 
auch der Reichskanzler in ſeiner Rede vom 10. De⸗ 
zember, waren es auch die Nationalliberalen mit 
einem Antrag im Jahre 1899, iſt die ſächſiſche Regie⸗ 
rung, die Hamburger Bürgerſchaft uſw. Die Schweiz 
und Amerika haben viel ſchärfere Beſtimmungen, 
als das angeblich reaktionäre Deutſchland. Wir 
wollen keineswegs ein Ausnahmegeſetz (Lachen der 
Sozialdemokraten); aber auf die große Reviſion 
des Strafgeſetzbuches können wir nicht warten; die 


iteiten, Die Sage erzählt, daß er von den erſten 
chriſtlichen Frauen zur Herſtellung dieſes Porträts 
veranlaßt worden ſei und das Holz zu dem Bilde 
aus dem Tiſch geſchnitten habe, auf dem Maria zu 
arbeiten pflegte. Das Bild ſei dann durch die 
heilige Helena von Jeruſalem nach Byzanz gebracht 
worden, wo es verſchiedene Wunder gewirkt habe. 
Es ſoll die Stadt bis ins 8. Jahrhundert n. Chr. 
hinein vor allen Sarazenen⸗ und ſonſtigen über⸗ 
fällen in wundertätiger Weiſe geſchützt haben. Im 
Jahre 805 jei es in den Beſitz Karls des Großen 
und um das Jahr 1000 etwa in den Beſitz Rußlands 
elangt. m 14. Jahrhundert hat es dann, wie 
chon erwähnt, Fürſt Ladislaus von Oppeln aus 
galiziſchem Beſitz erworben. Das Bild zeigt die 
Gottesmuter mit einem grünem Anterkleid und 
einem blauen, ſternenbeſetzten Mantel umhüllt. In 
ſchönen Falten fällt er vom Kopf bis zu den Füßen. 


ſtreckt in Kreuzesform mit dem ganzen Leibe auf) Über dem Kopf wird er feſtgehalten durch die präch⸗ 


der Erde, ab und zu die kalten Steinflieſen küſſend. 
Rings in den Beichtſtühlen ſitzen falt unbeweglich 
die Paulanerpaters in ihrer weißen Kutte und der 
ebenfalls weißen Kappe auf dem Haupte, an das 
kleine Gitter gelehnt durch das die Gläubigen ihnen 
ihre Sünden bekennen. An die Kirche der 
heiligen Familie ſchließt ſich unmittelbar die 
Kapelle mit dem Gnadenbilde an. In prächtigem 
italieniſchem Barock gehalten, ſteht ſie an Größe der 
Gnadenkirche kaum nach. In dem durch ein aus 
Danzig ſtammendes mächtiges ſchmiedeeiſernes 
Gitter von der übrigen ae abgeſchloſſenen 
Altarraum ſteht der überaus koſtbare Hochaltar, der 
das Gnadenbild umſchließt und der aus Silber und 
Ebenholz gearbeitet iſt. Er wurde ebenfalls in 
Danzig angefertigt und damals bereits mit 100 000 
Golddukaten bezahlt. Sein heutiger Wert iſt über⸗ 
haupt unſchätzbar. Das Gnadenbild iſt in einem 
goldenen Rahmen eingelaſſen. Er wird nur wäh: 
rend der täglichen Andachten von 7 bis 12 Uhr vor- 
mittags und 3 bis 4 Uhr nachmittags geöffnet, 


während es ſonſt durch eine ſilberne Tafel mit dem 


Bilde der heiligen Dreieinigkeit verſchloſſen iſt. 
Das Bild ſelbſt iſt nach der Sage ein Werk des 
Evangeliſten Lukas und würde, falls dieſer als 
Maler überhaupt inbetracht käme, das einzige vor⸗ 
handene Konterfei der heiligen Gottesmutter dar⸗ 


tige, mit Diamanten und Juwelen beſetzte Krone. 
Das von großer innerlicher Lieblichkeit und ſtillem 
Schmerz erfüllte Geſicht der Gottesmutter muß ſchon 
urſprünglich in dunklen Tönen gemalt geweſen ſein, 
iſt aber im Laufe der Zeit faſt ſchwarz geworden 
weshalb die Mutter Gottes von Czenſtochau auch 
als die „ſchwarze Madonna“ im Volksmunde lebt. 
An der rechten Wange zwiſchen Auge und Naſe ſteht 
man zwei kleine Riſſe, die angeblich durch Sara⸗ 
an hervorgerufen ſind. Auf dem linken 
rm hält die Mutter Gottes das in ein rotes Ge- 
wand gehüllte und ebenfalls mit einer Krone auf 
dem Haupte geſchmückte Jeſuskindlein. Die linke 
Hand des Kindes hält ein zuſammengebundenes 
Paket Schreibtafeln, die rechte Hand iſt greom 
ſegnend erhoben, Das ganze Gnadenbild wird 
außerdem von koſtbaren Gewändern umſchloſſen. 
Solcher Kleider gibt es drei: ein Diamantenkleid, 
ein Perlenkleid auf blauem Samt ausgenäht und 
ein Rubinenkleid auf grünem Samt. Sie werden 
alljährlich am ſogenannten „großen Donnerstag“ 
ewechſelt. Die Kleider wurden im Jahre 1717 zum 
age der Krönung des Gnadenbildes aus Edel⸗ 
Denen) welche ſeit Jahrhunderten in der Schatz⸗ 
ammer geſammelt waren, hergeſtellt. Dieſe Krönung 
des Bildes geſchah, nachdem das Kloſter in den 
voraufgegangenen kriegeriſchen Zeiten alle Feindt 
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Zeiten werden wicht b. =, fondern Schlimmer, 
(Sehr richtig! rechts? B. um erſuchen wir in 
unjerer Reſolution die verbündeten Regierungen 
um eine Vorlage, die einen wirkſamen Schutz der 
Arbeitswilligen ſichert, aber unabhängig von der 
großen Neviſion des Strafgeſetzbuches. (Beifall 


rechts. 

ice Thoma (nationalliberal): Das Wort 
des Reichskanzlers, daß die Zeit mit großen 
Problemen und Aufgaben erfüllt ſei, haben wir 
ernſt genommen. Wir haben die erſte große Auf⸗ 
gabe ſofort erblickt in der angekündigten Wehr⸗ 
vorlage. Aber wir find von jeher der Überzeugung, 
daß ſolche großen Aufgaben auf dem Gebiete der 
internationalen Politik auch getragen werden 
müſſen von entſprechenden Fortſchritten und Vor⸗ 
lagen auf dem Gebiete der inneren Politik. Für 
die Koalitionsfreiheit gilt für uns das gleiche, wie 
für das Wahlrecht. Sie iſt ein Blättchen: rühr 
mich nicht an! Die Beſtimmungen über die 
Koalitionsfreiheit ſtammen aus der Gewerbe⸗ 
ordnung des Norddeutſchen Bundes vom Jahre 1869. 
Wir fordern für die nächſten zwei bis drei Jahre 
eine Zollſuſpenſion und Erhöhung der bisher ge⸗ 
ſtatteten Einfuhrziffern, ſobald Tirol und die 
Schweiz ſeuchenfrei ſind. (Beifall links.) > 

Abg. Bartſchat (fortſchrittliche Volkspartei) 
polemiſiert gegen die Konſervativen und den Bund 
der Landwirte, rühmt demgegenüber den Hanſa⸗ 
bund und empfiehlt dem Handwerk mehr Kolle⸗ 
gialität ſtatt des ewigen Schreiens nach der Geſetz⸗ 
gebung. (Beifall links.) 
Abg. Soſinski (Pole) fordert für die Berg⸗ 
arbeiter über Tag den Achtſtundentag, Zuziehung 
der Arbeiter zur Baukontrolle und Gewerbe⸗ 
inſpektion und führt Beſchwerde über die Hinderung 
der polniſchen Organiſation durch Arbeitgeber und 
Behörde und Wahlbeeinfluſſungen in Oberſchleſien. 

Weiterberatung: Montag 2 Uhr. 

Schluß 4½ Uhr. 


Die Kloſterbrüder von Czenſtochau 
. vor Gericht. 


Petrikau, 3. März. 

Der Sonnabend brachte im Brogeh gegen die 
Kloſterbrüder von Czenſtochau den Schluß der 
Beweisaufnahme. Am Sonntag jelbit tol- 
gen die Plädoyers des Staatsanwalts und der 
Verteidiger. Das Urteil, dem man für Dienstag 
dieſer Woche entgegenſieht, wird vorausſichtlich für 
Damaſius Mazoch nicht die Todesſtrafe, ſondern nur 
lebenslängliche Zwangsarbeit bringen, die, ſeitdem 
die Inſel Sachalin den Ruſſen durch die Japaner 
abgenommen iſt, nicht mehr in ſibiriſchen Berg⸗ 
werken, ſondern in Landeszuchthäuſern verbi 
wird. Die übrigen Angeklagten dürften nur 
Zwangsarbeitsſtrafen von einigen Jahren treffen, 
da ſie nicht überführt erſcheinen, von dem Morde 
vorher etwas gewußt, oder ihn begünſtigt au haben, 
Für ſie alle kommt vielmehr nur eine Mittäter- 
ſchaft bei den Diebſtählen und Anterſchlagungen, ſo⸗ 
wie Begünſtigung nach der Tat in Frage. 

Aus der Beweisaufnahme tragen wir noch fol⸗ 
gendes nach: Mitbezug auf das durch ihren: Ver- 
teidiger abgelegte Geſtändnis der Helene Mazoch, 
daß ſie zwar intime Beziehungen zu Damaſius 
Mazoch unterhalten, daß ſie aber von der Herkunft 
des Geldes nichts gewußt habe, wurde auf Veran⸗ 
laſſung des Staatsanwalts noch einmal der in Haft 
befindliche ehemalige Priſtawgehilfe Deniſſo w 
als Zeuge darüber vernommen, was Helene Mazoch 
ihm zunächſt angegeben hat. Der Zeuge behauptet, 
daß Frau Helene im erſten Moment, nachdem ſie in 
Haft genommen war, durch verſchiedene Anzeichen 
verraten ließ, daß ſie von dem Morde etwas wiſſe. 
Das beſtätigte ſich durch den bei ihr aufgefundenen 
Briefwechſel und die Telegramme. Auch Starczews⸗ 
ki habe bei ſeinem erſten Verhör den Eindruck er⸗ 
weckt, als ob er ein direkter Teilnehmer an dem 
Morde jei. Der Angeklagte Starczewski gibt 
zu, daß er nach der Tat in telegraphiſcher Verbin⸗ 
dung mit Damaſius Mazoch geſtanden habe, aber 
er habe keine Ahnung gehabt, daß Damaſius einen 
Mord verübt hatte. Er ſei allerdings zur Bahn⸗ 
ſtrlon gefahren, habe aber nicht die Idee gehabt, 
zu flüchten, ſondern wollte lediglich ſeine Ahr mit 
der Bahnhofsuhr vergleichen. Er habe auch tat⸗ 
ſächlich ein Telegramm von ſeinem Bruder in 
Sachen Mazoch erhalten, das er aber ſofort dem 
Prior Przedziecki zur Kenntnisnahme übergab. Er 
wollte ſich dadurch vor dem Verdacht ſchützen, als ob 
er von dem Morde gewußt hatte und als hätte er 
Damaſius Mazoch zur Flucht verholfen. 

Es wird dann die Ausſage des Priors 
Welonski verleſen, die er in der Vor⸗ 
DB -B B —. BBB 
abgewieſen und das Volk dies der Wunderkraft der 
„ſchwarzen Madonna“ zugeſchrieben hatte. Deshalb 
ließ Papſt Klemens XI. die Krönung vollziehen 
und ſtiftete dazu zwei mit Diamanten keich beſetzte 
goldene Kronen. Aus dieſen Kronen ſind im Laufe 
des letzten Jahrzehnts die Edelſteine heraus⸗ 
gebrochen und durch Imitationen erſetzt worden, und 
ebenſo ſind die Mäntel der Madonna ihres Perlen⸗ 
ſchmucks beraubt, der aber inzwiſchen durch Spenden 
der Gläubigen wieder erſetzt worden iſt. Während 
der Ausſtellung des Gnadenbildes iſt das Gitter ge⸗ 
öffnet, und jeder Gläubige hat ohne weiteres Zu⸗ 
tritt his unmittelbar zum Hochaltar. Es iſt alſo 
die Möglichkeit nicht von der Hand zu weiſen, daß 
auch andere als die Kloſterbrüder ſich an den Ju⸗ 
welen vergriffen haben können, über deren Verbleib 
fasez nichts Poſitives ermittelt worden iſt. Jetzt 
wird deshalb die Gnagenkapelle unauffällig, aber 
überaus ſcharf bewacht. Erſchütternd ſind die 
Szenen, die ſich hier oft abſpielen. da man Kranke 
aller Art vor das wundertätige Bild trägt. Es 
ſteht beſonders in dem Ruf, Gelenkverletzungen zu 
heilen, und eine Quelle am Fuße von Jasna Göra, 
über der ſich die St. Barbara⸗Kapelle erhebt, wird 
als Badeſtätte für ſolche Kranke benutzt, da die Sage 
erzählt, daß die Quelle erſt jeit dem Erſcheinen des 
Muttergottesbildes in Czenſtochau ihr Waſſer 
ſpende. In dem dämmrigen Halbdunkel des Hoch⸗ 
altars brennen unausgeſetzt geweihte Kerzen und 
mitten vor dem Altar außerdem ſieben ſilberne 
Lampen. Vier goldene und ſilberne Lampen hängen 
außerdem von der Decke herab. Sie ſind von pol⸗ 
niſchen Königen zu verſchiedenen Zeiten geſtiftet 
worden, wie denn überhaupt Polens Könige, von 
Kaſimir dem Jagellonen an bis zum letzten pol⸗ 
niſchen König Stanislaus Auguſt Poniatowski, nach 
Czenſtochau ee ſind. Die Wände der 
Kapelle waren früher mit genueſiſchem Samt be⸗ 
kleidet, den der Kronprinz Johann Sobieski ge⸗ 
91510 Der Samt wurde ſpäter durch Lyoner 
Brokatſtoff erſetzt. Spuren von den beiden Stoffen 
Fanden die im Kloſtermuſeum. Heute be⸗ 
kleidet die Wände ein golddurchwirkter Stoff. An 
den Wänden hängen goldene und jilberne Votiv⸗ 
geſchenke aller Axt, ſowie prächtige Gemälde aus 


unterſuchung gemacht hat. Der Zeuge hat eine 
Charakteriſtik der Handen gegeben, die na⸗ 
mentlich den Angeklagten Damaſius Mazoch in ein 
ſehr ungünſtiges Licht ſtellt. Weiter hat der Zeuge 
einen ganz allgemeinen überblick über die Kontrolle 
der Ordensregeln gegeben, die allerdings von dem 
Prior Reimann durchaus vernachläſſigt worden fei, 
Der Gehilfe des Staatsanwalts Katranows ki 
fragt den Angeklagten Damaſius Mazoch, wie hoch 
ſich ſeine Einnahmen aus dem Meſſeleſen ſtellten 
und welchen Teil von dem eingenommenen Gelde 
er an die Kloſterkaſſe abgab. Der Angeklagte 
erklärt, daß er jährlich 700 Rubel an die Kloſter⸗ 
kaſſe abgegeben habe. Den Reſt ſteckte er in die 
eigene Taſche. Die anderen Mönche hätten es eben⸗ 
ſo gemacht, ſelbſt der Zeuge Prior Reimann. — 
Zeuge Pius Przediecki war eine Zeit lang 
Kloſterprior und zwar nach dem Morde und nach 
den Diebſtählen. Er wird befragt, auf welche Weiſe 
die ſogenannte Kloſterkaſſe gehandhabt wurde und 
wieviel die Mönche daraus erhielten. Der Zeuge 
gibt an, daß die ſogenannte Kommunekaſſe ſämtliche 
Einnahmen, die dem Kloſter zufloſſen, erhalten 
ſollte. Aus dieſer Klaſſe erhielten dann die i 
einen gewiſſen Betrag für ihre eigenen Bedürfniſſe 
Der Zeuge wird weiter befragt, ob er annehme, 
daß die Kaſſe ſyſtematiſch beſtohlen worden ſei. Dem 
Zeugen iſt hierüber perſönlich nichts bekannt, er hat 
ſolches nur durch Hörenſagen erfahren. Im Ver⸗ 
laufe ſeiner weiteren Vernehmung wird der Zeuge 
immer zurückhaltender. Der Gerichtshof gewinnt 
den Eindruck, daß er nichts Kompromittierendes ge⸗ 
gen die Kloſterbrüder und das Leben im Kloſter 
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‚ausjagen will. Der Zeuge überlegte fih jedes Wort 


ſehr genau, die meiſten Fragen beantwortete er ganz 
kurz mit Ja oder Nein. Er erklärt auch offen, er 
wolle nicht mit profanen Händen an das Heilig⸗ 
tum rühren, nachdem drei unglückliche Brüder ge⸗ 
fallen ſeien. Der Vertreter der Anklage 
ſprach ſeine Verwunderung darüber aus, daß der 
Zeuge jetzt viel weniger wiſſe als in der Vorunter⸗ 
ſuchung. Der Vorſitzer, Exzellenz Wolkow fragte 
den Zeugen, ob er nicht irgend welche Aufklärungen 
über den Kleinodienraub an dem Muttergottesbilde 
geben könne. Der Zeuge verneinte das, er habe 
darüber nur durch Erzählungen anderer etwas in 
Erfahrung gebracht. Auf Befragen gibt der Zeuge 
Einzelheiten, die ſich auf den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand des Kloſters beziehen. Das Kloſter beherbergt 
jurgeit acht Mönche und ſieben Hörer, das find 
Novizen. Bei feiner weiteren Vernehmung übt der 
Zeuge wiederum ſeine Schweigetaktik aus. Der 
Vorſitzer rügt dieſes Verfahren in ſcharfer 
Form; er ſei hier als Zeuge geladen und habe die 
Pflicht, alles auszuſagen, was er wiſſe, irgend welche 
Rückſichten gebe es da nicht. In ſeiner weiteren 
Vernehmung äußert ſich der Zeuge über die Ent⸗ 
ſtehung des Paulanerordens und die Aufgaben, die 
er fih geſtellt hatte, nämlich die Überwachung und 
die Pflege des Czenſtochauer Kloſters mit dem 
hiſtoriſchen Muttergottesbilde. Nach den Ordens- 
regeln dürfen die Mönche kein Vermögen beſitzen, 
auch keine Sachen, die nur den Luxus dienen. Sie 
müſſen ein beſchauliches und frommes Leben führen 
und bedürfen einer Erlaubnis des Priors, wenn fie 
einmal das Kloſter verlaſſen wollen. über ſeine 
drei ehemaligen Mitbrüder, die Angeklagten, 
äußert ſich der Zeuge dahin, daß er ſich über ihre 
Charakter nicht auslaſſen könne, da er dazu zu 
wenig perſönlich mit ihnen verkehrt habe. Die drei 
hätten ſehr zuſamengehangen und gewiſſermaßen 
eine Dreieinigkeit gebildet. 

Hier ereignete ſich ein charakteriſtiſcher 
Zwiſchenfall. Der TATE Ay a⸗ 
bowski, der im Gerichtsſaale für die Ordnung 
zu ſorgen hat, bemerkte, daß verſchiedene Damen, die 
im Zuhörerraum in der erſten Reihe ſaßen, ihre 
Hände auf die Barriere gelegt hatten, die den 
Richterraum vom Zuhörerraum trennt. Er machte 
die Damen darauf aufmerkſam, daß es ſich nicht 
ſchickte, die bloßen Hände auf die Barriere zu 
legen, überhaupt nicht, Waile Händen vor Pe- 
richt zu erſcheinen. Der harmloſe Vorgang droht, 
ih zu einer großen Haupt- und Staatsaktion aus- 
zuwachſen. Schließlich nahmen aber doch die Damen 
auf Vorhalt durch den Vorſitzer die Hände von der 
Barriere weg. s f 
Zeuge Kloſterbruder Olszewitſch iſt anfangs 
in ſeinen Bekundungen ſehr zurückhaltend und geht 
erſt mehr aus ſich heraus, als ihm der Vorſitzer 


droht, daß er eine ſchwere Strafe zu vergewärtigen 


habe, falls er das Gericht belüge. Er bekundet dann, 
Leh Mazoch im Kloſter ein ſehr ausſchweifendes 
Leben geführt habe und faſt immer betrunken war. 
Auch die beiden mitangeklagten Mönche hätten ein 
ſehr ausſchweifendes Leben geführt. Die Schmuck⸗ 
gegenſtände, die bei der Helene a beſchlag⸗ 
nahmt wurden, gehörten nicht zu den Kleinodien, 


verſchiedenen Jahrhunderten. Auch das Schiff der 
Marienkapelle iſt mit Bildern franzöſiſcher Künſtler, 
das Leben der Jungfrau darſtellend, geſchmückt. 

An die Gnadenkapelle ſchließen ſich einige andere 
Kapellen an, ſo eine des heiligen Antonius von 
Padua und des heiligen Rochus, ferner eine Kapelle 
der Mutter Gottes mit fünf Biſchofsgräbern. Von 
der Gnadenkapelle aus gelangt man über eine ſchön 
geſchnitzte Treppe in den Ritterſaal von Jasna 
Góra. Dieſen Saal ſchmücken neun l ilder, 
die ganze Geſchichte des Kloſters waritellend, Der 
Saal diente ehemals theologiſchen Disputgtionen. 
In der nordweſtlichen Ecke dieſes langgeſtreckten, 
prächtigen Saales lieft man über einer unſcheinbaren 
Holztür das Wort „Klauſura“. Durch eine beſon⸗ 
dere Vergünſtigung war es mir ne dieſe Tür, 
die ſonſt das Kloſter auf Jasna Góra ſtreng von der 
Außenwelt abſchließt, zu durchſchreiten. Von einem 
ſchönen, hellen Vorraum aus führt ein Korridor zu 
den im Parterre Et Zellen der Mönche, wäh: 
rend eine breite Treppe in den erſten Stock führt, 
wo ſich die Wohnung des Priors und auch die Zelle 
von Damazy Mazoch befindet. Sie iſt jetzt ver⸗ 
ſchloſſen und wird wahrſcheinlich nach Beendigung 
des Prozeſſes vermauert werden. An verſchiedenen 
Stellen der Wand, da, wo offenbar Blutſpritzer von 
dem Ermordeten Wenzel Mazoch zu ſehen waren, 
ijt fie übertüncht. Die Zelle enthält die übliche 
Ausſtattung und läßt nichts von den noblen 
Paſſionen ihres ehemaligen Bewohners merken. — 
Eine tiefe Niedergeſchlagenheit liegt über dem 
ganzen Kloſterbetriebe, deſſen Leiter jetzt der neu⸗ 
ernannte Prior Pius Welonski iſt. Nach langen 
Kämpfen iſt er es geworden. Der inzwiſchen abge⸗ 
ſetzte Pater Euſebius Reimann iſt 15 Jahre lang 
das Verhängnis des Kloſters geweſen. Unter ſeiner 
Aegide waren Damazy Mazoch, Sidor Starczewski 
und Baſilius Oleſinski Alleinherrſcher im Kloſter. 
Alle Verſuche Roms, Reimann und ſeine Schützlinge 
aus Jasna Góra zu entfernen, ſcheiterten an dem 
Widerſtande der ruſſiſchen Adminiſtration, der 


Pater Reimann zu verſtehen gegeben hatte, daß jede etwa eine Viertelmillion koſtet, iſt bereits auf⸗ 


Rom Czenſtochau als Hoburg- feiner geiſtlichen 
Herrſchaft in Rufſiſch⸗Polen einzurichten beabſichtige 


die dem Muttergottesbilde geſtohlen wurden. Der 
Vertreter der Anklage hält dem Zeugen 
vor, daß er in der Vorunterſuchung weit ausführ⸗ 
lichere Angaben gemacht habe. Der Zeuge erklärt, 


daß er ſich jetzt auf Einzelheiten nicht mehr beſinnen 
5 f Wierruckti bekundet, 
daß Helene Mazoch bei ihm verſchiedene Schmuck⸗ 
ſachen kaufte, die ſie oder ihr Vater bezahlte. — 
Zeuge Schenzinski erklärt, daß bei ihm die 
Rendezvous des Mazoch mit der Helene ſtattfanden. 


könne. — Zeuge Joſef 


Auch Wenzel Mazoch habe in ſeinem Hauſe verkehrt. 
Mazoch habe für ſeine Geliebte viel Geld aufge⸗ 
wendet, was ihm ſchließlich verdächtig vorkam, ſo⸗ 


daß er das Liebespaar aus ſeinem Hauſe entfernte. 


Als Wenzel die Abſicht äußerte, die Helene zu 
heiraten, hat ihm der Zeuge davon abgeraten denn 
er kannte ſie als Lebedame. Am Tage des Mordes 
hat Wenzel dem Zeugen erzählt, daß er ſeinen 
Vetter Damaſius beſuchen wolle. Wenn der ihm 
nicht ein anſtändiges Stück Geld gebe, werde er ein 
großes Geheimnis an die Öffentlichkeit bringen. 
Zeuge Kloſterdiener Morzykowski bekundet, 
daß Helene ein Häufiger Galt Mazochs war. Zu⸗ 
nächſt gab ſie ſich als Mädchen aus, dann als ver⸗ 
heiratete Frau. Ihre ſtändige Wohnung war in 
Czenſtochau, ihre Bedienung erfolgte durch die 
Kloſterdiener. Sie erhielt vom Kloſter auch Lebens⸗ 
mittel geliefert. — Zeuge Kloſterdiener Malz er⸗ 


gänzt die Angaben des Vorzeugen. Der Prior Rei⸗ P 


mann habe dem Angeklagten Mazoch häufig Vor⸗ 
würfe wegen ſeiner häufigen Abweſenheit vom 
Kloſter gemacht. Mazoch habe dann gedroht, daß er 
eventl. bei der Regierung die Schließung des 
Kloſters und die Konfiszierung des Kloſterver⸗ 
mögens beantragen werde. — Zeuge a eng: 
Kaczmarek hat mitunter ſpät in der Nacht die 
Mönche von heimlichen Ausgängen zurückkehren 
ſehen. Er fand auch einmal zu ſeinem Erſtaunen 
die Türen offen ſtehen, die zum Schatze führten. 
Ihm ſind dann auch Befürchtungen aufgeſtiegen, daß 
der Schatz beſtohlen werden könnte, er hat aber nicht 
geglaubt, daß die Mönche den Diebſtahl ausführen 
könnten. — Zeuge Kloſtertiſchler Machuderski 
hat von Oleſinski den Auftrag erhalten, die Türen, 
die zum Schatze führten, zu reparieren. Es wurden 
auch neue Schlüſſel zu dieſen Türen angefertigt. 

Es kommt hierauf zu einem weiteren 
Zwiſchenfall, weil die Verteidiger an 
den Zeugen verſchiedene Zwiſchenfragen ſtellen, die 
der Vertreter der Anklage beanſtandet. Mit 
der Vernehmung dieſes Zeugen war die Zeugenliſte 
aus dem Kloſter Czenſtochau erſchöpft. 

Der folgende Zeuge, ein Kaufmann Adam 
Jeczewski gibt an, daß Damaſius Mazoch und 
Helene öfters in ſeinem Hauſe verkehrten. Er und 
ſeine Frau bekamen von dem Liebespaar ver⸗ 
ſchiedene Geſchenke, u. a. er eine goldene Uhr und 
ſeine Frau einen Brillantring. Als der Mord 
paſſiert war, gab Mazoch ſeiner Geliebten Ver⸗ 
haltungsmaßregeln über die Flucht und zwar durch 
Telegramme, die an den Zeugen adreſſiert waxen. 
Mazoch habe neben der Helene noch andere Liebes⸗ 
verhältniſſe unterhalten. Er liebte ſozuſagen die 
Vielweiberei und gab für Frauen ſehr viel Geld 
aus. Die Schweſter der Angeklagten Helene Mazoch, 
Sofie Zajonkowska bezeugt, daß ihre 
Schweſter Helene von Damaſius Mazoch die Mit⸗ 
teilung erhielt, deren Mann Wenzel jei nach Ame- 
rika gereiſt. Ihre Schweſter Helene habe ihr ein⸗ 
mal erzählt, daß ſie mit Wenzel ſehr glücklich ver⸗ 

eiratet ſei, denn ſie liebten ſich gegenſeitig ſehr. 

em Ehemanne der Vorzeugin hat die Angeklagte 
Helene einmal erzählt, daß fie fiH mit einem 
Manne namens Franz Maßoch vermählt habe. Die 
Trauung habe ſtattgefunden, als der Mann bereits 
auf dem Sterbebette lag, der ihr dann ein großes 
Vermögen hinterlaſſen habe. — Ein Ehepaar 
Oſtrowski, das mit den Angeklagten bekannt 
war, macht nähere Mitteilungen über den intimen 
Verkehr des Liebespaares. — Zeuge Gefängnis⸗ 
aufſeher Brut hat in der Unterſuchungshaft den 
eheimen Briefwechſel zwiſchen Mazoch und 
Starczewski entdeckt. Die Briefe waren zumteil in 
lateiniſcher, zumteil in polniſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben, Starczewski hat darin ſeinen Mitange⸗ 
klagten Mazoch, er möge doch um Gottes willen 
nicht ausſagen, das auf feine, Starczewskis, Be- 
teiligung an dem Morde und den übrigen Ver⸗ 
brechen hindeuten könnte. — Dem Zeugen Ge⸗ 
fängnisvorſteher Grabski hat der Angeklagte 
Starczewski nach Aufdeckung des Briefwechſels 
flehentlich gebeten, die Briefe zu vernichten, um ihn 
nicht unglücklich zu machen. Er iſt dem Zeugen zu 
Füßen gefallen, hat ihm die Hände geküßt und ihn 
immer wieder gebeten. — Die en Anna 
Jezewska hat mit der Angeklagten Helene 
Mazoch drei Tage nach der Hochzeit eine Unter- 
redung gehabt. Helene Mazoch erklärte ihr, daß ſie 


daher Pius Welonski niemals beſtätigt; erſt die 
Mazoch⸗Affäre hat ihn zum Leiter von Jasna Góra 
gemacht. Es ſteht nunmehr zu erwarten daß der 
alte eien 9e Geiſt wieder ſeinen Einzug in die ge⸗ 
ſchändeten Hallen des Kloſters halten wird. 

Zu dem Kloſter gehört eine große Landwirtſchaft 
und eine überaus prächtige Bibliothek. Letztere 
weiſt das einzige Bildnis einer heidniſchen Göttin 
auf Jasna Göra, das der Minerva, auf, Die 
Bibliothek beſitzt große Schränke und Tiſche aus 
Nußbaumholz. Diele wollten die Preußen ſeinerzeit 
nach Berlin mitnehmen. Das gelang aber nicht, 
weil ſie ſo groß ſind, daß ſie durch die Fenſter und 
Türen nicht transportiert werden konnten. In der 
Bibliothek fehlen eine Anzahl hiſtoriſcher Werke. 
Sie wurden ſeinerzeit dem berühmten polniſchen 
Romanſchriftſteller Kraszewski geliehen, von dieſem 
aber nicht zurückgegeben. — auch ein Beweis für 
die Lotterwirtſchaft, die früher im Kloſter herrſchte. 
5 ſpricht auch der Umſtand, daß für die 
Bibliothek kein Katalog vorhanden iſt. In einem 
Gebäude im Kloſterhofe befand fih von 1693 bis 
1864 die berühmte Kloſterdruckerei, in welcher 
Gebetbücher und Beſchreibungen der Wunder des 
Gnadenbildes gedruckt wurden, Dieſe Druckerei 
wurde 1864 geſchloſſen und das Monopol zum Drucke 
der 2 mina von dem Kloſter der jüdiſchen 
Firma Cohn & Oderfeld übertragen. — Den Haupt⸗ 
ſchmuck der Gebäude auf Jasna Góra bildet der 
nach dem Brande von 1900 erneuerte Turm der 
Marienkirche, der über eine Million Mark gekoſtet 
hat und mit ſchwarzen Marmorſäulen ſowie einer 
prächtigen Kupferbedachung geſchmückt iſt. Von 
ſeiner Höhe genießt man einen weiten Blick über 
das polniſche Land, bei hellem Wetter im Süden 
bis Krakau, im Norden bis Petrikau und im Weſten 
über die preußiſche Grenze hinweg. Ein großartiges 
Unternehmen ſtellt der Plan dar, den ehemaligen 
Wallgraben der Feſte rund um Jasna Góra mit 
plaſtiſchen Darſtellungen der 14 Leidensſtationen zu 
ſchmücken. Die Hälfte dieſer Stationen, von denen 
geiten: und wirkt ſehr impoſant. Auf einem Unter⸗ 
bau von Granitfindlingen, der bis zur Höhe der 


bereits in anderen Amſtänden ſei. Die Zeugin und 
ihre Tochter haben von Mazoch viel Geſchenke er⸗ 
halten, darunter goldene Schmuckſtücke von bedeu⸗ 
tendem Wert. 

Eine ganze Reihe weiterer Zeugen, in erſter 
Linie Verwandte der Angeklagten, 
machten unweſentliche Bekundungen über deren per⸗ 
ſönliche Verhältniſſe. Hervorzuheben iſt daraus nur 
die Ausſage des Zeugen Szimanski, eines 
Verwandten des verſtorbenen Mönches Gawelczik. 
Er erklärte, daß ſein Verwandter von dem Ange⸗ 
klagten noch mehr betrogen worden ſei, als die An⸗ 
klage annehme. 

Damit war die Zeugenvernehmung beendigt und 

das Gericht trat in die Prüfung der be⸗ 
ſchlagnahmten Briefe ein, die am Gerichts⸗ 
tiſche von Hand zu Hand gingen. 
Darauf wurden die Sachverſtändigen, die 
Arzte Dr. Kauer und Grubski vereidigt. Ihr 
Gutachten ging dahin, daß Waczlaw Mazoch wäh⸗ 
rend des Schlafes ermordet wurde und zwar mit 
einem eiſernen ſcharfen Gegenſtande. Die Anzeichen 
der Leichen deuteten darauf hin, daß ſich der Er⸗ 
I in ſehr loſem Zuſtande befunden haben 
muß. 

Die Angeklagten Mazoch und Starczewski 
erkannten die ihnen vorgewieſenen Kaſſiber als von 
ihrer Hand geſchrieben an. Dagegen leugnete 
ietriewicz, einen ihm vorgehaltenen Brief 
geſchrieben zu haben. 


Hierauf wurde den Angeklagten vom Vorſitzer 
das letzte Wort erſtattet. Damaſius Mazoch 
erklärte zunächſt, daß ſeine Geliebte Helene keine 
Ahnung von dem Morde hatte. Als er ihr die Nach⸗ 
richt brachte, daß ihr Mann geſtorben ſei, fiel ſie in 
Ohnmacht und weinte dann laut auf, ſie ließ ſich 
nur mit ange beruhigen. Damaſius Mazoch gibt 
weiter zu, daß er nach dem Morde bei dem Mitan⸗ 
geklagten Starczewski beichtete und dieſem ſeine 
Tat eingeſtand. Starczewski erteilte ihm darauf die 
Abſolution. Weiter gab Damaſius Mazoch noch zu, 
daß er die Schlüſſel zu den Kirchentüren beſtellt 
habe, freilich nicht direkt, ſondern durch den Mitan⸗ 
geklagten Starkiewicz. Der Angeklagte Blaſi⸗ 
kjewicz behauptet, überhaupt nichts von dem 
Morde gewußt zu haben. Mazoch beſtätigt ihm, 
daß nicht er das Sofa in die Mönchzelle hineintrug, 
ſondern daß ihm dabei der Kloſterdiener Zaloga 
geholfen habe. Zaloga habe ihm überhaupt den 
erſten Rat gegeben, das Sofa als Hülle für den 
Leichnam zu verwenden, nachdem ſich herausgeſtellt 
hatte, daß eine ale, die dazu zuerſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, zu klein war. Zaloga fei der einzige 
geweſen, der von Anfang an die Tat und ihre Ein⸗ 
zelheiten kannte. 

Die Gerichtsbeteiligten ſtanden unter dem Ein⸗ 
druck, daß Damaſius Mazoch mit dieſer Erklärung 
ſeine Mitangeklagten, vor allem ſeine Geliebte 
Helene nach Möglichkeit entlaſten wollte. Der An⸗ 
geklagte Starczewski gab nur zu, von Da⸗ 
maſius und Oleſinski Kloſtergelder bekommen zu 
haben. Er erhielt von Mazoch ſo viel, wie er nur 
immer forderte. 

Der Angeklagte Oleſinski ging in feiner 
längeren Erklärung nochmals auf die Gepflogen⸗ 
heiten im Kloſter ein. Er behauptet, daß nach altem 
Gebrauche das Geld für das Meſſeleſen ſofort unter 
die Mönche verteilt wurde. Aufolgebeilen ſei er 
immer im Beſitze von Geldmitteln geweſen und 
habe nicht nötig gehabt, den Kloſterſchatz zu be⸗ 
ſtehlen. 

Die Angeklagten Blaſiekiewicz und Pi- 
'anto gaben nur die kurze Erklärung ab, daß fie 
unſchuldig Jeten. 

Hierauf bemerkte der Vorſitzer zu der Ange⸗ 
klagten Helene Mazoch: Sie haben vielleicht Inti⸗ 
mitäten aus Ihrem Verkehr mit Damaſius Mazoch 
dem Gerichte mitzuteilen. Damit Sie ſich nicht ge⸗ 
niert fühlen bei Ihrer Erklärung, werde ich ver⸗ 
anlaſſen, den Saal zu räumen. 

Die Of fentlichkeit wird darauf auch für 
die Preſſe i e Helene 
Mazoch geſtand auf en ein, daß ſie bis zu 
ihrer Verheiratung mit Waczlaw die Geliebte Da⸗ 
maſius war und von dieſem gewiſſermaßen als ſeine 
Ehefrau betrachtet wurde. Der Angeklagte Da⸗ 
maſius Mazoch kam zur allgemeinen Ver⸗ 
wunderung mit der Behauptung hervor, daß er mit 
der Helene Mazoch niemals intim verkehrt habe. 

Die Verteidiger befragen noch die ärzt⸗ 
lichen Sachverſtändigen, ob bei Damaſius Mazoch 
etwa ein Erregungszuſtand in Frage kommen könne, 
der die freie Willensbeſtimmung ausſchließe. Die 
Sachperſtändigen verneinten aber die Frage. 

Am heutigen Montag beginnen die Plädohyers, 
die zwei Tage in Anſpruch nehmen dürften. 


quadern. Auf dieſen erheben ſich die in Bronze ge⸗ 
triebenen Gruppen, in deren Mittelpunkt immer 
Chriſtus als die Hauptfigur ſteht. Dieſer ſeltſame, 
aber überaus wirkungsvolle Schmuck wird dereinſt 
einen weiteren Anziehungspunkt bilden. Die ehe⸗ 
maligen Wälle der Baſtion ſind zu einem prächtigen 
breiten Rundgange um das ganze Gebiet der 
Gnadenſtätte ausgeſtaltet worden. 


An dem Südabhange von Jasna Göra ſieht man 
eine lange Reihe von Baracken. Hier werden die 
ärmen Pilger koſtenlos verpflegt und untergebracht. 
Einen pitoresken Anblick gewährt beim Verlaſſen 
von Rats Góra die Budenſtadt auf dem großen 
Vorplatze, in der Heiligenbilder aller Art, vor allen 
Dingen aber natürlich Nachbildungen der Mutter 
Gottes von Tzenſtochau, Roſenkränze, Gebetbücher, 
geweihte Medaillen und andere Devotionalien ver⸗ 
kauft werden. Hier merkt man auch, daß Deutſch⸗ 
land und vor allem Preußiſch⸗Schleſten einen großen 
Teil der Beſucher des Gnadenortes ſtellt, da die 
Waren Sy in deutſcher Sprache angeprieſen wer⸗ 
den. Man ſchätzt die deutſche PAE auf etwa 
150.000 im Jahre, und bekanntlich hat auch der 
deutſche Katholikentag, als er in Neiſſe tagte, eine 
Wallfahrt nach Czenſtochau veranſtaltet. Bemer⸗ 
kenswert ijt es, daß in der Stadt CTzenſtochau das 
offizielle Organ der „P. P. S.“ (der polniſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei) erſcheint, welche ſich die ge⸗ 
waltſame Revolutionierung Ruſſiſch⸗Polens zum 
Ziele geſetzt hat und deren Anhänger daher von der 
ruſſiſchen Regierung mit aller Energie verfolgt wer⸗ 
den. Sein Herausgeber wurde bekanntlich vom 
Preſſetiſch des Mazoch⸗Prozeſſes weg wegen Preß⸗ 
vergehens verhaftet. So berühren ſich auf dieſem 
alten, durch die Geſchichte geheiligten Boden die 
denkbar ſchärfſten Gegenſätze: Wallfahrtsort und 
Induſtriezentrale, tiefſte chriſtliche Gläubigkeit und 
revolutionäre Propaganda. Von allen Gegenſätzen 


aber der denkbar größte wird für alle Zeiten wohl 
der bleiben, daß aus den geheiligten Hallen eines 


der ehrwürdigſten Wallfahrtsorte der katholiſchen 
rieſter⸗ 


Chriſtenheit der Verwandtenmörder im 
rocke hervorging. 


Trotz ſeiner wiederholten Wahl zum Prior wurde ehemaligen Baſtion aufſteigt, liegen Marmor⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Ein Pump des Hauptmanns 
Lux.) Der „Reihs: und Staatsanzeiger“ 
veröffentlicht folgende „Oeffentliche Zuſtellung“: 
Die Firma E. Toepfer iu Glatz Prozeßbe⸗ 
vollmächtigter; Rechtsanwalt Juſtizrat Richter 
in Glatz, klagt gegen den franzöſiſchen Haupt⸗ 
man Lux in Frankreich, unbekannten Auf⸗ 
enthalts, unter der Behauptung daß Beklag⸗ 
ter während ſeiner Feſtungshaft in Glatz der 
Klägerin für käuflich entnommene Waren 
60,94 Mark ſchuldig geworden ſei, mit dem 
Antrage, den Beklagten zu verurteilen, an 
die Klägerin 60,94 Mark nebſt 4 Prozent 
Zinſen ſeit Zuſtellung der Klage zu zahlen, 
die Koſten des Nechtsſtreits ſowie des Arreſt⸗ 
verfahrens des Glatzer Amtsgerichts zu 
tragen und das Urteil für vorläufig vollſtreck⸗ 
bar zu erklären. Zur mündlichen Verhand⸗ 
lung des Rechtsſtreits wird der Beklagte vor 
das Königliche Amtsgericht in Glatz auf den 
30. April 1912, vormittags 9 Uhr geladen. 
— Ob er kommen wird? 

(Durch 10000 Volt getötet.) 
Der 23 jährige Hilfsmonteur Richard Wenzel⸗ 
berg war in den Berliner Elektrizitätswerken 
in Oberſchönewaide beſchäftigt. Er hatte 
Nachtſchicht und muße im Kabelkeller an den 
Ausſchaltungen tätig ſein. Obwohl er wußte, 
das die hochgeſpannten Leitungen nicht aus⸗ 
geſchaltet waren, geriet er durch ein Ver⸗ 
ſehen einer der Leitungen, die eine 
Spannung von 10 000 Volt aufwies, zu 
nahe. Durch dieſe Berührung wurde Wenzel⸗ 
berg ſofort getötet. Er hatte erſt vor kurzem 
geheiratet. 

(Ein raffinierter Einbruch) 
wurde in dem Goldwarengeſchäft Jakſch in 
Berlin verübt. Die Täter bohrten nachts ein 
Loch durch die Decke des Ladens, ließen ſich 
an einer Strickleiter herunter und raubten et⸗ 
wa für 8000 Mark Schmuckgegenſtände. 

(Selbſtmord eines Knaben.) 
Weil er fein Vorhaben, als Schiffsjunge an 
zukommen, nicht ausführen konnte, hat ſich 
in Bremerhaven ein dreizehnjähriger Knabe, 
der von auswärts zugereiſt und wahrſchein⸗ 
lich ſeinen Eltern entlaufen war, vor den in 
Bremerhaven einlaufenden Cuxhavener Zug 
geworfen und iſt vollſtändig zermalmt worden. 

Lieb Vaterland magſt ruhig 
ſein) Wie bei uns in Deutſchland gegen⸗ 
wärtig die Frühjahrsmuſterungen ſtattfinden, 
müſſen ſich jetzt auch die jungen Franzoſen 
der Militärkommiſſion ſtellen. Bekanntlich 
wird in Frankreich ein weit größerer Prozent⸗ 
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den kleinen „Vaterlandsverteidiger“ doch für 
untauglich erklären, was der kleine Mann, 


Filiale Thorn. 


verwendet nur noch 
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Feruruf 174. . Abolhekel P. Janke's 


e ftienfayital und flug 277 Milionea Mart.  |Unibera-Biel-Gmulllan 
Humoriſtiſches. Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder fade Salze n deal Nahr and 


(Empfindlich.) Erſter Geſchäftsreiſender (ein in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende fön d ee für Tiere aller Art, 


vorüberziehendes Luftſchiff detrachtend: „Sind Gie 


auch ſchon mal geflogen, Herr Kollege?“ — Zweiter 2 so T 

Geſchäſtsreiſender: „Machen Sie keine faulen Witze.“ te 0 ¢ ` 
Moderne Konkurrenz) „Weshalb ift F 

denn Eure Verlobung zurückgegangen?“ — „Du | sum Preiſe von 


hatteſt doch einen jo ſchönen Poſten in Ausſicht.“ — Mark 3 et pro Jahr an 
: ider meine Br: $ Se > ? 
Ae hat mir eben leider meine Braut weg auf beliebige Zeit abzugeben. 
(Nobel.) Herr (beim Einkauf eines Geſchenkes): — Beſichtigung gern geſtattet. — 
„Radieren Sie mir, bitte, den Preis heraus — aber ſo, ——— ~ — — 


daß man ihn noch lejen kann!“ 


Gedankenſplitter. 

Mit einer Eigenheit der Leſer, die uns beſonders 
bei denen, welche ihr Urteil drucken laſſen, ganz komiſch 
auffällt, ward ich früh bekannt. Sie leben nämlich in 
dem Wahn, man werde, indem man etwas leitet, ihr | & 
Schuldner, und bleibe jederzeit noch weit zurlid hinter 
dem, was fie eigentlich wollten und wünſchten, ob fie 
gleich kurz vorher, ehe fie unfere Arbeit geſehen, noch 
gar keinen Begriff hatten, daß ſo etwas vorhanden oder 
nur möglich ſein könnte. Goethe. 


„eee 
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D Breslau III. Freiburgerstrasse 42 * 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 

Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Sceekadetten-, 
Primaner- und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
regeites Ponsionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
# Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
#4 Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. Bisher be- 
standen, meist mit grosser Zeitersparnis, 


503 Prüflinge, dar. 56 Abiturienten. 


9 Besondere N. zur Vorbereitung für die Primaner- 
e Pamenkurse und Abiturienten- Prüfung. 
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— Prospekt, 


% Feinste 4#Pf. Cigarette 


SSW 
Unſcheinbares, färberei u.chem.Waschanstalt 


E kurse, ſtrup⸗ reinigt und färbt 


4. piges,dünnes Herren-Gardero be 


Haar entwik⸗ 
kelt s ſich in Reparatur in eigener Schneiderwerkstatt. 


l Dr. d. Wolff s Vorbereitungs-Anstalt 


wie ein vorzügliches Vorbeugungs⸗ 
mittel gegen mancherlei Krankheiten. 
Tierärztlich vorzüglich begutachtet. Er⸗ 
hältlich in Apotheken und Drogenge⸗ 
ſchäften. Nur echt mit der Fabrikmarke 
(Kuh und Schwein) und dem roten 
Namenszug des Erfinders auf der Etikette. 
Wo noch nicht vorrätig direkter Verſand 
durch das Chemiſche Verſuchs⸗ und Unter- 
ſuchungslaboratorium der Oſtpreußiſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, m. b. H., zu 
Raſtenburg Oſtpr. In Culmſee Wpr. 
i. d. Germanuia⸗Drogerie, Thornerſtr. 37. 
„nF 
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Walch Johne 
Zaskolſch⸗Hohenkirch Bash. 


offeriert folgende vom weſtpreußlſchen 
Saatbauverein anerkannte gut gereinigte 
Saaten: 


Strube's viktoria⸗Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


grüne Folger⸗Erbſen 


mit 360 M. pro Tonne, 


Heine's Hanna⸗Gerſte 


en a Nur bügeln, pro Anzug M. 1.— 8 ir 997 ii 136 
räftigen un ; 5 2 erſte 
U a äftsstelle: Thorn, Neust, Markt 22. vaio) S nau hals 

ERS lien en nach 80 9790 > pip. $ Geschäftsstelle orn, Neust. M al En 


gewandt wird. „Javol” enthält Kräuteraustge, | VUDVEGEGEGHGHGGEBSE | ii ai Siion Hohentich gegen Ndr. 


i aare die für fein Wachstum notwen⸗ 
digen Selanne. zuführen und von den Haar⸗ ® 
papillen begierig aufgenommen werden, „Javol“ G 
ſtärkt, kräftigt und fördert den Haarwuchs in 

ungeahnter, nie erwarteter Weiſe und wird nur ® 
in Hriginalflaſchen zu 2 M. und inoDeprel- | 
flaſchen zu 3,50 M. verkauft. Es wird fetthaltig 


in und außer dem Hause, von 80 Pfg. an, 


ergeſtellt. In allen durch Aust tl 
emachten Bei N e 


eurot 2 — Omrschnungssätze: 1 Fr., Liro, Leu, Paseta: 80 Pl. — Oest. 1 f. Gold: 2 K., Wahr.: f. 10, 1 Kr.: 9.6. 
abartaliter).1.8,7:10, 5 27 f. set 12, . 1 f. tolle d. = 1 bh See 1,50, = J K. 1,128, — T RIL: ZUG, 
ee Berliner Bor 8b, 2. Mär 7 "Cole Ri: 8.20. . 1 Poor 6 = Doll: 4.30, = lt: 2040 b SA 
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65000 Gag e 4 88 100 4 ö 6 |108.7506[do.fBauausti2] 5 1100.20voleiskt dee 4 9 te 006 barg e 
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98. 225.250 Oppeln Im|2|5 


4 
4 
4 
4 
! 4 
38.608 5 
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$ do. do. 93506 |Hamb Hyp.B.|Z 
28.0 cpr PfdbrXxii 98.3056 Hannov Bank 1 


98.40bG |Hildesh.Bnk.] Z 


99.0066 IKönigsb.VrB) 2 
99.25bG]Landbank 7 


Segels ssen 


99.4000 Leipz. Crd.A.] 2 


PRPPAPPLAPpPapeu >> Dawn 


190.00 Markischeb. T 
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bevorzugt. 
Zum proviſionsweiſen Einkauf von 


Guten Mittagstisch 8 Mwiri oder Bit 


im Abonnement 70 Pt. 3 Karto E N 
pr trockenes und fettfrei für fettreiches Haar ® Stadtkoch Georg Buchholz, Baderstr. 28. ® wird von einer weſtdeulſchen größeren 


Firma eine paſſende Perſon geſucht. 


äft ben. a Ic, die Ge⸗ 
njtalten für Saber, Ofſerbad Kıllan LELLE LLLI TI] baus der e pi = i 


Nachdr. verb. 


UNISIREIIE 


wu 


Sligo uep uon :pp>zssny mnz UIF 
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"Jauys;ezuupya3 (%) ugs uisule pu 
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300G] Wicking P.0./ 1 4 112008 
Moine 8 117.805 


Wechselkurse 


134.8056, rst. ANNE T.] 4 169.306 
174.5000 IBrüss. u. A 8 T. |. 44180.675G 
open bg. ar 5 |112,30B 
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Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle eines Vollziehungsbeamten 
ſofort zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
jährlich 1000 Mk. und ſteigt in 5 mal 
3 Jahren um je 120 Mk. bis 1600 
Mark. Außerdem werden 15 Proz. 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und jährlich 180 Mark 
Mahngebühren - Abfindung ſowie 15 
Mark Fehlgeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be⸗ 
wieſener Brauchbarkeit auf Zmonat⸗ 
liche Kündigung mit Penſionsbe⸗ 


rechtigung. 

Bewerber um die Stelle müſſen 
ſicher leſen, ſchreiben und rechnen 
können. An Kaution ſind 150 Mk. 
zu hinterlegen. 

Militäranwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben gi ilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugnis und ſonſtige Atteſte 
mittels ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bis zum 25. März d. Is. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 1. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Folzverkauf. 


Aus der Vertat Thorn 
kommen im Gaſthauſe Barbarken am 
Montag den 11. März 1912, 

vormittags 10 Uhr 
Her meiftbietend gegen jofortige 
ahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken: 
70 57 Stück Eichen ⸗Nutzholz mit 


zirka 5 Stuck Kiefern ⸗Langnutzhol, 
mit 1,20 fm, 3 


„ 380 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
„ 80 rm Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
„ 50 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 
5 2 rm Eichen⸗Kloben, 
An 8 rm Ge lende 
(2 Meter lang), 
„ 34 rm Eichen⸗Reiſig 3. Kl. 
2. Schutzbezirk Ollek: 
zirka 19 rm Kiefern⸗Kloben, 
„ 957 mm Riefern-Spalttnäppel, 
„ 32 rm Kiefern⸗Reiſig 1. Kl., 
„ 391 rm NH 2. Kl. 
Thorn den 1. März 1912. 
Der Magiſtrat. 


Holzveriauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe Oborski in 
1 Bböſendorf am 

ittwoch den 15. Mär 1912, 
vormittags 9½ Uhr, 
oͤffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 

Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Guttau: 
f f 18 Sie Eichen⸗Nutzholz mit 


iita wé Stück Birken ⸗Nutzholz mit 
seta 30 Sind Kiefern ⸗Nutzholz mit 


zirka 30 Stack Stangen 1. bis 3. Kl., 
zirka 100 rm Kiefern⸗Kloben, 
zirka 80 rm Kiefern⸗ und Birken⸗ 
Spaltknüppel, 
zirka 37 rm Kiefern ⸗Reiſig 1. Kl. 
2. Schutzbezirk Steinort: 
56 a er, mit 
51,04 f 
zirka 45 x rm Kiefern ⸗Kloben, 
„ 370 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 
„ 16 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 
„ 536 rm Kiefern⸗Reiſig 2. Kl. 
Thorn den 1. März 1912. 


Der Det magitrat. 


Milberg. 


Zum Erweiterungs. 


zirka k; rm gr 


und Umbau 


des Schulhauſes in Kaſchorek RR E z — = 
Kreis Thorn, folen die Erd⸗ Manser, S Te 


Asphalt⸗, Zimmer, Stader- und 
Eiſenarbeiten einſchl. Material, ausſchl. 
der Ziegelſteine in einem Loſe öffent- 
lich verdungen werden. 

Verdingungsunterlagen ſind gegen 
Einsendung von 3,00 Mk. vom königl. 
Hochbauamt, Brombergerſtraße 56, zu 
beziehen. Die Angebote ſind ver⸗ 
ir und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, Dienstag den 12. März 
1912, mittags 12 Uhr, A 
reichen. 

Die beſonderen Bedingungen und 
Zeichnungen liegen auf dem Hochbau⸗ 
amte während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 

Seletagsfeift 4 Wochen. 

orn den 1. März 1912. 

Königliches Sodbasumt. 


- ulgliches Jochbauamt. 
ü I 
Gute Ben ſion . Feauffit. 
n zu habe 
in der Geiäftsftele der „ am 


Delik- und es "Altstädt, Markt 37. 


3 Rindernierenfettes mit Milch und 
Sahne verbuttert, bilden die Grundftoffe der 


885 5 


welche infolge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften der 


Molkereibutter 


am nächften kommt. Ueberall erhältlich! 


allgemein be⸗ 
liebten Margarine 


8 EEE 


En Haug m cromia. 


Die Lieferung der nachbezeichneten Strombauſtoffe foll unter Bezugnahme auf 
die Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen öffentlich ver⸗ 
dungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen können gegen vorherige poſtfreie Einſendung von 
1,00 Mk. (nicht in Briefmarken) vom Waſſerbauamt Thorn, Brombergerſtraße 22, 
bezogen werden, auch liegen dieſelben im Dienſtzimmer des Waſſerbauamtes 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Angebotsformulare werden daſelbſt 
unentgeltlich abgegeben. 

Die Angebote find verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 
von Strombaufloffen“ an den Unterzeichneten poſtfref bis ſpäteſtens zum Er⸗ 
öffnungstermin einzureichen. 

Der Eröffnungstermin wird auf 


Dienstag den 26. März d. J8., vormittags 11 Uhr. 


im Reſtaurant Tivoli zu Thorn, Brombergerſtraße, anberaumt. 
Zuſchlagsfriſt 3 "wachen, F bis 20. September 1913, für den 
Eiſendraht bis 20. Mai 1 


i9 * i = * * ; 2 

mao. 5b ee I |Y Vermietung Bar feuer- und Diebesfiheten Staj A 
Stromftrede | fafinen frajer ahnen Heine F. s1 [m 18 N 12 |% kammerfächern (Safes) unter Mitverſchluß V| 

cbm Tid. | Tid. | cbm kg kg | kg y der Mieter. 9 
Von der ruſſiſchen | | | 9 9 2 2 9 
VV JKoſtenfreie Auskunftserteilung in allen Angelegen⸗ & 
Von Gurste bis ; k | aow di Y heiten der Vermögensverwaltung. $ 
Fordon, 35 000 6 300 qi A 
ie | FFC 

Zuſammen | 60 000 | 32 | 500 | 1500 | 9000 | 2.000 | 9000 


Thorn den 1. März 1912. 


Der Vorſtand des Waſſerbauamtes. 
Gemeinnütziger Bund „Vollswohl“ in Breslau. 


Unſere Vertretung für Thorn und Umgegend haben wir 


Herrn Wilhelm Zenker sen., 
Culmer Chauſſee 28 


| Der Bundesvuoritand. 
Wir vergüten bis auf Widerruf für 


depnfitengeldet 


übertragen. 


30a Stel ten und sumptigen Boden, Gckr. Ork 
Hi zi 0 Pfosten, für Viehkoppeln, Rossgürten, een. 
mit täglicher Kündigung ee NR 2 k Io Hühnerhöfe usw. Drahtzaunpfosten 
"n monatl, n . + . * * * . ô k a N 
„ dreimonatl. „ e A Lieferung kompletter 
„ ſechsmonatl. „ i e e Zäune, 


vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Ab: 
hebung. 


Ostbank für Handel u. Gewerbe 


Zweigniederlassung Thorn. 
— Brückenſtraße 36. 


Jedes Paket von Dr. Gentner's 
Vellchenselienpulver 


Goldperle 


enthält ein reizendes praktisches 
Geschenk, = 


.. 22 
27 85 


Alleiniger Fabrikant aueh der so be- 
liebten Schuhcrême „Nigrin“; 


Carl Gentner, Göppingen. 


25 Pfe. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. — 


an Chemische Werke eee 


3 ne Au: SE Lanolin-Fabrik Martinikenfeld e; 
Alle Flaschengrössen 


i] r 8 i Würze: stets vorrätig bei 


I. Dammann & Kordes, 


wegen ihrer uner- 
reichten Vorzüge. 


2 Fabrikanten: H. E. mope 6. m. b. 3 eee 


| Norddentice € 


5 Filiale Thorn 
y Breiteſtraße 14. 


= 


w An- und Verkauf fremder Geldſorten. 


Ausſtellung von Reiſekreditbriefen auf alle 
W größeren Plätze der Welt. 


der e en Kokosnäffe TUNT zur | 
Herftellung der unübertroffenen und feinften 


vegetabilen 

Margarine 
verwendet. Delikateſte, vorzüglich haltbare und 
überall beliebteſte 


Pflanzenbutter. 


teditonitali 


Fernruf 174. 


Orkan-Betonpfosten, 


ster 18 8 tür Holz- u. Tien 
pfosten, ohne deren Nachteile 
zu besitzen, bedarf keines 

I Anstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit. 
Reparaturen ausgeschlossen. 


Geeignet für Zaunpfosten, 
h Wäschepfosten, Barrieren, 
i Laternenpfähle, Wegweiser, 
Warnungstafeln, Oberbau- 


pfähle, Grenzsteine usw. Von 
grösster Wichtigkeit für feuch- 


Gekrümmter 


Zementplatten. 


? 5 Giramfsehener Dienelwerke 


Georg Wall, 


AN Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn, 0 

Post- und Bahnstation. 

Fernruf Leibitsch Nr. 3. 


LER — 
Drahtzaunpfosten Grenzsteine. 


Stammzüchterei 
des großen weißen Edelſchweins (ortir) 


Friederikenhof bei Schönſee Wpr. 
Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. 

Eber von 3 Monaten 60 Mk. Sauen 50 Mk. Altere Tiere 

auf Anfrage. f 

Proſpekte gratis und franto. : 


M. SE RE 


besondere Sa 


A m 
A Geschäftsstelle: Thorn, Neust. Markt 22. 


Erste Thorner Spezial- Anstalt für chemische Reinigung 


nd Damengarderobe jeder Art . 
Hur Gerberstr. Bl, ! an 1. 1. Aubell. Teppichen. Paion le ssns 


Solider ſtrebſamer Mann 


Si Nichtkaufmann) geſucht zur 5 der F für meine 
Haushaltungsartikel für Thorn und Umgegend 


bonftändig unabhängige, fert angenehme Bofition, 


Branchekenntniſſe nicht erf, auch Nebenerwerb. Zur Uebernahme ſind 
400 Mk in bar erforderlich. Herren, 1 über vorſtehenden Betrag verfügen, 
wollen umgehend ſchriftlich Offerte mit Angaben ihrer Vermögensverhältniſſe ein⸗ 
ſenden an Firma Henry Cohrs, Hannover. 


riides | Bentralburen, 


Geg en 


F und daher 


empfehleu wir 
unſere vorzüglichen 


Bruſt⸗Karamellen 
„Huſten⸗Heil“, 


ſowie 


Al Cukalyptus⸗Mentholbonbons 


Enſer u. Sodener Paſtillen. 


f Anders & Co., 


3 Se: 


Berl in-Friedenan, Stierſtraße 16. S 
Ausarbeitung von Rechtsgutachten 
pez Prüfung und Vorbereitung von 
dr Prozeſſen, Nachweis geeignete, 
D Vertreter und Verteidiger im Jne 
und Auslande. 


Höhere Lehranst, 
Technikum 
Ingenieure, 1 Neustadt 
an P Broni: EY le Meckl. - 


Süßen 


fie, 


IN reinen a: 
1 i Liter⸗Flaſche zu 1,30 und 1,60 Mk. 
a er dase au 65 und 80 Pig, 
ohne he, 
AA 


Isidor Simon, 
Altſtädt. markt 15. 


REIFEN 
e ZUBENORTEILE: 
g aleran 


N Bneumatits it Fahnder 


in große Poſten foeben eingetroffen. 


Reichhaltige Auswahl in allen Dimen⸗ 
ſionen und Preislagen. 


[Mäntel von 3,00 Mark an, 


Schläuche von 2,50 Mark au. 
Bitte meine Spezialausſtellung gefl. zu 


\ beachten. 


W. Zielke, Jahrradhandlung, 


Coppernikusſtraße 22, 
eigene Reparaturwerkftütte im Hauſe. 


Harnröhrenleidende 


wenden ſich 111 75 an Apotheker Kaes- 
bach, Zaborze 147 O.-S. Belehrende 


' Br. oſchüre von bekanntem m Berner Spezial- 


Arzt koſtenlos ohne jede Verpflichtung 
a in verſchloſſenem Kuvert ohne 
Aufdru 


Flechten 


näss. und trockene Schuppenflechte, 
skroph. Ekzema, Hautausschläge, 


offene Füsse 


Beinschäden, Beingeschwüre, Ader - 
beine, böse Finger, alte Wunden 
sind oft hartnäckig; 


wer hisher vergeblich hoffte 


grar zu werden, mache noch einen 
ersuch mit der bestens bewährten 


RINO-SALBE 


frei von Gift u. Säure, Dose Mk. 1.—. 

Dankschreiben gehen täglich ein. 
Wachs, Naphtalan jo 15, Walrat 20, 

Benzoofett, Venet. Terp, Kampferpiisster, 

Perubaisam je 5, „Eigelb 30, Chrysarobin 0,5, 
Tu haben in den Apotheken, 


Beſtellungen zur täglichen Lieferung 


fliſchet Solmi 


von nur eigener Herde, per Liter 16 Pf., 
erbittet 


Dominium Biefendurg 


SEE 313. 


Gebr. Tol F ane 
ſucht zu kaufen 
©. Pawlikowski, 1 ee 
Amtsſtraße 1 


